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Der

Hnardiismus der schweizerischen
ßundesanwaltkhaft .

Zürich , 6. Juni 1907 .

Die schweizerische Bundesanwaltschaft hat sich jüngst
wieder einmal durch eine Tat hervorgetan , die einen klassi -
schen Beweis bildet für den Anarchismus , dem man in Re -

gierungskreisen auch bei uns immer mehr zu verfallen droht .
Bevor wir auf den Vorfall näher eingehen , mag es am Vlatze
sein , daran zu erinnern , wie die Schweiz überhaupt zu der
schönen Institution einer Bundesanwaltschaft ge -
commen ist und welche hervorragenden „ Kulturaufgaben " diese
zu erfüllen hat . Ihre Schaffung hängt ja bekanntlich mit

deutschen Ereignissen eng zusammen , und es dürften des -

halb die nachfolgenden Reminiszenzen , namentlich für die

jüngere Generation der deutschen Parteigenossen nicht ohne
Interesse sein .

In der Sitzung des deutschen Reichstages vom 27 . Januar
1888 , in welcher über die Verlängerung des Sozialisten -
gesetzes verhandelt wurde , hatte der Reichstagsabgeovdnete Ge -
nosse Paul Singer aufsehenerregende Enthüllungen über ehr -
lose Treibereien preußischer Spitzel in der Schweiz gemacht ,
auf die Herr Puttkamer nur mit unverschämten Ausfällen
aus die Schweiz zu antworten wußte . Die Folge war nicht
etwa ein geharnischter Protest der schweizerischen Regierung .
sondern die Schaffung einer besonderen politischen Polizei ,
deren Aufgabe in der Bespitzelung von öffentlichen und ge -
Heimen Versammlungen , von Zeitungen und Publikationen ,
Referenten , Redakteuren und Mitarbeitern bestand und heule
noch, besteht . Die ersten Opfer dieser Spitzelbande waren die

Genossen Bernstein . Schlüter , Motteler und Tauscher , die am
„ Sozialdemokrat " beschäftigt waren . Sie wurden auf Be >

schluß des Bundesrats am 18 . Mai 1888 aus der Schweiz
ausgewiesen .

Die Liebedienerei der schweizerischen gegenüber dbr deut -

schen Regierung hatte abeö damit ihren Höhepunkt noch

nicht erreicht : Am Ostersonntag 1889 wurde in Rheinfelden
der Polizeiinspektor Wohlgemut durch einen aargauischen Be -

zirksamtmann verhaftet . Der Ausenthalt Wohlgemuts in

Rheinfelden�galt der Verhandlung mit dem Schneider Lutz ,
den er als Spitzel zu gewinnen versucht und dem er in einein

„ berühmt " gewordenen Briefe geschrieben hatte : „ Halten Sie
mich beständig auf dem Laufenden und wühlen Sie
l u st i g drauf los . . Waren schon die Enthüllungen
des Genossen Paul Singer geeignet , die Blamierten in Berlin
in große Aufregung zu versetzen , so mußte diese zweite
Blamage der preußischen Polizei noch viel stärker empfunden
werden . Aber wie von Puttkamer am 27 . Januar 1888. so

erging sich jetzt Bismarck in groben Schimpfereien , wobei er

sich sogar zu der blöden Drohung hinreißen ließ , daß er die

Frage prüfen lassen werde , „ ob die Neutralität der Schweiz
nicht hinfällig geworden sei " I Und wie im Jahr zuvor das

Geschimpfe von Pikttkamers , so taten auch jetzt , so unglaublich
es scheint , die Beleidigungen und Drohungen Bismarcks ihre
Wirkung . Die Schweiz , d. h. der schweizerische Bundesrat ,
fühlte sich schuldig , machte „ pater peccavi " und beeilte sich,
den eidgenössischen Räten einen Entwurf zu einem Bundes -
gesetze , betreffend die Bundesanwaltschaft , vorzulegen . Die

eidgenössischen Räte mußten offenbar auch der Aussafsung sein ,
mit der Schaffung einer Bundesanwaltschaft komme man
einer versäumten internationalen Verpflichtung nach : ste ge -
nchmigtcn am 28 . Juni 1889 das Gesetz einstimmig !

Weist schon die historische Folge der Ereignisse unver -
kennbar darauf hin , daß politische Polizei und Bundesanwalt -

schaft uns beschert wurden , weil in der Schweiz deutsche
Spitzel entlarvt worden sind , so muß gar jeder Zweifel über

diese Ursache verschwinden angesichts der Erklärung , die
Staatssekretär Herbert von Bismarck im November 1889 ab¬

gab : „ Bei dem Meinungsaustausch , welchen wir meistens in

schriftlicher Form im Laufe dieses Sommers mit der schweizcri -
schen Regierung gehabt haben , haben wir uns lediglich von
der Absicht leiten lassen , die Bundesgenossenschaft der Re -

gicrung dieses befreundeten Nachbarstaates in dem not -

wendigen , aber schweren Kampfe gegen die umstürzenden Be -

strcbnngen der Sozialdemokratie zu gewinnen . . . Die ge -
ordneten schweizerischen Verhältnisse werden auf die Dauer die
sozialdemokratischen Umtriebe ebensowenig vertragen wie jedes
andere Staatswesen . "

Noch deutlicher sprach sich Fürst Bismarck gegenüber einem

Reporter des „ Petit Journal " im Juni 1890 aus : « In der

Affäre Wohlgemut verfolgte ich nur ein Ziel : von der

Schweiz zu verlangen , daß sie selbst die Treibereien der inter -
nationalen Sozialisten überwache . Es ist mir über Erwarten

geglückt , daß die Schweiz sich in dem Sinne , wie ich eS

wünschte , organisiert hat . " Diese beiden Aeußerungen orien -
tieren uns zugleich über die Aufgabe , welche die Bundes -

anwaltschaft zu erfüllen hat : Sie hat sich um die innere und

äußere Sicherheit , vornehmlich aber um die „ innere
Sicherheit " der Schweiz zu bemühen . —

Dieser Aufgabe bestrebt sich unsere Bundesanwaltschaft
denn auch mit allen Kräften nachAlkommen . Kein Hülfs -
mittel ist ihr dabei zu gemein : Spitzelwirtschaft , Spionage .

Mittwoch , den 12 * Jnni 1907 *

Bestechung , ja sogar die Verletzung des verfassungsmäßig
garantierten Postgeheimnisses . Aber das schandbarste von

allem , was bisher geleistet wurde , ist die Tat . über die wir

nun hier berichten wollen .

Im April dieses Jahres standen sechs Italiener vor dem

Schwurgericht in Winterthur . angeklagt , eine Sprengstosf -
bombe hergestellt und nach dem Platzspitz , einer öffentlichen
Anlage in Zürich , verbracht zu haben . Sie sollten nach An -

. trag der zürcherischen Staatsanwaltschaft , welcher die Bundes -

anwaltschaft die Vertretung der Anklage übertragen hatte ,

auf Grund des eidgenössischen Sprengstoffgesetzes vom 12 . April
1894 wegen Gebrauchs von Sprengstoffen zu verbrecherischen
Zwecken , bezw . wegen Herstellung von Sprengstoffen , von

denen sie annehmen mußten , daß sie zu Verbrechen gegen die

Sicherheit von Personen oder Sachen gebraucht werden sollen ,
bezw . wegen Aufbewahrung von Sprengstoffen pro -

zessiert und zu schweren Strafen verurteilt werden . Die Ver -

Handlungen führten zur Verurteilung von zwei der Ange -
klagten und zur Freisprechung der übrigen vier . Es find
dies : Mombelli , Di Leo , Mariani und Castella .

In Nr . 21 des Bundesblattes von 1907 wurde nun

einige Zeit nach jenen Verhandlungen folgender Bundesrats -

beschluß publiziert :
„ Der schweizerische Bundesrat , nach Einsicht eines von der

Bundesanwaltschaft erstatteten Berichtes , auS welchem sich er -

gibt , daß die zurzeit in Zürich verhafteten : Mombelli , Di Leo ,
Mariani , Castella durch Gebrauch von Sprengstoffen zu ver -

brecherischen Zwecken die innere Sicherheit der Schweiz gefährdet
haben , beschließt : Mombelli , Di Leo , Mariani und Castella sind
aus dem Gebiete der Schweiz ausgewiesen . "

Dieser Beschluß bedeutet , daß sich die Bundesanwalt -

schaft und auf deren Veranlassung auch der Bundesrat über
das rechtskräftige Urteil eines verfassungsmäßig eingesetzten
Gerichts hinwegsetzten und Tatsachen bejahen , die von

diesem ausdrücklich verneint worden sind ! Genosse Rechts -
anwalt Dr . Farbftein hat sofort im „ Volksrecht " das Ungesetz -
liche dieses Vorgehens nachgewiesen . Darauf brachte die

bürgerliche „ Neue Zürcher Zeitung " eine „ Rechtfertigung "
des Bundesanwalts , in welcher sich dieser darauf beruft , daß
der Wahrspruch der Geschworenen nicht begründet sei
( nach zürcherischem Prozeßverfahren werden die Urteile der

Schwurgerichte überhaupt nicht begründet ) und daß deshalb
nicht behauptet werden könne , es sei durch den Gerichtsentscheid
festgestellt worden , daß die tatsächliche Grundlage der Anklage
nicht nachgewiesen sei : die Geschworenen hätten lediglich er -

klärt , daß nach ihrer Auffassung die Verhandlung die An -

Wendung des Bundesgesetzes vom 12 . April 1894 gegenüber
vier der Angeklagten nicht genügend gerechtfertigt habe .

Wie total falsch diese Auffassung deS Bundesanwalts ist ,
ergibt sich ohne weiteres aus den an die Geschworenen ge -
stellten Fragen . Mit deren Verneinung ist in bezug
auf die vier Freigesprochenen ausdrücklich jede strafbare
Manipulation mit Sprengstoffen , nicht nur deren Gebrauch ,
sondern auch deren Herstellung , Aufbewahrung und Jnbesitz -
nähme verneint , so daß über den Willen der Geschworenen
nicht der leiseste Zweifel aufkonimen kann . Es bleibt also

trotz der „ Rechtfertigung " des Bundesanwalts Tatsache , daß
dieser ein rechtskräftiges Urteil in der willkürlichsten Weise
korrigiert hat , wie in Rußland Polizei - und andere Admt -

nistrativbehörden die Urteile der Schwurgerichte korrigieren
und in ihr Gegenteil verwandeln . Er hat sich skrupellos über
die Verfassung hinweggesetzt , nach welcher niemand seinem
verfassungsmäßigen� Richter entzogen werden darf
und keine Ausnahmegerichte eingeführt werben dürfen .
Die Bundesanwaltschaft hat sich zum Richter aufgeworfen
in einer Sache , die vom verfassungsmäßigen Richter schon

entschieden war : sie hat sich selbst zu einem Ausnahmegericht
gemacht . Und der hohe Bundesrat billigt das alles und macht
sich zum Mitschuldigen an diesem unerhörten Ver -

fassungsbruch . So wezt ist es gekommen im Lande der

freien Demokratie !

Die bürgerliche Presse unseres „ Rechtsstaates " aber

bleibt stumm . Sie hat keine Mißbilligung für den Rechts -
bruch an vier Menschen , der unerhörte Skandal läßt sie kalt
und gleichgültig . Zu der Schande der demokratischen Re -

g i e r u n g gesellt sich die Schande der demokratischen
Bourgeoisie ! Der „ umstürzlerischen " Sozialdemokratie
bleibt es auch hier wieder vorbehalten , sich gegen den ver -

fassungswidrigen Umsturz der Bourgeoisie und ihrer Re -

gierung zur Wehr zu setzen ,

Kekhs - Pumpwlrtfchaft .
Die neue « era der Welt - und Kolonialpolitik , in die Deutsch -

land eingetreten ist , stellt an den Geldbeutel der deutschen Steuer -

zahler stetig steigende Anforderungen . Obgleich die Einnahmen des

Reiches im vergangenen Jahre durch die Einführung des neuen Zoll «
tarifs sowie Brau - , Zigaretten - , Fahrkarten - , Automobil - , ErbschastS -
stener usw . eine beträchtliche Steigerung erfahren haben , reichen sie

doch nicht entfernt hin , um die wachsenden Kosten der HeereS - und

Flottenvermehrung , besonders aber die Ausgaben für unsere

prächtigen Kolonien zu decken . Die im April zum Vorteil der

großen Bankinstitute begebenen AX) Millionen Mark Sprozentiger
Schatzanweisungen haben nur vorläufig dem dringendsten Bedürfnis

genügt . Nach Abrechnung des Kursverlustes sind dafür der Reichs -

lasse ISS Millionen zugeflossen . Bei der Verabschiedung deS Haupt -
etats find jedoch bereits weitere Anleihekredite bewilligt worden , die

Expedition : SM . 68 » Lindenstrasae 69 *
rtcrnwrerfict : Amt IV . 92r . 1984 .

sich mit dem obigen Betrag von 200 Millionen Mark insgesamt auf
ungefähr 255 Millionen Mark stellen . Nach Abzug der eingegangenen
196 Millionen Mark sind also noch rund 60 Millionen zu decken .

Zu diesem Betrage kommen aber noch einige andere ganz
respektable Summen . Zunächst die beiden Nachtragsetats
für die südwestafrikanischen Dattelpalmenhaine im Betrage
von zirka 38 Millionen Mark und die noch von früher
ausstehenden unbegebenen Kredite , die auf 40 Millionen Mark ein -

geschätzt werden . Demnach bleiben noch rund 138 Millionen Mark

aufzubringen . Doch auch damit sind die neuen Forderungen noch
nicht erledigt . Außerdem sind noch allerlei Etatsüberschreitungen
aus den Jahren 1905/06 , die der Herero - und Hottentottenkrieg dem

Reiche als angenehme Erbschaft hinterlassen hat , zu decken . Sie
werden sich voraussichtlich auf ungefähr 66 Millionen Mark stellen ,
so daß da ? Reich sich baldigst gezwungen sehen wird , wiederum eine

Anleihe von 200 Millionen Mark zu erheben . Und diesem Pump
wird , da es sich bei ihm um bereits verausgabte Summen handelt .
alsbald eine dritte , vierte und fünfte Anleihe folgen , denn die

Kolonialpolitik kostet Geld — und das Deutsche Reich hat bekanntlich

noch sehr viele gleich dringliche zivilisatorische Aufgaben in Afrika
und im BiSmarck - Archipel zu erfüllen .

Die Verschuldung des Reiches schreitet demnach mit raschen
Schritten vorwärts . Ende 1875 , nach der Gründung de « neuen

Reiches , stellte sich die Gesamtreichsschuld nur auf 120 Millionen
Mark . Seitdem , und zwar besonders nach dem Beginn der

neuen Kolonialerwerbsära , ist sie ständig gestiegen . Nach
dem jüngst veröffentlichten Berichte der Reichsschulden -
kommission stellte sich am Schluß deS EtatSjahreS 1905 , also
am 31 . März 1S0S , die Reichsschuldenlast bereits auf 4013 Millionen
Mark ( die verzinsliche Schuld auf 8543 , die unverzinsliche Schuld
auf 470 Millionen Mark ) , und wir befinden uns auf dem besten
Wege , bald zur fünften Milliarde zu gelangen . Ein

glorreicher Erfolg ! — .

Können Sozialdemohraten in Frenßen
Beamte fein ?

Artikel 4 der preußischen VerfassuugSurkunde besagt :
Alle Preußen sind vor dem Gesetze gleich . . . Die öffent «

lichen Aemter sind unter Einhaltung der vor den Gesetzen fest »
gestellten Bedingungen für alle dazu Befähigten gleich zugänglich .

Danach kann nicht zweifelhaft sein , daß weder religiöse noch
politische Ueberzeuguugen von Einfluß auf das Amt eines Beamten
fein dürfen . Ob jemand gar keine politische Ueberzeugung hat , ob
er seine Ueberzeugung nach der jeweiligen politischen Strömung in
der Regierung richtet , ob er konservativer , liberaler , ultramontaner

Ansicht ist . berührt sein Recht . Beamter zu sein , nach der Ver »

fassung nicht . Anders hat das Oberderwaltun gS »
gericht dieser Tage entschieden .

Am 5. Juni fand auf Grund folgenden Sachverhalt » ein hoch -
notpeinlicheS Disziplinarverfahren vor dem DiSziplinarhof für nicht -
richterUche Beamte statt . Der Gemeindevorsteher Gersonde ,
der erste Schöffe G aulke und der Schöffenstellvertreter
K a s i s ch k e zu Viartlum in Pommern waren im Juli 1906 der
sozialdemokratischen Partei beigetreten . Das wurde ruchbar und
bereits am 15. August fand eine „ Vernehmung " der drei neuen
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei statt . ES wurde ihnen
„ amtlich " eröffnet , der Beitritt zur sozialdemokratischen Partei sei —
eine Pflichtverletzung , und ihnen nahegelegt , den Schritt rückgängig
zu machen . Die drei blieben dabei , der Partei weiter angehören
zu wollen . Nrmmehr wurde durch den Landrat ein förmliche »
Disziplinarverfahren gegen die drei Sünder auf Grund des be -

rüchtigten § 2 des Disziplinargesetzes vom 21 . Juli 1852 eröffnet ,
der da besagt :

Ein Beamter , welcher 1. die Pflichten verletzt , die ihm sein
Amt auferlegt , oder 2. sich durch sein Verhalten in oder außer dem
Amt der Achtung , deS AnfebenS oder des Vertrauens , die sein
Beruf erfordert , unwürdig zeigt, unterliegt den Vorschriften dieses
Gesetzes .

Ei » UntersuchungSkommisiar vernahm die angeblich durch Be -

tätigung ihrer politischen Ueberzeugung sündenfällig Gewordenen
am 11. September 1906 . Hierbei eruierte er , daß der Anlaß de »
Eintritts in die Partei für die drei Gemeindebeamten der Aerger
über einen von der Gemeinde Viartlum verlorenen Prozeß sei .
Da allein die Sozialdemokratie für Wahrheit . Recht und Gerechtigkeit
unerschrocken eintrete und sie ein solches Eintreten für eines Mannes

würdig erachtet hätten , seien sie Sozialdemokraten geworden , um
dem Kampfe der Sozialdemokratie gegen Ungerechtigkeit und Unrecht
schneller zum Siege zu verhelfen . Der Untersuchungskommissar
öffnete alle Schleusen seiner Beredsamkeit , um die drei Beamten zum
Rücktritt von der Partei zu veranlassen . Gersonde und K a -

si sch ke wurden weich ' : sie versprachen ihren Austritt aus der Partei
der Parteileitung in Stettin erklären und auch ihren Aus -
tritt durch ein Inserat in der „ RummelSburger Zeitung '
bekannt machen zu wollen . Dies Versprechen erfüllten
sie . Gaulle blieb fest . Er betonte , sein Verfassung ?-
mäßiges Recht der Freiheit politischer Betätigung wolle er nicht auf «
geben , einer Heuchelei , wie den Austritt auS einer Partei , die fiir
Wahrheit und Recht eintritt , wolle er sich nicht schuldig machen .
Nicht weil er Sozialdemokrat geworden , könne er seine Amtspflichten
verletzt oder „ der Achtung , des Ansehens oder deS Vertrauens , die
sein Beruf erfordert " , sich unwürdig gezeigt haben , sondern durch
daS Gegenteil , insbesondere durch infame Gesinnungsheuchelei .

Nunmehr ließ der Land rat durch einen Katasterkontrolleur
Fischer Anklage im Disziplinarverfahren erheben . In der Anklage
wurde beantragt , bei den beiden reuevollen Ueberläufem und Rück «

läufern es bei einem Verweise bewenden zu lassen , gegen de »



charakterfesten Schöffen Gaulle aber auf Amts -

entfern ung zu erkennen . Denn die Sozialdemokratie hege
„uinstürzlerifche Bestrebungen gegen Monarchie und Gesellschaft� .

Der KreiSauSschun gab der Anklage in vollem Umfange statt .

Während sich der Gemeindevorsteher und der Schöffen - Stell -
Vertreter bei ihrem Verweise beruhigten , legte Gaulle , daZ

zur Amtsentlassung verurteilte Parteimitglied , Berufung ein .

In der Verhandlung vor dem Disziplinarscnat deS

OberverwaltungSgericht wnrds er durch Rechts -
a n w a l t Dr . H e i n t m a n n vertreten .

Zur Begründung deS Rechtsmittels wurde betont , die Be -

tätigung seiner Ueberzengung , wenn sie sich innerhalb
'

der Gesetze
halte , könne niemals einen Beamten unwürdig seines Amtes machen ,
sönbern im Gegenteil die Unterdrückung seiner Meinung und das

Heucheln müsse ihn unwürdig machen . Jnsoiveit könne zlvischen der

allgemeinen Moral und der sür den Beamten geltenden kein Unter -

schied sein . ES wurde aber nicht bloß gegen die Moral , sondern
auch gegen die Gesetze verstoßen , wenn man einen Sozial -
d e m o k r a t e n für unfähig einer Beamtenstellung erachten würde ,
das verstoße gegen die Verfassung . UeberdieS ist seit der

Beseitigung des Sozialistengesetzes die öffentlich - rechtliche Gleich -
stellung der Sozialdemokraten anerkannt . . DaS habe früher auch
das OberverwaltungSgericht im Urteil vom 13. Juni 1891

ausgesprochen . Damals sei in der Vcrwaltungsstreitsache Stören

gegen den Oberpräsidenten der Provinz Schleswig - Holstcin entgegen
der Ansicht deS Beklagten ans Grund der ReichSgesetzgebimg und
der LandcSgesetzgebung ausdrücklich das Entrollen einer roten Fahne
als des Zeichens der sozialdemokratischen Gesinnung auS Anlaß
einer sozialdemokratischen Feier als zulässig bezeichnet , zumal
die Gesetzgebung durch die Beseitigung deS Sozialistengesetzes an -
erkannt habe , daß die Sozialdemokratie als solche durchaus wie
alle Parteien gleichberechtigt sei . Die Sozialdemokratie
erstrebe auf gesetzlichem Wege die Umänderung der heutigen
Gesellschaft . Sozialdemokraten könnten nach dem Gesetz auch
Richter sein , Gewcrberichter usw . Neuerdings hatten eine Reihe
Justizverwaltungen , der Gerichtsverfassung entsprechend , direkt ans -
gefordert , Arbeiter zu Schöffen und Geschworenen zu machen . In
anderen Kulturstaaten seien Sozialdemokraten sogar Minister ,
und bei uns sollten sie nicht einmal Gemeindeschöffcu sein ? —

Endlich aber sei entscheidend , daß es sich hier nicht darum handele ,
ob aus OpportunitätSgründen die Verwaltungsbehörde die Be -

st S t i g u n g versagen könne , sondern hier sei ein ordentliches Gerichts -
verfahren anhängig . Der Disziplinarrichter sei Richter . Er habe nicht
nach politischen oder Zweckmäßigkeitsgründen zu entscheiden ,
sondern auf Grund zwingender Rechtsnormen . Und

diese Normen v erpflichteten ihn , der Anklage nur dann statt -
zugeben , wenn die Anklage positive Handlungen nachweisen könne ,
durch die der Beamte ein unwürdiges Verhalten sich habe zu schulden
kommen lassen . Die politische Gesinnung dürfe nach der Verfassung
und dem Gesetz der Richter nicht zur Grundlage seines Verdikts machen .

Der Senat wies die Berufung zurück . Der Präsi -
dent verkündete , der Senat bleibe bei seinem früheren Standpunkt
stehen , daß ein Sozialdemokrat aus den in der Anklage dar -
gelegten Gründen Beamter nicht sein könne .

. «

Die Entscheidlmg verstößt nicht nur . wie eingangs dargelegt ,
klar gegen den Wortlaut und Sin » der Verfassung . Sie würdigt
die Beamten auch herah , da sie ihnen die freie Betätigung ihrer
politischen Ueberzeugnng beschränkt . Dadurch sinnt sie dem Beamten
das Streben an , eine der jeweiligen Regierungsrichtung Homo -
sexuelle Neigung zu entwickeln . DaS Urteil trifft formell den Ge »

nossen Gaulle , trifft aber tatsächlich die Rechte der Beaniten .
Denn e! stellt Charaktcrtüchtigkeit , UeberzeugungStreue und eigene
politische Ueberzeugung alS etlvaS hin . das einen Beamten unwürdig
seines Amtes macht . _

Clle wird die ISchMche Vshlrechtt -
vorlsge beichssten lein ?

AuS Dresden wird uns geschrieben :

Obwohl der Wahlgesetzentwurf der sächsischen Regierung schon
monatelang im Mteuschranke des Ministeriums siegt , ist offiziell
noch nichts darüber bekannt gegeben worden . Sicher ist aher , daß
die Führer der Konservativen und der Nationalliberalen Einblick in die
Akten der Wahlrechtsreform erlangt haben . Die . Korrespondenz des
nationalliberalen LandeZvereinZ * hat anscheinend davon etwas verraten ,
was sie zur Orientierung im Landtagswahlkampfe für nötig hielt .

Danach soll der Wahlgesetzentwurf die direkte Wahl wieber herstellen
wollen , ohne einem Wähler das Wahlrecht zu nehmen . Daraus geht
hervor , daß das neue Wahlrecht keinen Zensus bringen wird ; es

spricht ewiges für ein BerufSklasfenwahlrecht .
Die genannte nationalliberale Korrespondenz stellt eS auch als

sicher hin . daß gleichzeitig mit dem Wahlgesetzentwurf eine Vorlage
kommen soll , durch die die jetzige Wahlkreiseinteilung

aufgehoben wird , die eine Unterscheidung zwischen städtischen
und ländlichen Wahlkreisen zugunsten der Agrarier festlegt . Die

nationalliberale Korrespondenz vertritt offenbar auf Grund sicherer
Informationen die Ansicht , die W a h l kr ei S ä n d e r u n g werde

einen K o n s l i k t S st o f f in der Zweiten Kanrmcr abgeben .
Tatsächlich haben mm die Konservativen bisher immer erklärt ,

sie müßten an der bisherigen WahlkreiSeiuteUung festhalten . Wenn

Herr v. Hohenthal trotz dieser Ankündigung der herrschenden
Partei eine neue Wahlkreisänderung vorsieht , so geschieht daS

sicher nicht wegen der Mängel der jetzigen Wahlkreiseinteilung
an sich . sondern offenbar nur deshalb . weil der neue

Wahlgesetzentwurf « ine ganz andere Wahlkreis »
einte ilung voraussetzt . Daraus läßt sich auch aus daS
neue Wahlgesetz schließen . Innerhalb der jetzigen 8L Wahllceise
könnte durchgeführt werden das allgemeine , gleiche Wahlrecht , «in

indirektes Klassenwahlrecht mit Wahlinäunerwahlen . ein Zensus -
Wahlsystem und ein Plurallvahlrecht . Wen » Herr V. Hohenthal
absolut die Wahlkreiseinteilung ändern will , so ist mit einiger Sicherheit
anzunehmen , daß der RegierungSentwurs keine « der genannte » Wahl -
systme enthält . Andererseits läßt sich ein direktes Dreiklasienwahlrecht
pder »in VerufSwahlrecht oder ei » aus beiden Sorte » zusammen -

gesetztes Wahlnnrecht unter keine » Umstäuden innerhalb der jetzige »
Wahlkreise verwirkliche ». Dieser Umstand und hje sonstigen Ans -

lassnngen lassen mit einiger Sicherheit erkennen , daß ein Berufs -
klasienwahlrecht kommen soll . Trifft das zu , so kann man in der

Haichtsache auf eine Wiederauswärniung der Wahlrechtsgrnndsätze
der Regierung von Illöt rechne », die eine direkte Drciklassenwahl
sin IS Wahlkreisen d8 Abgeordnete ) , die noch durch ein Berufs -
Wahlrecht verunstaltet war llö Vertreter der Landwirtschaft , zehn
Vertreter der Industrie und IlZ Vertreter des Gewerbestandes ) ,
befürworteten . Das wäre also nur ein neues Wahlnnrecht , daS den

Willen des Volke » in etwas anderer Weise als bisher in der gesetz,
gebenden Körperschaft nicht zum Ausdruck kommen lassen würde .

Bezeichnend für unsere Zustände ist . daß der Entwurf einigen
führenden Politikern her OrdnungSparteie » zugänglich gemacht

prnrde , während er dem Volke vorenthalle » bleibt . Anscheinend

wagt die Regierung nicht , ihn vor den Landtagswahlen des Ktitis
der Oeffentliibkeit zu unterbreiten .

Politische Ckberlicht .
Berlin , den 11 . Juni IVO ? .

Für die Reichspolitik gar keine Bedeutung .
Die . Münch . Neuest . Nachr . " haben gar tröstliche Botschaft für

den verstimmten Freisinn , dem die Nhcinbabcnsche BrüSkierung
zum Schluß des preußischen Landtags so bitter ausgestoßen ist . Sie

schreiben :
Daraus auf eine bevorstehende Schwenkung in der inneren

Politik deS Reiches zu schließen , wie es in der „ Freisinnigen
Zeitung " bereits geschieht , das ist freilich zu früh . Aber sicher
läßt sich aus den ganzen Vorgängen schließen , wohin die Dinge
treiben würden , wenn jetzt Fürst Biilow von der Leitung der
politischen Geschäfte zurückträte . So lange er die Zügel in
Händen behält , wird es vermutlich beim alten bleiben ; wenigsten »
macht er , wie zuverlässig versichert wird , kein Hehl aus seiner
Auffassung , daß das Schlußtableau deS preußischen Landtages ,
das Zusammengehen von Konservativen und Zentrum , ein Spiel
des Zufalls gewesen ist , und daß die Vorgänge im Bereiche des
preußischen Abgeordnetenhauses für die Rcichsvolitik gar keine
Bedeutung haben . Der Reichskanzler denkt nicht daran , seine
mit der Auflösung des vorigen Reichstages eingeschlagene Politik
zu ändern .

Der Freisinn mag sich also beruhigen . Für die Reichspolitik
haben die Püffe , die ihm in Preußen versetzt wurden , gar keine

Bedeutung . Er mag sich nur ruhig in Preußen weiter auf die

Zehen treten lassen , er darf deshalb im Reich doch weiter „ natio¬
nale " Troßbubendicnste leisten und sich mit Bülowschen Ver -

sprechungen einseifen lassen . Bernhard Vülow scheint ganz ver -

gössen zu haben , daß er nebenbei auch preußischer Ministerpräsident ist.

Zur Enlenburg - Affäre .
DaS „ Berliner Tageblatt " meldet in seiner DienStagS - Abend -

nummer , daß soeben die Zustellung der Privatklage des Grafen
Kuno v. M o l t k e an H a r d e n erfolgt sei . Danach hätte also
der gewesene Gouverneur von Berlin darauf verzichtet , aus dem

Beschwerdewege eine Offizialklage gegen den Herausgeber der

„ Zukunft " zu erreichen . Ob aber die Privatklage nicht an der Tat -
fache der Verjährung scheitern muß ?

lieber die sonstigen Prozesse , die die Affäre zeitigen soll ,
werden beständig einander wiocrsprechende Meldungen verbreitet .
So wurde die von uns in der Sonntagsnummer wiedergegebenc
Nachricht , die Staatsanwaltschaft beim Landgericht Berlin II habe
einem Strafantrage des Fürsten Philipp Eulenburg gegen Hardcn
stattgegeben , als unrichtig bezeichnet , dagegen behauptet , daß der
Liebcnberger bei der Staatsanwaltschaft des für Liebcnberg zu -
ständigen Landgerichts P renzlau Strafantrag gegen
sich s e l b st g e st e l l t habe , um auf diese Weise eine gericht -
liche Untersuchung der ganzen Angelegenheit zu veranlassen .

Wir messen dieser Meldung nicht allzuviel Glauben bei . Ist
sie aber wahr , so wird die Staatsanwaltschaft von Prenzlau nicht
sehr erbaut sein von dem Ansinnen Philis .

Obotriten - Berfassung .

Auch das Land der alten Obotriten , das Dorado der

Feudalkamarilla , Mecklenburg , soll eine „ moderne " Verfassung
erhalten — natürlich eine , welche die berechtigten Erbeigen -
tümlichkeiten dieses Junkerstaates unvermindert aufrecht er -

hält . Wie diese Verfassungsharlekinade beschaffen ist , zeigt
folgende Mitteilung :

Di « bisherigen Verhandlungen der Heiden mecklenburgischen
' MiÜistÄti!ft ' ' hfcbrw Las Resultat geKsttW. ' �aßs"
fassung sich tatsächlich auf einen modernen Ausbauderalten

Ständeverfassung beschränkt . Sowohl die Ritter ,

s ch a s t wio die Landschaft werden bestehen bleiben . Die

Verleihung deS Wahlrechtes an die Stadt - und Landbevölkerung

ist in der Weise vorgesehen , daß zu den beiden bisherigen zwei
Ständen ein dritter Stand tritt . Wichtiger als die Wahlrechts -

bestimmung und den liberalen Wünschen weiter entgcgcnkoupncud
sind die übrigen Bestimmungen der Verfassung , besonders die ,

welch « von dem öffentlichen Unterricht Handel » . Danach wird

die viel angegriffene Schulfrage von Grund auf geregelt . Das

AnstellungLrecht der Gutsherren bleibt allerdings bestehen , aber

die Gehaltsfrage , ebenso die Aufsichtsfrage werden durch Ver -

fassungsbestimmungen im modernen Geiste geregelt . D c r R e -

grerung steht allein die Festsetzung des Mint -

malgehaltes für die Volksschullchrer . ebenso allein das Aus -

fichtSrecht zu . Tie Frage der Ablösung der anderwcitcn Neben -

dienste der Lehrer ( mit Ausnahme des Küsterdienstes ) , ebenso
die Personcnfrage unterliegen noch den Erwägungen . Weiter

bringt der Verfassungsentwurf eine Aendcrung deS veralteten

Vcrwaltungsverfahrcns . und was besonders hervor -

zuhcben ist . die Aufhebung der In polizeilicher und vcrwaltungS -

rechtlicher Hinsicht noch bestehenden Vorrechte einiger Vevölkc -

rungsklassen , besonders der mecklenburgischen Frauen - und

R i t t c r st i f t e.

Danach soll der Ritterschaft die beherrschende Stellung ,
die ihr der Erbvcrczleich vom Jahre 17Ü5 eingeräumt hat ,
nicht nur erhalten bleiben , sondern auch verfassungsrechtlich
für fernere Zeiten garantiert iverden . Dafür tritt sie ewige
nebensächliche Verwaltungsrcchtc . die ihr bisher zugestanden ,
an den Großherzog oder vielmehr das von ihm berufene
Ministerium ab . Außerdem erhält auch die woblsituierte

Bürger , und Bauernschaft ein beschränktes und schon ver -

klausulicrtes Walzlrecht zum Landtag — aber nur lnsoweit ,
daß dadurch die Macht der Ritterschgff . d. h. des feudalen
Großgrundbesitzes nicht beeinträchtigt wird . Der Ochsenkopf
iin mecklenburgischen Mappen behält also seine charakteristische
Bedeutung . —

_

Agraptsche Paarungssttcht .
Alis Anlaß der Versammlung und Allsstcllung der deutschen

Landwirtschaftsgesellschaft in Düsseldorf hat sich auch der Bund der

Landwirte eingefunden und am Sonntag in Düsseldorf eine Ver «

sammlung abgehalten . BundeSdircktor Dr . Dicderich Hahn erklärte

in seiner Rede als das Ideal de « BnndeS eine » n a t i o n a l lv i x t -

s ch a ft l i ch e n B l o ck im Reichstage , zusammengesetzt auS allem

was konservativ und agrarisch sei , mit " Einschluß deS

Zentrums . Mit dem LinksliberalikmuS gebe es keine Ver -

söhnung . kein Zusammengehen : gegen ihn wie die Sozialdemokratie

werde der Bttnd sich immer wenden müssen . Auf einen Feldzng
gegen da « Zentrun , werde der Bund sich niemals eiulasse «, denn in

imrischaflS « und zollpolitischen Frage » kqiine der Bund auf da ?

Zentrum nicht verzichten . Im übrigen hofft der Bundessührex , daß
daS Zentrum im nächsten Herbst wieder ein -

schwenke » und in Frage » nationaler Politik , in HeereS - mid Flotte »-

angelegenheiten seinen früheren Standpunkt wieder einnehmen werde .

Der jetzige „ nationale " Block besteht attS der konservaiiv - liberalen

Paarung und wendet sich gegen das Zentrum und Sozialdemokratie .

Der »ationalagrarische Block soll bestehe » aus Kouservativcn und

Ultrautontaneu . als Gegner betrachtet er die Linksliberalen und

die Sozialdemokratie . —-
_

Tie liberale . . Stoszkraft " in Bayern .
Die nationalliberale und freisinnige Presse faselt nach dem seit

der letzten ReichStagswahl Mode gewordenen Schema noch immer

über die Stoß - und Werbekraft , die der LiberalisnniS bei den

jüngsten bayerischen Landtagswahlen bewiese » haben soll . Wie diese
sonderbare Kraft beschaffen ist , lehrt folgende Zusammenstellung der
liberalen Wahlsiege . Von den 23 Mandaten , welche die Blockparteien
erreichten , haben sie den Konservativen und Biindlern S in der

Pfalz , 7 in Obcrfraukcu und 1 in Uuterfranken zu verdanken . Aus

eigener Kraft hätten Nativnalliberale , Juugliberale , Freisinnige und
Demokraten zusammen höchstens 9 Sitze gewonnen ; wahrscheinlich
nicht soviel . Dr . Müller - Meiningen , Hammcrschmidt , Goldschmidt ,
Casselmann usw. , sie humpeln alle auf den Krücken der Konservativen
und Bündler in die Abgeordnetenkammer . DaS ist die . Werbe¬
kraft " , die . Stoßkraft " des Liberalismus , der »Aufschwung " , dir

„ liberale Aera " in Bayern I —

Erleichterung der Einfuhr dänischen Biehs
fordert der 39 . Verbau dstag des Deutschen Fleischer -
Verbandes , der am Dienstag in Hamburg zusammcntrak .
Erschienen sind 559 Delegierte und außerdem 2999 Gäste aus
Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Rußland , Spanien , Italien , England ,
Frankreich und Amerika . Der BerbandStag ualim einstimmig einen

Antrag an , nach dem der Vorstand den Bundesrat ersuchen soll , die
Einfuhr dänischen Schlachtviehs unter denselben Bedingungen zu gc -
statten wie bei dem miS Oesterrcich - Nugaru eingeführten , daS heißt
unter Wegfall der Quarantäne und der Tuverkulinimpfuug bei

sofortiger direkter Ueberführuug der Tiere nach öffentliche » Schlacht -
häuseni mit Bahnanschluß und bei baldiger Abschlachtung .

Die Sparwnt der Eisenbahnverwaltung .
Zu diesem Kapitel wird uns geschrieben :

Für die deutschen Regierungen sind die Staatsbetriebe , de »

sonders die Verkehrsinstitute , die StaatZbahuen , nichts weiter als

Geldquellen , deren Ueberschiisse dazu dienen müssen , das wahnsiimige

Wettrüsten zu Wasser und zu Laude fortzusetzen . Von jeher sahen

Finanz « und Eisenbahnminister ihre Hauptaufgabe in der Erzielung

möglichst hoher Einnahmen , und es kann deshalb nicht wundernehmen ,

daß die Interessen des reisenden Publikums , wie der StaatSarbeitcr
und - bcamte » häufig zu kurz kommen . Der PluSwirtschaft müssen

sich eben alle anderen Interessen unterordnen . Diese Erfahrung
können gegenwärtig ganz besonders die Benutzer der 4. Wageuklasse
macheu . Die famose Steuer - und Tarifpolitik unserer Regierungen und

bürgerlichen Parteien hat bewirkt , daß zahlreiche Fahrgäste , die früher die

3. Wageuklasse benutzten , jetzt in der vierten Klasse fahren . Anstatt

nun aber dem gesteigerten Verkehr Rechnung zu tragen , sucht man dein

Publikum die Neigung , sich den Segnungen der „ Tarifreform " und

der Fahrkartensteuer zu entziehen , dadurch auszutreiben , daß

man die Wagen weit über das zulässige Maß vollpfercht .

Schreiber dieses hatte am Psiiigstsonuabend beste Gelegenheit , diese

Beobachtung zu macheu . als er die Berlin - DreSdeuer Bahn zur

Heimreise benutzte . Trotz des schlechten Wetters , das den Reiseverkehr

nach der Sächsischen Schweiz bedeutend einschränkte , waren die Wagen
erdrückend voll . Was aber zur Pfingftzeit noch zur Not entschuldigt
werde » kann , ist jedenfalls in normalen Zeiten nicht zu rechtfertigen .
Der nachmittags 2 Uhr 25 Min . vom Anhalter Bahnhof abfahrende

Zug war am vergangenen Sonnabend wieder so vollgepfropft , daß

die Fahrgäste sich kaum bewegen konnten . Nach den an den

Wänden angebrachten Inschriften sollte der betreffende Wagen für

59 Personen Platz bieten , 29 Sitz - und 39 Stehplätze . Wer

die Wagen vierter Klasse keimt , weiß , daß dies schon zu
viel ist . da das Reisegepäck eine » Teil des Platzes wegnimmt . Im

höchsten Grad » - empören ' nuß . es aber , wenn , über diese Zahl » och

hinaus gegangen wird . Trotz des lebhasten Protestes der Fahrgäste

imzrdMft ' choij . ��e� Absghxy w . Berlin 69 Personen in einen

Engen hineingepfercht' und in Zossen kamen noch eine Anzahl Reisende

hinzu , so daß sie jetzt tatsächlich wie die Mauern standen . In

den anderen Wagen war es nicht anders . Von der Station

Neuhos bis Barulh standen sogar mehrere Personen

auf der Plattform . Warum nimmt man nicht noch einen

oder zwei Wagen mehr mit ? Wenn die Zahl der Reisenden sich all -

mählich vermindert , kann man doch , wie es ja sowieso geschieht , in

Dobrilugk oder Elsterwerda einige Wagen abhängen . Aber

die Sparwut läßt es nicht zu , daß irgend welche Rück -

ficht auf das Publikum genominen wird . DaS vollständige

Fiasko , daS unsere geniale » Rechenkünstler mit der Fahrkartensteuer
gemacht haben , muß das reisende Publikum entgelten . Als auf dem

Anhalter Bahnhof sich einige Fahrgäste wegen der Ueberfüllung be¬

schwerten , klappte man einfach die Wagentüre zu , ohne sich

um die Proteste zu kümmern . Es kann wohl keinem

Zweifel unterliegen , daß solche Rücksichtslosigkeiten vor allem den

Zweck haben . die Frequenz der höheren Wagenklassen zu

heben und die Benutzung der bicrien Klasse den Reisenden

zu berekeln . Gegen eine solche Politik uiuß die entschiedenste Aer »

Wahrung eingelegt werden . Die Eiseubahnverwallungen haben die

Pflicht , auf die Interessen des Verkehrs Rücksicht zu nehmen und

sich nicht nur nach den Gesichtspunkten der Plitsmacherei zu richten .

Und zwar auch dann , wenn eS sich . nur " um Proleten handelt , die

daS Fahrgeld sür eine höhere Wagenllasse nicht erschwingen können . —

Im Lliudc der höchste » Brotpreise .
AuS U » t e r s a ch f e n b e r g ( Kgr . Sachsen ) wird dem . Vogt -

ländische » Anzeiger " berichtet : . Nachdem der Brotpreis
wiederum beträchtlich in die Höhe g e g a » g e n ist .
wird der G r e n z v e r k e h r immer reger . Die Eiusützrung von

Brot aus den benachbarten böhmischen Ortschaften ist jetzt ganz be »

deutend ; während der schulfreien Stunden sind zahlreiche Kmder

auf den Beinen , um billiges Brot aus Böhmen zu holen . Es lohnt
auch , dorrhi » zu gehen ; a » einem Laib beträgt die Differenz 29 bis

39 Pfcmüg . . .
Die Differenz von 29 bis 39 Pfennig sagt genug über den

. Segen " der deulscheu Zollpolitik . —

Kleine politische Nachrichten .
Der Prozeß Pöplan wird , wie der . Deutsche Bote " erfährt , noch

ein ehrengerichtliches Nachspiel haben , und zwar innerhalb des

NeserveosfizierkorpZ im Berliner Bezirk , DaS hier gegen Pöplan
schwebende ehrengerichtliche Verfahre » war ausgesetzt
worden bis zur Entscheidung fcc-3 Gericht ? über de » Fall Pöplan
und ioll nach seiner nunmehr erfolgten Verurteilung beendet werden .
— Der Abgeordnete Dasbach will nach einer Meldung deS »Berk .

Tagebl . " wegen eines schweren Magenleidens sei » Landtag « -
maudat nie der lege » .

_

Qngarn .
Ein AuSnahmcgrseü für Eisenbahuer .

Man muß cS gestehen — die ungarische KoalitionSregieru . üt
verrichtet ganze Arbeit , und wenn es darauf ankommt , dann weiß

sie auch rasch zu handeln . Kaum ist der Gesetzentwurf über die

Regelung der Rechtsverhältnisse des landwirtschaftlichen Gesindes ,
vorn Bollöinuude sehr zutreffend P r n g e l g e s e tz genannt , unter

Dach und Fach gebracht , und schon wieder wird daS Land mit einem
neuerliche » Beispiel inagyarischer . Soziawolitii " beglückt . Diesmal
hat man es aut die itucbelung der Eisenbahner abgesehen .
Echt magyarisch ist dabei , daß die totale Entrechtung der Eisenbahner
nicht unter offener Flagge , sondern unter der MaSke einer —

. Gehaltsregulierung " in die Wege geleitet iverden soll .
AuS den Bestimmungen deS vom HandelSminisier Franz Kossuth
eingereichten Gesetzentwurfes über die Dienslpragmatik der Eisen -

bahnangestellien ist folgendes hervorzuheben »



Sowohl die ständigen al -Z auch die ptobisorischen Eisenbahn «
angestellten sind Nom Gesichtspunkte der Anwendung deS Straf «
gesetzeS als öffentliche Vcainte zu betrachtciu Für den Fall eineZ
Streiks oder der passiven Neststenz wird ein Nußnahmeverfahren vor -
gesehen . Hiernach kann die Direktion der Eisenbahn als Ausnahme -
»iSziplinarbehörde n: i t Umgehung d e S ordentlichen
Disziplinarverfahrens als Disziplinarstrafe die so -
s o r t t g e Entlassung verhängen , wenn ein Angestellter absicht¬
lich seine DienstverpflichKmgen bricht oder sich solche Handlungen
»der Unterlassungen zuschulden kommen läßt , welche die Sicherheit
der Angestellten oder des Publikums gefährden , ferner wegen Teil -
nähme an „niasscnhaftcr Arbeitseinstellung " ( Streiks ) oder wegen
«lässiger Versehung des Dienstes zn dem Zwecke , damit unter dem
Vorivande der pünktlichen Einhaltung der Instruktionen der Verkehr
erschwert oder behindert wird ( passive Resistenz ) , ebenso wegen
Teilnahme an Besprechungen , Bersanunlungen oder Auf -
reizungen hierzu . Die Entlassung ist sofort rechtskräftig .
Diejenigen Angestellten , welche wegen Dienstvergehens , sowie
wegen � Aufreizung , Agitation oder wegen Mitgliedschaft in
Organisationskomitces entlassen wurden , können in den Dienst der
Eisenbahnen Ü b e rch a u p t nicht mehr aufgenommen werden " .

Der Gesetzentwurf begnügt sich aber nicht mit der totalen Auf -
Hebung des Streikrechts , sondern er konfisziert ebenso brutal das
Koalitionsrecht der Eisenbahnangestellten . In bezug hierauf
normiert der Entwurf folgendes : Die Gründung eines Vereins der
Eisenbahnangcstellten kamr nur nach vorheriger Zustimmung des
HandelsministerS vorbereitet werden . Der Statutenentwurf kann
nur dann dem Handelsminister zur Genehmigung unterbreitet
werden , wenn die interessierten Eisenbahndirektionen ihre Zustimmung
erteilen ! Dem Handelsministcr steht das Oberaufsichtsrecht über
jeden derartigen Verein zu. Er hat das Recht , den Verein , falls er
in einer den Statuten nicht entsprechenden Weise wirkt , im Ein -
vernehmen mit dem Minister des Innern a « f z u l ö s e n. Die
Eiienbabnangestellten dürfen nicht Mitglieder einer Vereinigung sein ,
deren Bestrebungen — nach ' Anschauung des Handelsministers —
Mit den Interessen des Eisenbahndienstes nicht vereinbar sind I

Schon aus den angeführten Bestimmungen - ergibt sich , daß der
Gesetzentwurf auf nichts Geringeres abzielt , als die Eisenbahn -
angestellten all ' ihrer bürgerlichen und Arbeiterrechte zu berauben
und sie mit einem Federstrich den Soldaten gleichzustellen . Die
sozialdemokratisch organisierten Eisenbahnarbeiter haben alsbald er -
kannt , waS bei der Vorlage für sie aus dem Spiele steht , und haben
sich rasch und entschlossen zur Abwehr bereit gemacht . In zahl -
reichen Versammlungen haben die Eisenbahnarbeiter gegen das
schmähliche Attentat auf die Vereins - und Bersammlungßsteiheit und
das Streikrecht protestiert , und sie sind entschlossen , zur Abwendung
dieses Attentats zu den schärfsten Mitteln zu greifen , also
gerade jene Waffen wieder zn erproben , deren Gebrauch ihnen der
Entwurf in Zukunft unmöglich machen sollt

Auch die sozialdemokratische Partei hat gegen den Entwurf eine
energische Aktion eingeleitet und im ganzen Lande Protestversamm -
lungen abgehalten . Wenn bei der gegenwärtigen Zusammensetzung
des Bndapester Klasscnparlaments auch keine Aussicht vorhanden ist ,
daß der Protest der Arbeiterschaft irgend ein direktes , positives
Ergebnis zutage fördert , so wird diese neueste Glanzleistung
Kossuthissher Sozialpolitik doch vielleicht dazu beitragen , die teilweise
noch patnotisch organifierten Eisenbahner endgültig der Sozialdemo -
lratie zuzuführen .

Oeftemto .

ziaS um Parlament tritt am 17 . d. M. zusammen . Es
fehlte nicht viel , so hätten die 87 Sozialdemokraten die

stärkste Fraktion im Hause gebildet ; denn die Christlich .
soziosten rangierten mit 66 Mandaten erst an zw e i t e r
Stelle . Nun ist aber der „ roten Gefahr " noch schnell vor -
gebeugt worden . iMm sich 30 Mitglieder des sogen . „ Neri -
kalen Zentrums " zum Uebertritt in die christlichsoziale Partei
meldeten . Natürlich wurden Sie 30 . MüiW Mf dffcntztt Ärwen
dufgenomtnen . Haben dadurch doch die Christlichsozialen
nunmehr 96 Mandate , so daß sie die stärkste Fraktion im
Hause repräsentieren und ihrem Herzenswunsch , den Präst -
dentensitz zu beanspruchen , mit einem größeren Anschein von
Recht Folge geben können . Vereint yierden die chauvinisti -
schen Christlichsozialen und die nicht minder „ nationalen "
konservativen Deutschklerikalen unter der Führung Luegers
ins Parlament einziehen . Wie lange der Leim halten wird ,
mit dem sich die neuen „ Brüder " zusammenkleben , das bleibt
allerdings noch erst abzuwarten . - -

fVanltrdch .
Die Winzermanifcstation .

Montpellirr , 9. Juni . ( Tig . Ber . )
Die Stadt ist bekränzt , beflaggt , mit Inschriften versehen , die

zum Teil recht interessant sind , so z. B. die des sozialistischen Ge -
meinderats E l l o y.

�Diese ist 12 Meter lang , auf der linken Seite
schwarz und von zwei schwarzen Fahnen überragt . Hier die Worte :
K ap i t a li st is ch e Produktion : Egoismus , Betrug . Elend . Die
andere Seite , in rot mit 2 roten Fahnen : Sozialistische
Produktion : Solidarität . Rechtlichkeit . Wohlstand .

Die Erregung unter den Weinbauern ist bis zum Sieden ge -
stiegen . Ausgemergelt , hohlwangig ziehen sie einher , Alte und

Junge , Frauen und Männer . Wild blitzt eS in ihren Augen ; sie

führen eine hölzerne Guillotine mit sich , — im Notfall fänden sie
cm Eisen dazu . ES ist der Stadt unmöglich , alle unterzubringen ;

man wandte sich deshalb an Clemenceau . um die konfiszierten

Pfarrhäuser usw . benutzen zu können . Absage ! Aber der Bischof

Von Montpellier stellt alle Ki rchen als Logement zur Verfügung !
Die Stadt ist voller Soldaten und Gendarmen . Man ließ

Dragoner und Husaren kommen und provoziert so die Menge . Man

fragt sich in vollem Ernst , ob die Soldaten wohl schießen würden

oder nicht . Das heutige Meeting ist das sechste , das entscheidende ,
weil auf ihm 1. der Steuerstreik und die Demission der Gemeinde -
und Generalräte dekretiert werden soll , 2. zum ersten Male während

dieser Bewegung die sozialistische Partei und die Gewerkschaften
mit eingreifen .

Schon in Nimes hatten die Gewerkschaften zwar mit ihren
roten Fahnen teilgenommen , indes zu vereinzelt und zu zersplitjert ,

um in Betracht zu kommen . Die Arbeitcrbörse von Montpellier

hat nun dank der Energie und dem Talente des Genossen Niels

einen Aufruf erlassen , in ivelchcm sie den ttlaffenstandpuilkt betont

und die kapitalistische Wirtschaft für dciL Elend verantwortlich

Macht . Die Sozialisten veranstalteten vor dem Umzüge eins

Vvlksvcrsampilung . um ihren Standpunkt darzulegen . Das aber

ist eins der bedeutendsten Ereignisse dieser Manifestation , wenn

man bedenkt , daß bis jetzt all - sozialistischen und gewerkschaftlichen
Organisationen geschwiegen haben ! Sogar die am meisten kom ,

petcnte Organisation , die Landarbeiterföderatiyn , ließ ihren Mit -

gliedern „ corte blancbe " , worauf Viele Arbeiter sich der Demon -

stration der Reaktion angeschlossen hatten . Heut wehten die roten

Fahnen stolz in den Straßen der Staht . und bezeichnenderweise
führten ganze Gemeinden neben den Gemeindesahnen die rote

Fghne mit sich ! Marccllin Albert , der Messias , wie man ihn nennt ,

ist angekommen und stürmisch begrüßt worden . Die Aufregung ist

aufs höchste gestiegen , besonders die Eatalanen mit ihrem heißen

Bjlut und ihren wffdsn Inschriften sind vyll revolutionärer

Kampfeslust . Tie Stadtpolizei existiert heute picht , das heißt , sie

ist in Zivil und trägt als einziges Erkennungszeichen eine rote

Armbinde mit der einfachen Inschrift : „ Montpellier " . Die Rani -

fcstanten können natürlich lange nicht alle « m Zuge teilnehmen ,

da die Zeit nicht reichen würde . Die Straßen sind ja hier so eng ,
daß der Zug von SOG 000 Menschen 12 Stunden oder länger dauern

niüßte .
Das Meeting fand unter ungeheurem Zudrange statt : außer

den 4 direkt beteiligten Departements hatten 11 andere Delega -
tionen geschickt . Die Delegation von Algier konnte nur des Streiks
der Seeleute wegen nicht kommen .

Die Serie der Meetings ist geschlossen , nun folgen die T a t e n ,
nicht mehr Worte . Wir sind einen Finger breit vom Bürgerkriege ,
von der Revolution entfernt . Zahlreiche Gemeinden beabsichtigen ,
nach der Demission des Gemcindcrats das Stadthaus zu zu -
mauern , um den von der Regierung zu ernennenden Admini -

strativkommissioncn ihr Amt unmöglich zu machen . Ein kleiner

Zusammenstoß bei solcher Gelegenheit , und die Flamme lodert auf !
» •

*

Narbonne , 10. Juni . Vor einer äußerst zahlreichen Menschen -
menge hielt Bürgermeister F e r r o u l eine Rede , in welcher er
darauf hinwies , daß das an die Regierung gerichtete Ultimatum
den in Montpellier proklamierten Streik der Steuerzahler und der
Gemeindebehörden bestätigt , Ferroul hat mit dem Gemeinderat

seine Entlassung eingereicht . Die Fahne auf dem Siadthause wurde
niedergeholt und an ihrer Stelle eine Trauerslagge gehißt . Unter
dem Sturmgeläut der Glocken durchzog ein Manifestationszug die
Straßen der Stadt .

Narbonne , 11. Juni . Die Demission deS Bürgermeisters
Ferroul wurde von der Bevölkerung mit lautem Jabel auf -
genommen . Eine große Menschenmenge sang die Internationale
und wollte nach der Kaserne ziehen , um den Soldaten , die gestern
gemeutert hatten , ihre Sympathie zu bezeugen ; doch stand die
Menge auf Rat Ferrouls von ihrem Vorhaben ab .

Paris , 11. Juni . Die Gemeinderäte von Montpellier und Per -
ptgnan haben ihre Aemter niedergelegt .

Montpellier . 11 . Juni . Infolge des Rücktritts deS Gemeinde -
rates kam es gestern abend zu lärmenden Stratzenkundgebungen .
Bei einem Zusammenstoß zlvischen den Ruhestörern und der Gen -
darmerie wurde ein Leutnant mit Steinen und Flaschenscherben
beworfen und schwer verwundet . Mehrere Polizcibeamte und Gen -
darmen wurden ebenfalls verwundet . Erst nach Mitternacht gelang
es . die Ruhe wiederherzustellen .

Gesetzgeberische Maßnahmen .
Paris , 11. Juni . Der heutige Ministerrat beschäftigte sich mit

der Krise im Weinbau . Kriegsminister Picquart teilte mit , daß er
eine Untersuchung über die Vorkommnisse eingeleitet habe , die sich
am Sonntagabend bei dem 100 . Infanterieregiment in Narbonne
zugetragen haben sollen .

Paris . 11. Juni . ( Deputiertenkammer . ) Bei Besprechung der

Weinfälschungen in der heutigen Vormittagssitzung erteilt Finanz -
minister Caillaux den Weinbauern den Rat , sich zu organisieren ,
um die Produktton zu regeln , den Anbau der mittelmäßigen Weine
eingehen zu lassen und die Unterdrückung der Fälschungen zu unter -
stützen . Der Berichterstatter , Cazeaux - Cazalet , meint , die Kontrolle
könne sowohl bei den Weingroßhändlern wie bei den Weinbergs -
besitzcrn ausgeübt werden . In Beantwortung verschiedener Bc -
merkungen erklärt der Finanzminister , er werde auf sünf Jahre
die Grundsteuer erlassen für Weinland , auf welchem z » anderen
Kulturen übergegangen wird . Darauf wird die Generaldiskussion
geschlossen .

Paris , 11. Juni . JaureS wird heute in der Kammer den Bor -
schlag machen , den Bertrieb von Zucker , Alkohol und Wein zu ver -
staatlichen , als einziges Mittel , die WinzerkrisiS zu lösen .

Das Militär .

PariS , 11. Juni . Ein Offizier des 100 . Regiments in Narbonne
erklärte einem Redakteur deS „ Petit Pärisitnü�, "eit ' - iki - überzeugt ,
daß nicht ein einziger Soldat des Regiments vorgehen werbe , wen »
der . Befehl zur Unterdrückung eines Volksaufruürs ergehen würde .
Wie verlautet , soll dos Regiment strafversctzt werden .

Antimilitarismus im Heere .
Paris , 11 . Juni . Der Justizminister hat den KriegSminister davon

verständigt , daß nach einer ihm zugegangenen Milteilima seit einiger
Zeit die antimilitaristische Propaganda innerhalb der Kasernen be »
trieben werde , und zwar hauptsächlich durch Verteilung von llelnen
Zetteln mit aufrührerischem Inhalt . Infolgedessen hat der Kriegs -
minister , wie der „ Eclair " berichtet , an die Korpskommandgntcn
ein Rundschreiben gerichtet , in dem er diese anffordert , eine genaue
Untersuchung einzuleiten und namentlich festzustellen , ob Soldaten
an diesen Treibereien teilgenonmien haben .

Cnglancl .
Das indische Drama .

London , 8. Juni . ( Eia . Ber . )
Am 7. Juni bildete die Lage in Indien den Gegenstand

einer Debatte im Parlament . Di ? Unruhen in Indien haben
in den letzten Monaten der „angelsächsischen Demokratie "
etwas Unbehagen verursacht . Hier Und da hörte man ein

leises Murmeln , daß Hungertyphus wohl schwer init Dcpor -
tatjon und KnebclungSgesetzen gegen die Presse zu kurieren
sei. Wie nun stellte sich daS P a r l a m e n t ztt dieser Frage ?
John Motto ) , der Staatssekretär , mußte zugeben , daß der
Hungertyphus in den letzten paar Monaten schlimmer ge -
haust hat « als in den letzten drei Jahren . Ihm sind in den

ersten vier Monaten dieses Jahres nicht weniger als 642 009

Menschen zum Opfer gefallen . Man vergesse nicht , gerade in
Pcndschab , dem Gebiete , wo die Unruhen Platz griffen , hat
die Plage am grausamsten gewütet ! Von 1896 bis zu
Anfang dieses Jahres sind dem Hunger nach offizieller
Berechnung fniifnudeinhalb Millionen Menschen zym Opfer
gefallen ! Natürlich leugnete der „liberale Denker " John
Morletz den Zusammenhang zwischen dem ökonomischen Zu -
stand des Landes und den politischen Agitationen , die immer
mehr um sich greifen . Die politischen Agitationen müßten
mit Stumpf und Stil ausgerottet werden , meinte der

Minister , und das beste Mittel , hierzu sei , daß Man die

Agitatoren einfach ergreife und sie überchie Grenze setze, wo

sie unter sicherem Gewahrsam gehalten würden . — Gewiß
seien in England Stimmen taut geworden , die dafür
plädierten , man tolle diesen Leuten wenigstens zuerst den

Prozeß machen . Dadurch aber mache man mir Reklame für
die Ideen diese » Leute und die Agitatoren würden zu
Märtyrern . . - !

Mittel und Wege zur Verbesserung der traurigen Lage
des indischen Volkes hat der Liberalismus nicht . 300 Millio -

nen Menschen verschiedener Rassen mit großen Unterschieden
in religiöser Beziehung werden mit dem eisernen Reisen eines

autokratisckien Regimes zusamniengehalten . Jährlich preßt
England 35 Millionen Pfund Storlina ( 790 Millionen Mark )
pus diesem Volke zur Erhaltung dieses Regimes heraus . ' Man

wird sich nicht wundern dürfen , wenn das indische Drama

Über kurz oder lang einen tragischen , sehr tragischen Verlauf

nimmt . ,
. Mfriha .

Die Oranjc - Kolonie hat durch königliches Dekret mm -

Mehr die Selbstverwaltung garantiert erhalten , und

zwar unter einer Verfassung , die mit der Transvaals gleich -
lautend ist . Die Veröffentlichung der Verfassung
. für den - Oranjestaat wird nach einem Telegramm aus

London sogar bon den konservativen Blättern , ausge -
nommen den „ Standard " , mit Gelassenheit besprochen , obwohl
doch das holländische Uebergetvicht Südafrikas nach den

nächsten Kapwahlen fürderhin gesichert ist . „ Times " bemerkt

dazu , nach General Vothas Londoner Besuch und Smuts

Schulvorlage , welche die rein holländischen Schulen abschafft ,
könne England der Zukunft hoffnungsvoll entgegensehen .

Das Oberhaus der Oranje - Kolonie wird aus elf
Mitgliedern bestehen , welche vom Gouverneur ernannt wer -
den . Das Unterhaus wird aus 33 Mitgliedern bestehen ,

welche ayf Grund des allgemeinen Wahlrechts von

der männlichen weißen Bevölkerung gewählt �werden . Das

neue Parlament der Kolonie wird in B l o e m f o n t e i n

tagen . Beide Sprachen , englisch und holländisch , sind amtlich
anerkannt und werden im Parlament gesprochen werden .

Die britische Regierung versteht es in der Tat , sich die

Herzen ihrer „ Kolonisten " zu erobern - - eine unrühmliche
Ausnahme . Englands Vorgehen in Indien , abgerechnet .
Man . vergegenwärtige sich, wie im analogen Falle etwa

Preußen - Teutschlands heutige Regierung verfahren würde ,

die ja sogar ihre regulären „ Untertanen " viel rigoroser be -

handelt , als England es den von ihm mit W a f f e n g e w a l t

unterjochten „ Afrikanern " gegenüber für angebro - »» und

staatsklug hält . Deutschland in der — unzivilisierten —

Welt voran ! —

Hmenha .
DaS Kreuzverhör mit Orchard ergab , daß der Zeuge im Solde

der Grubenbesitzer stand , daß er für Geld zu jeder Schandtat bereit

war , daß er seine Kameraden verriet , daß er als Lügner , Dieb und

Mörder bekannt war . Er verursachte vor zwei Jahren eine Explosion

in der Vinbicatormine in Cvlorado . durch die 50 Menschen ihr

Leben verloren ; Orchard erhielt dafür 200 Dollar Belohnung und

die Tat wurde dem Bergarbeiterbnnd zur Last gelegt !
Die Verteidigung bemüht sich zu zeigen , daß die Grubenbesitzer

sich verschworen hatten , die Gewerkschaft der Bergarbeiter zu zer -

stören und daß sie sich zu diesem Zweck deS Verbrechers Orchard

als Werkzeug bedienten . _

Die kussliche BcNlotloo .
„Vollste Zufriedenheit " mit Stolypi «.

Petersburg , 11. Juni . ( B. H. ) Die Stellung des Minister .

Präsidenten Stolypin ist durch den Zusammciischluß sämtlicher gc -

mäßigten Parteien zum Zwecke friedlicher Arbeit wieder eine voll -

ständig befestigte . Der Zar drückte ihm in der gestrigen Audienz
seine vollste Znsticdenheit ans . _

Einen Tag heißt es : Stolypin geht , den nächsten Tag
wieder : er bleibt ! Es scheint beinahe , als wenn Nikolaus

sich das Vergnügen macht , an den Knöpfen abzuzählen , ob

„ er " nun gehen oder bleiben soll .

Agrariiurnhen .
Auf Grund der im russischen Ministerium des Innern ein .

gelaufenen Berichte der Gouverneure finden momentan Agrar -

unruhen in folgende » Gouvernements statt : Kursk , Minsk , Orel .

Poltawa , Smolensk , Tnla , Tschcrnigvff , Wononesch sowie in allen

Gouvernements des Wolgagcbiets . —

Rcichsduma .
Petersburg , 11. Juni . Auf der Tagesordnung der heutiger ,

Sitzung stand die erste Leimig des Gesetzentwurfes über die lokale

' Gerichtsbarkeit . Di - Debatte beschränkte sich auf juristische Fragen .
insbesondere gelaugte die Frage der Anwendung des GewohnheitS -
rechtes und des positiven Rechtes bei den Orlsgerichten zur Er »

örterung . _

Hua der Partei .
Die Presse der „ Niedergerittenen " und der „ Sieger " . Im

Wahlkreise D r e s d e u - A l t st a d t hat bekannttich bei der letzten

ReichStagSwahl der I u n g l i b e r a l i S in u S die Sazialdcmokratio

„niedergeritten " , und der liberale Landrichter Dr . Heinze zog als

Besieg « Gradnoucrs im Reichstage ein . Dieser Wahlkampf wurde

auf liberaler Seite in erster Linie durch die « D r e s d n . cr Zeitung "

geführt , die das anerkannte Organ der Dresdener Liberalen und ihres

Kandidaten war . Wie jubelte das Blatt nach dem Siege über den

Aufschwung der nationalen und liberalen Sache , von der Wieder »

gedurt des liberalen Vürgertumö al ? unüberwindliches Hindernis

gegen die Sozialdemokratie ! Wie eS mit dieser liberalen Wiedergeburt

wirklich bestellt ist . hat das liberale Blatt kürzlich wider Willen seihst v « »

- mschaulicht . Es mußte den Bank r o t t ansagen , nicht nur
etwa den geistigen , nein auch den geschäftlichen . DaS Konkurs »

verfahren ist eröffnet worden , nachdem ein SanicrungSversuch
ans Grund eines Rtcsenpumps von 200 000 M. ergebnislos verlaufen
war . Daraus ersieht man so recht , aus welch haltlosem Material
der ganz « jungltberale und nationale Rummel besteht .

Während die Presse der „ Sieger " rettungslos dem Bankrott

verfallen ist , �ersiarlt die der Niedergerittenen immer mehr . Die

„ Sächs . Arbeitcrztg . ' hatnach den Reichstagswahle » um 0000 Abonnenten

zugenommen ; dem Verlag ist dadurch die Möglichkeit gegebe » Word « » ,
daS Blatt der Dresdener Genossen iiihnltlich reicher ausgestalten zu
können . An diesem Aufschwünge, der so recht zeigt , im » wohl sich
die niedergerittene sächsische Sozialdcmolraiie befindet und ivie sie
durch die letzteuKämpfe innerlich gefestigt worden ist . hat abcrdie gesaime
sächsische Parteipresse teilgenommen . Die Aboimeittenzissor
ist kurz vor , während und vor allem nach der ReichslngSivqhl
von 142000 ans 178 000 , also um 30 000 angelvachsen . Die wieder »

geborenen jungliberalen Sozialisienbezwing « in Sachsen werden
binnen kurzem kein Preßorgan mehr haben , die sächsische Sozial -
demokratie aber hat diese wichtigste Waffe im politischen Kampfe
wesentlich verstärkt und ihre eigene Position damit gefestigt . Daraus
läßi sich erkenne », wie es in Wirliichleit um die Sieger und die
Niedergerittenen bestellt ist ,

Vertreter von Südafrika . „ PK « Eapv Sooinlist " ( Kapstadt ) teilt
mit , daß die Genossen Morton L » c a S und I S r a e l st a m die

Sozialisten von Siidaftita auf dem i n t e r n a t t o » a l e » ft o n g r e ß
in Stuttgart vertreten werden -

poUzerUcbcoi ©emfmlchco ulw .

Die beleidigte BreSlaucr Justiz .
Stettin , 11. Juni .

( Privatdepesche des „ P orwäri ? " . )
Die Straflammer zu Stettin vcnirteille den Genossen

O u e s s e l vom „ Aolksboten " für Ponnncrn wegen Beleidigimg
der Breslauer JanSke - Kmmn« zu 200 Mark Geldstrafe .
Beantragt waten zwei Monate Gefängnis .

Gewerkfcbaftlkbe�
Berlin und Umgegend .

Der Kampf im Bäckergewerbe .
Der Streik ist b - eudet . der Boykott wird

mit aller Schärfe weiter geführt . — Das ist die Situation ,

Welche durch de » Beschluß , einer gestern abgehaltenen Mitglieder »

Versammlung deS Bäckerverbandes geschaffen ist . - - . Die Lage des

ÄampfcS , seine Ergebnisse und die Gründe , welche hie Streik » �
lcikung veranlaßten , die Aufhebung des Streik ? zu empfehlen , wurden



fcöm VerbcmdSviZtsitzenb «« Zlllmann . Hamburg sM « vom Der .
liner Vorsitzenden Schneider folgendermahen targestellt : Es

haben bis jetzt 861 Bäckermeister bewilligt . Dieselben unterhalten
073 Verkaufsstellen , welche im „ Vorwärts " bekanntgegeben sind .

In den Betrieben , die bewilligt haben , arbeiten jetzt 2118 Gesellen .
Vor dem Streik beschäftigten dieselben nur 1485 Gesellen . Die

Geschäfte derjenigen Bäckermeister , welche bewilligten , haben sich

also so gehoben , daß sie 633 Gesellen mehr beschäftigen , als vor
dem Streik . Das ist eine unverkennbare Wirkung des Boykotts ,
den die organisierte Arbeiterschaft mit aller Strenge durchgeführt
hat . Gegenwärtig sind noch 510 Streikende vorhanden ; abgereist
sind nach Ausbruch des Streiks 928 . Im ganzen waren 3573 am
Streik beteiligt . An Streikunterstützung sind 6206 M. ausgezahlt
worden .

WaS durch den Streik erreicht werden konnte , ist erreicht
worden . Mehr kann nach Lage der Verhältnisse zurzeit nicht er -

reicht werden . Die Erfolge des Streiks gehen übrigens noch weiter
als die zahlenmäßigen Ergebnisse erkennen lassen . Selbst in solchen
Stadtgegcnden , wo die Arbeiterbevölkerung nicht vorherrscht und
der Boykott sich nicht sonderlich bemerkbar machte , sind den Gesellen
von verschiedenen Meistern Konzessionen gemacht worden . Da die
weitere Fortführung des Streiks keine erheblichen Erfolge mehr
bringen kann , empfiehlt die Streikleitung den Abbruch des Streiks .
Damit ist aber keineswegs gesagt , daß der Kampf beendet werden
soll . Jetzt gilt es , dafür einzutreten , daß das Errungene für die
Dauer festgehalten wird . Durch Einzclsperren soll jeder Versuch ,
die Verhältnisse wieder zu verschlechtern , zurückgewiesen werden .
Der Kampf wird also , wenn auch in veränderter Form , fortgesetzt .
Besonders aber gilt eS, den Boykott nach wie vor mit aller Schärfe
durchzuführen . In dieser Hinsicht rechnen die organisierten Bäcker
auf die energische Hülfe der gesamten Arbeiterschaft , die ihnen
bisher in anerkennenswerter Weise zuteil geworden ist . - - Die
Meister werden die Erfolge des Streiks schmerzlicher empfinden
wie den von 1964 . Die Streikleitung ist überzeugt , daß die Er -
folge des Streiks befriedigend sind , daß zurzeit nicht mehr erreicht
werden kann und der Streik deshalb abgebrochen werden muß .

In der Diskussion sprachen zunächst einige Redner , welche sich
gegen den Vorschlag der Leitung erklärten und für Fortsetzung
des Streiks eintraten . — Andere Redner dagegen stellten sich auf
den Standpunkt der Verbandslcitung und machten sich deren
Gründe zu eigen . — Seitens der Streikleitung wurde darauf hin -
gewiesen , daß die Fortsetzung des Streiks nur von denen gewünscht
werde , die bis zum Ausbruch des Streiks noch nicht organisiert
waren . Diesen und den sonstigen indifferenten Kollegen sei es
zuzuschreiben , daß durch den Streik nicht noch mehr erreicht werden
konnte . Die älteren Mitglieder sähen ein , daß es am klügsten sei ,
den Streik abzubrechen und den Kleinkrieg zu führen , auch in

solchen Bezirken , wo bis jetzt noch nichts erreicht werden konnte .

Jetzt könne in der Hauptsache nur noch der Boykott wirken . Der -
selbe habe an Drucksachen usw . bereits 15 960 M. gekostet und
werde wohl nochmal dieselbe Summe kosten .

Nach einem Schlußwort von Allmann nahm die Versamm -
lung folgende Resolution gegen 2 oder 3 Stimmen an :

„ In Anbetracht des Umstandcs , daß der Boykott so günstig ge -
wirkt hat , daß die Bäckereien , welche die Forderungen bewilligt
haben , über 500 Leute mehr einstellen konnten , als sie in ihren
Bäckereien vor dem Streik beschäftigten und in der Folge dieses
Ilmstandes und weiterer erfolgter Bewilligungen nur noch
510 Streikende vorhanden sind , also ungefähr soviel , als wie sich
vor dem Streik Arbeitslose mit am Streit beteiligt hohen , be -

schließt die Versammlung , den Streik mit dem heutigen Tage zu
beenden .

Der fein ausgeklügelte brutale Ueberfall der Bäckerinnungen
im Bunde mit den Großkapitalisten des Hefe - SyndikateS , welcher
durch den Hefe - Boykott am Sonnabend , den 1. Juni , in der rück -

sichtsloscstcn Weise einsetzte , ist durch die energischen Maßnahmen
der Streikleitung schon nach einigen Tagen vollständig wirkungslos
gemacht worden . Auch die ganz ungewöhnliche , durch nicht ? zu
rechtfertigende Parteinahme der Polizeibehörde zugunsten der

Bäckerinnungen , wo man die Meister , welche die Forderungen an -
erkannt haben , und ebenfalls die Milchhändler zwang , die Plakate
aus ihren Läden zu entfernen , auf der sie ihrer Kundschaft mit -
teilten , daß sie die Forderungen bewilligt haben resp . nur Brot
aus bewilligten Bäckereien verkaufen , haben dem einmütigen Fest -
halten der Streikenden keinen Abbruch tun können , aber auch die

organisierten Arbeiter und vor allen Dingen die Arbeiterfrauen
in ihrer energischen Durchführung des BrotbohkottS nicht be -

einträchtigen können . Die Streitleitung wird beauftragt , an Stelle
der Plakate einen anderen Ausweis für die Bäckermeister , welche
bewilligt haben , und für die Händler , welche nur aus geregelten
Böckereien Brot beziehen , anfertigen zu lassen , damit diese sich
dem kaufenden Publikum gegenüber legitimieren können .

Die Versammlung zollt der außerordentlich energischen
Boykottführung der organisierten Arbeiterschaft Anerkennung und

erwartet , daß dieselbe auch fernerhin nur die geregelten Geschäfte
berücksichtigt , damit den Bäckergesellen die durch den Streik und

Boykott errungenen Vorteile erhalten bleiben und noch weitere

Bäckermeister zur Anerkennung der Forderungen veranlaßt werden . "

Beendigung der Tarifbewegung der Dachbecker .

Der Zentralverband der Dachdecker hatte DienS -
tag abend eine Mitgliederversammlung nach Wilkes Lokal ,
Blunnenstraßc , einberufen . Den Bericht der Lohnkommission über
die letzten Unterhandlungen mit den Unternehmern erstattete
H ö p p n e r . Auf Grund der ermäßigten Forderungen ist es ge »
lungen , mit einer Reihe von Unternehmern Verträge abzuschließen .
Die Firma Horn u. Hummel ist sofort bereit gewesen ; dann haben
11 Firmen die Forderungen anerkannt , wenn auch mit kleinen
Aenderungen . Der Tarif soll auf 5 Jahre gelten , und man will
v o m 1. I u l i an 80 Pf . bei 8�stündiger Arbeitszeit auf 1 Jahr
bezahlen , für die nächsten zwei Jahre soll der Stundenlohn von
821� Pf . und von 1910 bis 1912 sollen 85 Pf . gezahlt werden . Diese
11 Firmen sind aus dem Unternehmerverbande ausgeschieden , aber
nun treten plötzlich die Unternehmer , die so lange sich ablehnend
Verhalten hatten , durch die Arbeitgeberkommission mit Angeboten
an die Arbeiter heran . Der Verband der Arbeitgeber bot sogar
bessere Bedingungen ( in Nebenfragcn ) an als jene 11 Firmen . Die
Lohnsätze bei 8$jstündiger Arbeitszeit sollten die gleichen sein ,
aber sofort in Kraft treten und nicht erst vom 1. Juli an ; eine
andere Vergünstigung bietet der Verband im Vergleich zu den
11 Firmen , daß die Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe
Stunde an den Sonnabenden und iVt Stunde� vor Festtagen in
Kraft treten soll . Auch in bezug auf die Gewährung von Fahr -
geld bietet der Verband mehr . Außerdem schließt der Verband
etwa 30 Firmen ein .

Die Versammlung erklärte sich für da ? Angebot deS Arbeit -

geberverbandcs und damit ist der Friede wieder hergestellt und die
Arbeit wird heute , Mittwoch , wieder aufgenommen . Daß die
11 Firmen sich ebenfalls der veränderten Sachlage anpassen werden ,
gilt als sicher . Bon denjenigen Gesellen , die jetzt zu den alten Be -

dingungen arbeiten , wird erwartet , daß sie sofort die neuen Forde .

rungen bei ihren Arbeitgebern stellen und im Weigerungsfalle die
Arbeit niederlegen .

Die Dachdecker . Hülfsarbeiter erklärten sich gestern
abend in einer zahlreich besuchten Mitgliederversammlung ihrer

Lerantw . Redakteur : H- a » Weber . Berlin . Jnferatenteil oerant » . :

Sektion mit einem Angebot der Jiwmng auf Abschluß eines fünf -
jährigen Tarifvertrages unter der Bedingung einverstanden , daß
die Lohnsätze für die „ schwarze Arbeit " ( Pappdachdecker und

Asphalteure ) , für die keine Aufbesserung zugestanden ist , ebenso
erhöht werden , wie die der übrigen Arbeiten . Das Angebot der

Innung besagt , daß die 8I4stündige Arbeitszeit sofort eingeführt ,
der Lohn der Hülfsarbeiter auf 55 Pf . für das erste Jahr erhöht
wird , im zweiten und dritten Jähre 57 } h Pf . und danach 60 Pf .
betragen soll , während der Lohn der mit dem Tragen von Dach -
steinen usw . beschäftigten Arbeiter in derselben Zeit auf 75 , 77�
und 80 Pf . festgesetzt wird .

Die Klempner ( Mitgliedschaft des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes ) berieten am Sonntag über die Einwirkung der Bau -
arbeiteraussperrung auf ihren Beruf und die zu ergreifenden
Schritte . Weitzel gab den Situationsbericht und legte am
Schluß seiner eingehenden Ausführungen folgende Resolution vor :

„ Die heute , am 9. Juni , in den „ Musikersälen " tagende
Versanimlung der Klempner nimmt Kenntnis vom Stand und
der Ausdehnung der Bewegung im Baugewerbe .

In Erwägung , daß durch dieselbe ein großer Teil unserer
Kollegen arbeitslos ist und in nächster Zeit noch werden wird ,
verpflichten sich die Klempner , dahin zu wirken , daß diejenigen
Kollegen , welche es irgend möglich machen können , abzureisen
haben . "

Nach sehr eingehender Debatte stimmte die Versammlung
dieser Resolution zu .

Der Bericht vom Verbandstage wurde von N e s k e erstattet .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Kollegen der Spreewerft Stralau
haben die Arbeit niedergelegt ; desgleichen die Kollegen der Finna
Sauerbier , Forsterstraße . Beide Betriebe sind gesperrt und ersuchen
wir , die Betriebe zu meiden .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Die Arbeitsverhältnisse bei der Firma Heinr . Ferd . Ekert . Die
Arbeitsverhältnisse bei genannter Firma müssen als überaus
traurige bezeichnet werden . Die Speichereiarbeiter erhalten einen
Stundenlohn von 37 Pf . , in allen anderen Speichereibetrieben wird
für weniger anstrengende Arbeit 50 und 55 Pf . gezahlt . Die Ar -
beitSzeit dauert regelmäßig von früh 5 Uhr bis abends 3 Uhr und
darüber hinaus ; mit Sonntagsarbeit werden pro Woche 80 bis
90 Stunden gearbeitet . Ankleideraum und Waschraum ist nicht
vorhanden . An eine Aenderung ist natürlich nicht zu denken , so -
lange die Arbeiter der Organisation fernbleiben . Hinein in den
Verband der deutschen Mühlenarbeiter .

Achtung , Bauklempuer ! Der Bau Eitner , Rixdorf , Weisestr . 13,
ist wegen mangelhafter Schutz - und Arbeitsrüstung gesperrt .

Ortsverwaltung des Deutschen MetallarbeiterverbandeS .

Vevtkckes Reich ,

Sie verhandeln nicht !
Wie im Ruhrbergarbeiterstreik die Scharfmacher des Ruhrgebietes

stde Verhandlung ablehnten — wir erinnern an die Worte Kirdorfs :

„ Wir verhandeln nicht ' — , so stellen sich auch die Minettemagnaten

auf den Standpunkt , sich in keine Verhandlungen mit den Minette -

arbeitern einzulassen . Der christlichsoziale Abgeordnete Behrens
war eigens ins Minettegebiet gereist . Er , der im Sieger -
lande mit vollen Backen das Lob des Unternehmertums , welches

zu gütlichen Verhandlungen mit gemäßigten Leuten immer bereit

sei, pfiff , mußte hier die Erfahrung machen , daß die so sehr „christ -

lichen " Minetteherren auf die von ihm unterzeichnete Zuschrift , worin

um die Zustimmung des Bergbaulichen Vereins zu EinigungSver «

Handlungen ersucht wurde , eine so schroff ablehnende Antwort gaben ,
daß dem „christlich ' sozialen Führer doch die Erleuchtung gekommen
sein muß . daß hier mit sanften Worten und „chrisilichelc " Geberden

nicht ? zu erreichen ist , sondern der Klassenkampf in des Wortes

vollster Bedeutung in Erscheinung tritt . Die Antwort des Berg¬

baulichen Vereins auf die Zuschrift Behrens lautet folgendermaßen :
Wir besitzen Ihre Zuschrift vom 31 . v. M. Die Verwaltungen

der Gruben , deren Belegschaften in den Ausstand getreten find ,
betrachten dies als eine nur sie allein und ihre Arbeiter an -

gehende Angelegenheit und haben dqrum auch den unterzeichneten
Borstand nicht ermächtigt , sie bei den etwaigen Verhandlungen bei
den Belegschaften zu vertreten .

Der Vorstand deS Vereins für die bergbaulichen Interessen .
I . v . : v. Skala .

Als eine Angelegenheit , die nur - die Verwaltung der Gruben

allein und deren Arbeiter angehe , wird dieser Streik betrachtet . Die

Organisationen der Arbeiter sind diesen Grubenmagnaten schnuppe ,

nur ihre Bergbauvereine , ihre Syndikate und Trusts haben die

Existenzberechtigung . Man merkt die gute intemationale ver -

bindung der Grubenherren am besten daran , daß ihnen aus Luxem -

bürg und Frankreich Erz geliefert wird . In Luxemburg gelang es

dem Katholischen Volksverein , die Arbeiter gegen die Führer

der freien Verbände so zu verhetzen , daß dieselben sich zur

Streikbrecherarbeit , das heißt zur Erzlieferung ins lothringische

Streikgebiet gebrauchen lassen . In Frankreich fanden am 9. Juni

in den Grenzorten BelegschaftSvcrsammlungen statt , wo Genosse

Wißmann sowie französische und italienische Referenten sprachen und

steht zu hoffen , daß dadurch die ftanzöstschen Grubenherren auf das

Gewagte ihres Beginnens . Erz nach Lothringen zu liefern , aufmerksam

werden und dies unterlassen . Die französischen Bergarbeiter lassen sich

nicht so leicht durch katholische VolkSvereinler verhetzen und sind bereit .

wenn eS das Unternehmertum nicht anders will , ihre Solidarität in

für die Herren vielleicht nicht besonders genehmer Weise zum Aus -

druck zu bringen . Auch macht sich bei den Grubenbaronen der

Arbeitermangel schon unangenehm bemerkbar . Grubenagenten weilen

schon in auswärtigen Bergrevicren und suchen durch Versprechungen
Bergarbeiter inS lothringische Streikgebict zu locken . Wir ersuchen

die Arbeiterschaft , den Lockrufen des Unternehmertums nicht Folge

zu leisten . Lasse sich keiner zu Streikbrecherdiensten gebrauchen . Ein

jeder , der sich jetzt bereit finden läßt . Arbeit im lothringischen

Minettegebiet anzunehmen , ist mit daran schuld , wenn dieser Streik

sich noch weiter in die Länge zieht , oder gar zuletzt erfolglos für die

Arbeiter enden kann .

Die Lohnbewegung der Maschinisten und Heizer auf den

Rheinschiffen hat Aussicht , ohne größeren Kampf erfolgreich durch -

geführt zu werden .
Vom Tage der Einreichung des TarifeS ab fanden an jedem

Abend an allen Häfen und Anlegeplätzen des Rheines Besprechungen

statt , die sämtlich sehr zahlreich besucht waren ; selbst die bisher

völlig Indifferenten stellten sich ein .
Eine Anzahl Firmen hat in den letzten Tagen schon Zulagen

bis zu 5 M. gewährt ; vom Allgemeinen Arbeitgeberverbande Mann -

heim - Ludwigshafen sowie von der Niederrheinischen Dampfschiff -
fahrtSgesellschaft wurde geantwortet , daß Beratungen über die

Forderungen stattfänden und nächster Tage weiterer Bescheid er -

folgen werde .
Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer versucht ,

an allen Orten Verhandlungen einzuleiten . Es liegt nun an den

Unternehmern , ihre vielgerühmte Geneigtheit , den Frieden zu er -

halten , zu bekunden .
Die Kollegen sind von gutem Geiste beseelt und gewillt . Manr

für Mann für ihre gerechte Sache einzustehen , um nicht länger
unter den bisherigen elenden Verhältnissen fronden zu müssen . Das

Maschinen - und Kesselpersonal der Rheinschiffe hat ja erst kürzlich
bei der Lohnbewegung der Salonschiffahrtsangestellten gezeigt ,
daß eS gewillt ist , seine Forderungen durchzusetzen .

« . Giockr . Berlin . Druck » . Verlag : Borwaas Buchdr . u .

Die Aussperrung der Hafenarbeiter in Königsberg ist beendet .

Vor dem Einigungsamt des Königsbcrger Gewerbegerichtes ist
am Montagnachmittag der Tarifvertrag von den Vertretern des
Hafenarbeiterverbandes und den Vertretern der vereinigten Stauer -
meister unterschrieben worden . Der Vertrag ist unter Zustimmung
der die Stauermeister beschäftigenden Firmen abgeschlossen worden ;
letztere übernehmen auch gleich der Organisation der Hafenarbeiter
die Verpflichtung , daß der Tarif in allen seinen Teilen zur Durch -
führung gelangt . Für die Entscheidung von Streitigkeiten , die

sich eventuell durch den abgeschlossenen Vertrag ergeben , ist ein

Schiedsgericht vorgesehen , welches aus drei Hafenarbeitern , von denen
mindestens zwei aktive Arbeiter sein müssen , sowie aus zwei
Stauermeistern und einem Mitglieds der die Stauermeister be -

schäftigenden Firmen und einem Vorsitzenden besteht . Um die

Uebernahme des Vorsitzes soll in erster Linie ein Mitglied des

Obcrlandesgerichts in Königsberg ersucht werden . Das Schicds -
gericht wird sich sein eigenes Regulativ geben . Bis zur definitiven
Errichtung dieses Schiedsgerichts sind etwa vorkommende Streitig -
leiten vom Königsbcrger Gewerbcgericht zu entscheiden . Wie schon
erwähnt , gilt der Vertrag bis 15. Juni 1911 . Die Aufnahme der
Arbeit erfolgt am Montag , den 17. d. M. Zu erledigen bleibt nun
noch die Angelegenheit derjenigen Getreideträger , die sich bei der

Aussperrung der Hafenarbeiter mit diesen solidarisch erklärten
und die Arbeit niederlegten . Die Kaufleute zeigen sich geneigt ,
auch für die Sektion der Getreideträger den Abschluß eines Tarif -

Vertrages vorzunehmen . _

Massrnabwandenmg . Aus Zwickau wird gemeldet : Auf den

Brückenberg - Schächten de ? Brückenberg - SteinkohIenbauvereinS haben
gestern und heute gegen 600 Bergleute , das sind fast ein Drittel der

gesamten Belegschaft , ihre Entlassung genommen , um nach dem Ruhr -
revier auSzuloandern . Man will hier keinen Ausstand beginnen ,
sondern durch Abwanderung der Lohnbewegung zum Erfolge ver -

helfen .
TlusUmck «

In Nanry find 800 Zimmerleute und Tischlergehülfen in den

Ausstand getreten . Sie verlangen zehnstündige Arbeitszeit und Lohn -
erhöhung .

Der SeemannSstreik in Rotterdam ist am Sonnabend beendet
worden , nachdem die Reeder sich schließlich verpflichteten , durch ge -
meinsame Verhandlung der Organisationsvorstände beider Parteien
die Löhne sofort zu regeln , wobei das vor acht Tagen gemachte allzu
niedrige Angebot von 2 Gulden Lohnerhöhung pro Monat nicht in

Frage kommen soll . Ueber die Arbeitszeit und Ueberzeitarbeit soll .
ebenfalls durch gemeinsame Verhandlungen , bor dem 1. August
eine Vereinbarung getroffen werden .

Die Maschinisten und Heizer der holländischen Rhein - Schlepp »
Kämpfer haben im April Forderungen auf Regelung ihrer Lohn -
und Arbeitsverhältnisse eingereicht . Es ist inzwischen mit den

Unternehmern verhandelt worden , aber bisher ohne Erfolg . OL
es zur Arbeitsemstellung kommen wird , ist noch nicht vorauSe
zusehen . _

Eingegangene Druck rchnften .

„ Die Neue Gesellschaft . » Heft 11. Herausgeler Dr . H. Braun « nd Lütz
Braun . Verlag Berlin IV. 15.

„ Plutus - . Heft 23. Herausgeber : G. Bernhard . Vterteljährl . 4 Mi
Verlag : Sharlottenburg , Goethestratze SS.

„ Roland " , Monatsschrift für freiheitliche Erziehung in Hau » und
Schule . Herausgegeben von einer Vereinigung BrevMch « - Lehrer . Heft 6.
Halbjährlich 2 M. Einzelhest 10 Pf . Verlag : 81. Janssen , C-n-burg.

„ Hlatolre de la Commnno " (Geschichte der Komll, „ � von
Georges Bourgin . Paris , 1907 , bei Cornöly u. Cit . ( Nr. hn
„ Bibliotbeque sooialiste " ) . 192 Selten . 1 Fr .

„ Wie wird man Abstinent ? " Von Josef Mayr - KowalSst . A Seitr .

Preis 10 Pf . In Partien billiger . Verlag : Deutfcher Arbetter - Abstmente »
Bund , Johannes Michaelis . Berlin S. 12, Luifeu - Ufer 55.

„ Volkswirtschaftliche Blätter " . Juniheft , herauSgegeden von Her « ,
Edm . KAiger , Berlin . Karl HeymarmS Verlag . Berlin W. 8.

Jahresbericht des ArbeilerfekretattatS für da » Sauer - Mld Siegt »
fand . 1906 . 114 Sellen . Selbstverlag in Lüdenscheid . Klnserftr . 3.

Letzte JVachncbtcn und Depefeben *
Vom Blitz erschlage «.

Uelzen , 11 . Juni . ( W. T. B. ) In eine Artillertekolonne . blt
vom Truppenübungsplatz in Munster zurückkehrte , fuhr heute während
eines Gewitters ein Blitzstrahl . Ein Artillerist und ein Pferd
wurde » getötet , sechs Soldatm ziemlich schwer und vier leicht verletz «.

Grubenunglück . �
Beuthen ( O. - Schl . ) , 11 . Juni . ( B. H. ) Auf der » Preuße « *

grübe " wurden durch einstürzende Kohlenmassen eine Anzahl Berg «
leute verschüttet . Ein Bergmann wurde getötet , Wehre « verletzt

Reden ist Silber . . . t
Wim . 11 . Juni . ( B. H. ) Graf Hohenau erklärte einem Mit ,

arbeiter der „ N. Fr . Pr . " . daß er gegenwärtig nicht in der Lage
sei , in der Angelegenheit deS Fürsten Eulenburg daS Wort zu er -
greifen , da sonst die Verwirrung der Meinungen vermehrt und die
Klarstellung der Angelegenheit erschwert werden würde . Er be -
halte sich aber vor . zu einem späteren Zeitpunkte zu den in der
Oesfentlichkeit verbreiteten Absurditäten Stellung zu nehmen »

Billigeres Brot in — Frankreich .
PariS , 11. Juni . ( B. H. ) Der Zollausschuß nahm eiustimwig

den Anttag betreffend die vorläufige Aufhebung des Einfuhrzolles auf
Getreide « nd Mehl an .

_

DaS Publikum gegen die Straßenbahn .

Neapel , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Als heute auf dem Corso
Garibaldi durch einen Straßenbahnwagen eine Frau mit ihrem
Kinde überfahren und getötet wurde , geriet das Publikum in die
größte Erregung und beging Akte des VandalismuS gegen Straßen -
bahnwagen an dieser und anderen Stellen der Stadt . Zwei Wagen
wurden in Brand gesteckt . Polizeimannschaften und Soldaten
übernahmen den Schutz der Straßenbahn und vertrieben die
Menge . _

Der Terror .

Tomassow ( Gouvernement Lublin ) , 11. Juni . ( W. T. B. von
einem Privatkorrespondcnten . ) Hier wurde ein Gendarmcriewacht -
meister getötet , infolgedessen finden in allen Fabriken Untersuchungen
statt . Viele Arbeiter wurden verhaftet .

Mitan . 11. Juni . ( W. T. B. ) Hier wurde eine Bande von
18 Terroristen verhaftet . — In Dondangen an der Küste von Kur -
land ist ein Lager von Pyroxilin , Dynamit und anderen Exploffv »
stoffen sowie mehrere Bomben entdeckt worden .

Askhabad ( Kaukasus ) . 11. Juni . ( W. T. B. ) Der Ehef der

Bahnlinie von Zentralasicn , General Uly - nin , wurde heute von
einem Unbekannten in Militäruniform ermordet .

Profess orenfabrikatio » .
Sofia , 11. Juni . ( W. T. B. ) Nachdem die Verhandlungen mit

den im Januar dieses Jahres aus Anlaß einer bei der Eröffnung des
Nationaltheaters stattgehabten sozialistischen Studentenkundgebung aus

ihrem Dienst entlassenen Professoren » nd Dekane ergebnislos verlaufcn find,
ist der Unterrichtsminister jetzt bemüht , die Universitätsftage aus eine
andere Art zu lösen , um die Wiedereröffnung der Universität für das
kommende Studienjahr sicherzustellen . Gestern ist ein UkaS unter »

zeichnet worden , durch den 15 Mittclschnllehrer zu NnivcrsitSts -
professwen ernannt werdem

_

_ _

SaulSinger - LcCo. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen ». Unterdaltunasblätt
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Zm Mampf im Baugewerbe .
Nervosität tut Nntcniehmcrlngcr .

Wie vorauszusehen war , hat die neue Taktik der Arbeiter die

Verwirrung im Lager der Unternehmer noch erhöht . Die Kopflosig -
kcit der Strategen Vahl und Genossen kommt recht drastisch zum
Ausdruck in einem Zirkular , das heute an die Verbandsmitglieder
versandt wird . Sie versuchten , mit leeren Lufthieben , die geschickten
Florcttstösie der Streikleitung zu parieren .

Das neue Rundschreiben befaßt sich mit der in Aussicht ge -
nonrmenen Einstellung von Arbeits tvilligen . Das

Schreiben weist darauf hin , daß eS von Wichtigkeit sei , erst die

Anzahl der Arbeitnehmer festzustellen , die zu den bekanntgegebenen
Lohnsätzen bei neunstündiger Arbeitszeit zu arbeiten gewillt seien .
. Solche Leute / heißt eS weiter , . können sich persönlich oder schriftlich
in unserem Arbeitsnachweise , Bcuthstraße 1, sowie bei ihre »

früheren Arbeitgebern melden . Wir st ellen Ihnen
anHeim , das beiliegende Schreiben ( Aufforderung
an Arbeitswillige ) umgehend an die Adresse der¬

jenigen früher von Ihnen beschäftigten Arbeit -

nehnrer zu senden , von denen Sie annehmen , daß
sie arbeitswillig sind . Etwaige bei Ihnen eingehende
Meldungen bitten wir . sofort an unser Geschästsamt ,

Helgoländer Ufer 1 zu schicken , da unter keinen Umständen

Arbeitswillige durch den Arbeitgeber direkt , sondern

einzig und allein durch den ArbeitSnachlveis unseres Verbandes ein -

gestellt werden dürfen . Die Namen und Adressen der Arbeitnehmer ,
die sich bei Ihnen selbst melden , werden im Arbeitsnachweis
registriert und wird den Betreffenden , sobald die Einstellung durch
die Generalversammlung festgesetzt worden ist und der Termin der

Einstellung herangekommen ist , eine Arbeitserlaubniskarte

zugehen . Nochmals betonen wir schon jetzt , daß kein Vaunnter -

nehmer einen Arbeitswilligen einstellen darf , der nicht im Besitz einer
Arbeitserlaubniskarte vom Verbände ist . Es wird anHeim gestellt ,
die an die Arbeitswilligen zu richtenden Schreiben mit dem Firmen -
stcmpel zu versehen /

Was die neueste Taktik der Streikenden anlangt , auch den Un -

organisierten Streikunterstützung zu zahlen , um sie von den Bauten

fernzuhalten , so mißt man in Unternehmerkreisen diesem Beschlüsse
keine besondere Bedeutung bei . Man ist der Ansicht , daß Leute , die

trotz jahrelanger Agitation nicht für die Organisation zu gewinnen
waren , vorziehen werden , einen Tagelohn von 6 M. zn nehmen ,
anstatt eine tägliche Streikunterstützung von 1,50 M. Tatsächlich
liegen denn auch schon Meldungen von Arbeitswilligen in großer
Zahl vor .

Man gibt erst Anweisung , um einen Uebcrblick über das Häuf -
lein Arbeitswilliger zu gewinnen , verkündet aber schon gleichzeitig ,
die Zahl der Meldungen sei groß . Die „ etwaigen bei Ihnen ein -

gehenden Meldungen ' und die Obdachlosen sind wohl schon im voraus
— doppelt gezählt i Und für solche Schwindeleien findet man bei

Organen , die gern mit dem arbeiterfreundlichen Mantel sich drapieren ,
bereitwillige Unterstützung .

Schrecklich nervös muß man sein , sonst könnten die Herren sich
nicht zu dem plumpen Schwindel bezüglich der Unterstützung vcr -
leiten lassen . Wir nehmen gern Veranlassung , hier mitzuteilen , daß
der Zentralverband der Maurer eine Wochenuiitcrstützung zahlt von

16 Mark Minimum , und
18 Mark für Mitglieder , die dem Verbände länger als ein

Jahr angehören .
Diese Sätze gelten für Unverheiratete , Familienväter erhalten

Zuschläge nach Maßgabe der Kinderzahl .

Auch die Freude darüber , daß bei den Arbeitern nicht voll -

ständige Einigkeit herrscht , eine Ansicht , die durch gefälschte Berichte
der bürgerlichen Presse erweckt wurde , müssen wir zerstören . Die

am Streik beteiligten Organisationen geben folgende Erklärung ab :
Die bürgerliche Presse kolportiert die

Legende , unter den im Ka m p f e st e h e n d e n O r -

ganisationen der Bauarbeiter seien ernste
Differenzen in Bezug auf gegenseitige So -
lidarität ausgebrochen . Wir können jene
Presse natürlich nicht hindern , ihre Leser
zu täuschen .

Zwischen den Banarbeiterorganisationen rxistirrcn keinerlei

Differenzen , die den Feinden der Arbeiter Anlaß geben könnten ,
auf eine Uneinigkeit der Arbeiter zu spekulieren . Der Sachverhalt ,
auf welchen sich die bürgerliche Presse stützt , ist folgender :

Die sieben in Betracht kommenden Organisationsvorstände der
Bauarbeiter haben sich in ihrer Sitzung am 5. Juni auf folgender
Grundlage verständigt :

„ Die Organisationen der Zimmerer erkläre » sich bereit , ans
allen Bauten , ans denen die Forderung der Maurer und Bauhülfs -
arbeite » nicht bewilligt ist , für diese Forderung einzutreten .

I » derselben Weise verpflichte » sich die Organisationen der

Maurer und Bauhülfsarbeiter dort zu Handel », wo die Forderungen
der Zimmerer nicht bewilligt sind . "

Jeder Organisation bleibt es natürlich überlassen , auf dieser

Grundlage nach ihren besonderen Einrichtungen und Gebräuchen
den ins Auge gefaßten Zweck zn erstreben .

Eine nochmalige Sitzung am 10 . Juni hat

ergeben , daß die beteiligten Organ isations -
vorstände nach wie vor auf der beschlossenen
Grundlage st ehe » und gewillt sind , cininütig und solidarisch
weiter zu kämpfe » .

Die sieben Organisationsvorstände .
I . A. : H. S i l b e r f ch in i d t.

Damit find alle kleinen Hoffnungen der Unternehmer gransam

zerstört , es hilft ihnen nichts , sich in Illusionen zu wiegen . Ein

jeder ihrer Pläne ist durchkreuzt , ehe sie soweit kommen , mit der

Durchführung zu beginnen .

Auf der Flucht .
Die Unternehmer werden fortgesetzt zn Aendernngen ihrer

Taktik gezwungen . In dem am DicnStag früh heraus¬
gegebenen Zirkular heißt es noch , der Tag der Einstellung
werde erst später festgesetzt ; in der Abendausgabe bürgerlicher
Blätter läßt man aber schon als den Tag der Spcrreanfhebung
den 17 . Juni bekannt geben , während man zunächst den 1. Juli
als Termin ins Auge gefaßt hatte . Durch die Taktik der

Streikleitung sei man zu der Aenderung der kaum gefaßten
Beschlüsse gezwungen . Also das unumwundene Eingeständnis .
daß die Strategen der Unternehmer vollständig überrumpelt

worden sind . Man muß nur staunen darüber , daß ein Teil

der „ Geführten " den glorreichen Feldzug der Vahl und Ge -

nassen überhaupt noch mitmacht . In wenigen Tagen werden

den Leuten die Augen schon überlause , i. Die Macher im

Arbeitgeberverbande haben nämlich einfach diktiert , daß kein

Unternehmer selbständig Leute einstellen darf : die Ueber -

Weisung erfolgt von der Zentrale . Der Trick ist nicht übel .

Natürlich werden die Macher sich mit dem Ausschuß begnügen
und den anderen die paar Mann , die zu gebrauchen sind ,
großmütig überlassen . Wer ' s glaubt , wird selig !

*

DerZentralderbandder Töpfer hielt am Montag -
abend eine Mitgliederversammlung im Gcwerkschaftshanse ab . Die
Stellung der organisierten Töpfer zum Kampf im Baugewerbe wurde
lebhaft erörtert . S e g a w e referierte darüber und erklärte es als
heiligste Pflicht aller Mitglieder , die im Kampfe stcheuden Bau -
berussgcnossen nach besten Kräften zu unterstützen . Keine Streik -
arbeit darf verrichtet werden , wie z. B. Herstellung von
Maschinen - und Ofenfundamenten , Ausbohrungen , Verputzen von
Rauchröhren und so weiter . Auf die Streikbrecher müsse
moralisch eingewirkt werden , um sie zu bekehren . Die Arbeit sollte
ruhen , wenn dies von den Streikleitungen verlangt wird oder bei
provokatorischem Auftreten der Streikbrecher , sobald die auf dem
Bau beschäftigten Berufe sich einig sind und vorher ihre Orgaui -
sationen in Kenntnis gesetzt haben .

Mit diesen Vorschlägen waren die Versammelten im allgemeinen
einverstanden , wenn auch viele ein schärferes Vorgehen wünschten
und verlangten , daß die Arbeit überall niedergelegt werde , wo gestreikt
wird . � D r u n s e l , der Zeutralvorsitzeude , war in der Versainiulnug
anwesend und erklärte , daß man die gemeinsamen Beschlüsse der
Baugruppensührcr respektieren müsse . Diese Beschlüsse , die in lieber -
einstimmung mit der Streikleitung gefaßt wurden , gehen zunächst
dahin , die einzelnen Gruppe » nicht direkt und ohne zwingende Not -
wendigkeit in den Kampf eintrete » zu lassen . Er gab sodann noch
die Ansicht des Zentralvorstandcs des TöpferverbandeS bezüglich
eventueller Ansprüche an die Streikkasse bekannt .

Bestimmte Beschlüsse / - - w die Versammlung über diese
Punkte nicht .

#
•

*

Der Zentralverband der bau gewerblichen
Hülfsarbeiter ist nun auch zu dem Entschluß gekommen , seine
Forderung , gleich den übrigen baugewerblichen Organisationen , zu
reduzieren . Zwar haben am Sonntag noch 777 Mitglieder für die
Aufrcchtcrhaltuug der Forderung von 60 Pf . gestimmt , während sich
687 dagegen erklärt haben . Die Resolution , welche die Rednzicnmg
befürwortete , ist somit noch mit 90 Stimmen Majorität abgelehnt
worden , aber das Stimmenverhältnis ist nicht gceiguel . die
Forderung aufrechtzuerhalten . Nach § 10 des StrcikrcglementS soll
bei einem Streikbeschluß sowie auch bei allen wichtigen Beschlüsse »
während eines Lohukampfes eine Dreiviertelmajorität enlscheiden .
Diese ist aber nicht im geringsten erreicht und deshalb ist seitens
des Vorstandes die Forderung entsprechend den Beschlüssen und
Vereinbarungen der gesamten Vorstände der im Kampfe stcheuden
sieben Organisationen abgeändert . Dadurch ist die Einheitlichkeit
im Kampfe wieder hergestellt .

Wo aber bereits 60 Pf . bewilligt sind , soll auch versucht werden ,
dieselben aufrecht zu erhalten . ArbeitsberechtigungSkarten werden
deshalb an alle diejenigen ausgestellt , welche aus Bauten arbeiten ,
aus denen als Mindestlohn 55 Pf . Stundenlohn bei 8�/, slündiger
Arbeitszeit vertraglich zugesichert sind .

Geichastsbei ' icht der Brauerei - und

tiiälzereibernfsgenoffenfehaft für 1906 .

Nach dem im Geschäftsberichte aufgeführten Verzeichnisse der

BernssgcnossenschaslSorgaue gehören dem Hauptvorstande der Berufs -
genosseuschaft noch zwölf K o m m e r z i e n r ä t e an . Das
Kapital ist also . würdig ' vertreten . Versichert waren im Berichts -
jähre 9356 Betriebe , die 112 339 P e r s o n em beschäsligten . Die
Zahl der Betriebe hat gegen daS Vorjahr um 37 abgenommen .
Am meisten die Brauereien , während die Mälzereien und
Bierniederlagen etivas in der Zahl gestiegen sind . Der Bericht
bemerkt hierzu : „ Bemerkenswert ist der Rückgang der Zahl der
versicherten Brauereien von 7368 im Jahre 1905 auf 7212 . Es ist
das freilich kein direktes Zeichen für den Rückgang
deS Braugewerbes überhaupt , sondern vor allem eine

Folge der noch immer fortschreitenden Anfsaugung
der Kleinbetriebe durch die Großbrauereien
sowie der nicht seltenen Fusionierung der letzteren zu einem
Betriebe . "

Das ist doch wenigstens offen ! Früher hätte die Berufs -
genosseuschaft dies abgeleugnet und die Parteifreunde ihres Vor -
sitzenden werden doch fortwährend von dem „ Schutze der Klein -
betriebe ' reden , die bekanntlich von der Sozialdemokratie vernichtet
tverdcn , aber „ Gott fei Dank ' , nach der Rcichsstatistil über die Zahl
der — D i e u st m ä n u e r zu urteilen , an der Zahl von Jahr zu Jahr
. zunehmen ' ! Wie die Großbraucreicn den Schutz des sog .
„ Mittelstandes ' fördern , gibt » nS dieser Bericht ebenfalls
dankenswerten Aufschluß . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter in
den versicherten Brauereien ist von 108 528 auf 112 339 gestiegen .
Der Bericht bemerkt aber hierzir : „ Die oben crivähnte Zahl der
Bollarbciter kann man auch nicht etwa in dem Sinne deuten , daß
dementsprechend die Produktion und damit die Prosperität des Brau -
gewcrbes zugenommen habe . Sie ist vielmehr damit zu erklären ,
daß jetzt fast alle Brauereien dazu übergegangen
sind , dcnFlaschcnbicrvrrtrirb selbst in die Hand zn nehmen ,
in der Absicht , sich den daraus resultierenden Ge -
w i n n . de » sie bisher anderen Unternehmern über -
ließen , selb st zu sichern , weil sie ihn gerade infolge der so
sehr verteuerten Produktion zur Erhaltung ihrer Renta -
bilität nötig haben ! ' Die hohe Brausteuer brachte also
nicht allein eine Verteuerung des Bieres , der Flaschenbicrvertrieb
lvird d e n H ä n d l e r n a n s d e r H a n d genommen , nur um
die „Rentabilität " , die hohe Dividende , zu erhalten !

Der . Mittelstand ' , zu dem sich bekanntlich auch fast alle Flaschen -
bierhändler mit „ Stolz ' zählen , muß aber trotzdem — „ erhalten '
bleiben !

Auch über die „ bevorstehende große Reform der gesamten
Arbeiterverficherung ' gibt uns der Bericht die Ansicht der Berufs -
genosseuschaft kund . ES sei von den Plänen der Ncgierung „ bisher
nur wenig an die Oeffentlichkeit ' gelangt . „ Soviel aber ficht wohl
fest , daß man von einer Verschmelzung der drei

Versicherungszweige , der ' Kranken - , Unfall « und Invaliden -
Versicherung usw . absehen wird , daß man alio keinen
Neu - oder Umbau , sondern nur einen Ausbau des
großen VcrsicherungsgebäudeS vornehmen wird . wie dies
übrigens nur den in den

� beteiligten Kreist » allgemein
herrschenden Ansichten und Wünschen entspricht . Namentlich
wird an dem Bestand und in der Hauptsache an der O r g a n i -
s a t i o n und S e I b st v e r Iv a l t u n g der B e r u f S g e n o s s e n -
s ch a f t c n , die sich nach dem allgemeinen Urteil ganz
besonders bewährt haben , aller Voraussicht nach
nichts geändert werden ! "

Ja , „ daS allgemeine Urteil " — der Unternehmer l DaS bewährte
Selbstverwaltungsrecht der Krankenkassen muß dagegen nach den
Wünschen der Mugdau - Presse „ gründlich revidiert ' werden — weil
eben die Versicherten etwas Einfluß erlaugt haben ! Die Rechte der
Versichcrlcn sind eben vogclfrei !

Tie Zahl der gemeldeten Unfälle ist nach dem Bericht von
11038 im Vorjahre auf 11248 gestiegen . Trotz dieser Zunahme
von 210 Fällen findet die Bernfsgenosieuschaft eine erfreuliche Ab -
nähme der Fälle , weil sie nach allem Brauche unserer ganzen Reichs »
stalistik eben nur die entschädigten Fälle berücksichtigt . „ Die
Zahl der entschädigten Unfälle ist von 1591 im Jahre 1905 auf
lölg zurückgegangen . ' l Zum „erstenniale seit Bestehen der

Bernf - Zgenosseuschaft " sei der Fall zu verzeichnen , daß der „ Beitrag
auf die Lohn - und Gcfahreinheit ein geringerer geworden sei . "
Das ist die Hauptsache und wird die „ Herren Leser ' des Berichtes
am allermeisten interessieren ! Kein Wort davon , daß auf tausend
Bollarbciter durchschnittlich 121 Fälle kommen I Kein Wort der
Aufklärung weshalb die Sektion YI ( Berlin ) gar 181 Fälle , die
Sektion VII 144 und Sektion II 121 Fälle auf 1000 Versicherte
zählen mußten .

Interessant ist auch die Tabelle des Berichts über „ Vor -
behandlung " . Die Brauereiberufsgenossenschaft widmet dieser Auf -
gäbe . daS Heilverfahren möglichst innerhalb der ersten 13 Wochen
des Unfalles schon zu übernehmen , besondere Aufmerksamkeit . ES
wurde die Nettosumme von 97 112,66 M. für die Vorbehandlung
ausgegeben und steht diese Verufsgenossenschaft hierin an der Spitze
aller Berufsgenossenschaften Deutschlands . In früheren Jahren war
diese Ausgabe noch höher , denn nach dem Bericht der Jahre 1897 ,
1900 usw . wurden sogar 136 000 und 131 000 M. hierfür veraus -
gabt ! Es darf aber dabei nicht übersehen werden , daß diese große
Ausgabe , die auch nicht immer im Interesse der Verletzten liegt ,
sich meist nur auf die Sektion VI Berlin beschränkt . Von den
1875 in Vorbehandlung genommenen Fällen entfielen allein 1871
auf diese Sektion ! Einige Sektionen haben von diesem Rechte

gar keinen Gebranch gemacht . Die BerufsgenofsensKaft kann
aber mit dem Resultat sehr zufrieden sein , da sich diese Ausgabe
gut rentiert habe . Die Statiitik des Berichtes lehrt uns , daß i » den
1875 behandelten Unfällen allein 1791 in den ersten 13 Wochen „ er -
l e d i g t ' wurden I

Auch über unsere Rechtsprechung kann sich diese Berufsgeuossen »
schaft wahrlich nicht beklagen . Es wurden 248 Berufungen zugunsten
der Verletzten und 742 z u g u n st e n der Berufsgenossen -
schaft von dem Schiedsgericht erledigt . Stolz benicrkt deshalb
der Bericht, , daß 25 Proz . aller Berufungen zugunsten der Ver -

letzten und 75 Proz . zugunsten der Berussgenosscnschaft entschieden
wurden ! Den Vogel haben die Schiedsgerichte des schönen
Sachscnlandes abgeschossen , denn sie haben gar nur
14 Proz . der Berufungen zugunsten der Verletzen und
86 Proz . zugunsten der

'
Berufsgenossenschaft erledigt . Auch

das NeichsocrsichcrnngSamt tat seine volle Schuldigkeit ! Von
255 Rekursen der Verletzten wurden nur 33 zu ihren
Gunsten entschieden , während die Bcrufsgenosscuschaft in 222 Fällen
siegte ! Damit nicht genug ! Sic hatte selbst 103 Rekurse erhoben
und hatte auch da noch 55 günstige Entscheidungen erzielt !

Da muß ja das Verlrauen der Verletzten zu unserer Recht -
sprechung riesig wachsen . Nörgler — die es nicht glauben wollen !

Die übrige Statistik der Bernfsgenosieuschaft erstreckt sich leider
nur nach Schema F auf die entschädigten Unfälle . Wir erfahren ,
daß 131 Unfälle tödlichen Ausgang nahmen , in 30 Fällen völlige ,
in 66 Fällen teilweise , und in 691 Fällen vorübergehende Erwerbs -

Unfähigkeit registriert wurde . Die Zahl der schweren Unfälle ist ge -
stiegen , da die Todesfälle von l26dcs Vorjahres auf 134 gestiegen ist ,
während , merkwürdigerweise die Zahl der Fälle mit völliger Erwerbs -

unsähigkeit von 35 auf 30 zurückgegangen ist . Ja , die Herren
Vertrauensärzte I

Die neuen Unfallverhütungsvorschriften , die , wie bereits früher
erwähnt , die Ablösung des Freibieres nickit enthalten , brachten neue

Anorduungen an Fahrstühlen und Aufzügen . Es werden Aussatz -
und Feslstcllvorrichtungen an Aufzügen verlaugt . „ Die vielen und

zumeist schweren Unfälle , die leider jahraus jahrein no' ch immer
an Aufzügen vorkommen , verlangen es , gerade diesem Punkte
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die neue Nummer 147
fordert deshalb auch bei Aufzügen , die nur durch ein Stockwerk

gehen , — also zumeist Bieraufzügen — die Aufsatz - oder Feststcll -
vorrrichtung neben der Fangvorrichtung , weil letztere besonders in
der femhlen mit Kohleuiäure geschwängerten Luft der Bierkeller sehr
leicht rostet und unbrauchbar wird , deshalb ein doppelter Schutz ge -
boten erscheint . " Hoffentlich bleibt die Vorschrift nicht auf dem
Papier stehen . Aus dem Bericht ersehen wir nur , daß die
sechs AussichtSbcamten im Jahre 1906 insgesamt 2185 Betriebe be -
fichtigt haben . nicht aber die Zahl der gefundenen
Mängel ! Weshalb diese Vorsicht ? Der Reservefonds der Berufs -
genosseuschaft beträgt jetzt , über 13 Millionen Mark !

Interessant ist es auch , daß die BerufSgenosscnschaft gegen einen

Vrauiucister eine Schadenersatzklage führt , der „ der ausdrückliche »
Bestimmung der Uusallverhütungsvorschrist zuwider Fässer pichen
ließ , die im Innern noch feucht waren und obwohl er von
einem Arbeiter darauf aufmerksam gemacht worden war . "
Der Beklagte habe keine Berufung bei der Gcnosscnichafts -
Versammlung ergriffen , „ weil er gegen Haftpflicht bei einer Privat -

Versicherungsgesellschaft versichert ist ' : diese sich „möglichst im

Hintergründe halten " , damit dann der Haftpflichtige nüldcr behandelt
werden würde .

Von der . vielseitigen Tätigkeit ' eines BraucrciarbeitcrS auf dem
Lande gibt uns auch die Statistik der sich aus 43 ver ich iedene

Berufszweige sich verteilenden mitversicherten Nebeubetriebe
Kenntnis . Wir finden da , daß 235 Brennereien , 887 landwirtschaft »
liche Betriebe , 48 Fleischereien, 28 Mühlen , 93 Sägebetricbe , 30

Ziegeleien , 113 Torfjtichbetriebe da als „ Nebenbetriebe der Braue -
reieu " mitvcrfichert find ! ' _

Soziales *
Wer ist Arbeiter ini Sinne des UnfallversicheruiigsgesttzeS ?

Zur besseren Würdigimg der nachstehenden rechtlichen Erörterung ,
in der eS sich um die Entscheidung der oben angedeuteten Frage
in einem Spezialfälle handelt , sei hervorgehoben , daß diejenigen
Personen , die unter die Versicherung des Gewerbe - Unfall -
vcrsicheriingSgesttzcS zu rechnen sind , bei einem Betriebs -
nnfall nur für den Fall Schadenersatzansprüche an den Betriebs -
nnternehmer stellen können , wenn durch strafrichterliches Urteil
festgestellt worden ist . daß der in Anspruch Genommene den Unfall
vorsätzlich herbcigesiihrl hat . Andernfalls erhalten sie nur die
höchstens Zw eidritt el « Rente nach dem Gewerbc - Unfall -
versichernngSgcsctz oder , falls sie einen Anspruch nach diesem Gesetz
nicht habe » , trotzdem aber versicherungspflichtig sind , gar keine Stente .
Dagegen sind alle anderen Personen , die einen Be »
triebs nnfall erleiden , nach dem RcichS - Haftpflichtgesetz
oder ß 323 B. G. - B. ff. voll zu entschädige », so lange sie kein mit -
wirkendes Verschulden an dem Unfall trifft , oder die Unfallumstände
nicht durch höhere Gewalt ( unablvendbare Zufälle ) ausgelöst
worden sind .

�In einem am 6. d. M. vom Reichsgericht entschiedenen Rechts «
streit klagte der Sohn cineS Gastwirts B. in Köln gegen
den B a n n n t e r n e h m e r O. Letzterer hatte für den Vater deS
B. einen Bau ausgeführt und handelte es sich nur noch um Ab -
brechnng deS Baugerüstes . Da es nahe vor Ostern war und der
Kläger das Gerüst bis Ostern gern beseitigt sah , kam er mit dem
Beklagten dahin üb eres n, daß er bei der Abrüstung ctlvaS mitbclfe .
Er behielt sich dabei freilich daS Recht vor , die Wirtschaft mit zu
bedienen und ging darauf ein , daß er vom Beklagten für seine Hülfe
eine Vergütung erhalte .

Bei den Abrüstungsarbeiten ist der Kläger abgestürzt und zwar
nach Feststellung des Gerichts infolge unboi schriftmäßigen ZustandeS
des BaugeräteS .

Das Landgericht und OberlandeSgericht Köln
hatten den beklagten Banuntcrnehmer gemäß den Anrrngcii des

Klägers auf 2000 Mark Schadenersatz und moiiat -

liche Rentenzahlung von 60,50 Mark für die

Folgen d e S U n f a l l e s d e m G r u n d e n a ch v e r u r t e i l t.
Diese ' Entscheidimg des OberlandeSgcrichtS Köln halte der Beklagte
mir noch allein mit der Einivendinig beim Reichsgericht angefochten .
daß der Kläger als angestellter Arbeiter seines Gewerbebetriebes



gemäß § 1 Ziffer 2 des Äewerve - UnsallversichenmgsgesetzeS zu be -

trachten fei und deshalb edentuell die Nnterstühung der Berufs�

genossenschast erlangen könnte , aber keine Schadenersatzansprüche gegen
ihn auf Grund des 8 823 B, G. - V. habe .

Das Oberlandesgerichr hatte zu diesem Punkte erklärt , daß der

Schadenersatzanspruch des Klägers allerdings auszuscheiden habe .
wenn er zur Zeit des Unfalles als Arbeiter des Beklagten tätig ge
Wesen sei . Dies sei aber nicht der Fall . Der Umstand , daß Kläger
bei der Abrüstung Hülfe geleistet habe , könne dieser Bewertung nicht
entgegenstehen . Als Arbeiter im Sinne des Gewerbe «

Unfallversicherung sgesetzcs sei nicht jeder zu betrachten , der
eine Arbeit für einen Dritten übernehme , sondernder -
jenige , der dem Dritten gcgeiniber sich seiner
Selbständigkeit begebe und dadurch zu dem
Dritten in ein abhängiges Verhältnis des Arbeit -

nehmers trete . Die Abhängigkeit von dein Betriebs

Unternehmer sei in dem ausgesprochenen Willen zu er -
kennen . Dieses Merkmal treffe aber auf den Kläger und seine
Tätigkeit bei der hier in Betracht konunenden Abrüstung nicht zu ;
schon das Moment , daß der Kläger im übrigen keinein Arbeiter

wirtschaftlich gleichgestellt , sondern selbständig gewesen sei , spreche
oafür , daß er bei der Hülfeleistung auch die vom Beklagten ver -
sprochene Vergütung nur als Gegengeschenk angesehen habe . Auch
müsse schon daraus , daß der Kläger der Sohn des Gastwirts ist , für
welchen der Beklagte den Bau ausgesührt hat , angenommen werden ,
daß er die Fortschaffung des Gerüstes aus eigenem Interesse unter -
stützen Ivollte , ohne sich unter eine abhängige Leitung deS Bauherrn
zu begeben .

Gleich ' dieser Entscheidung deS Oberlandesgerichts Köln erkannte
auch auf die Nevisionsangriffe des Beklagten hin der VI . Zivil -
senat deS Reichsgerichts auf Zurückweisung der
Revision , indem er dazu noch erklärte , daß innerhalb der auf -
geworfenen Frage die verschiedenartigsten Abstufungen vorkommen
können und es immer Sache des konkreten Falls bleiben müsse , das
richtige Urteil zu fällen . Wenn der Berufungsrichter in diesem Falle
zu der Meinung komme , daß der Kläger nicht unter die Arbeiter
des Beklagten zu zählen sei , so könne diese » Feststellungen nicht
entgegengetreten werden , sü. Juni 1007 . Altenz . VI . 442M . )

Der vorliegende Fall aus der Praxis zeigt wieder einmal , welch
großen Borteil dem Uufallgesetz nicht unterstellte Personen unter
Umständen gegenüber den im Betriebe beschäftigten und deshalb
unfallversichcrungspflichtigc » Arbeitern haben , so lange gegen diese
das Ausnahmegesetz ( § 135 des Unfallgesetzesj besteht , daß ihr An -
spruch auf Schadenersatz stets mindestens ein Drittel weniger , als der
volle Schaden beträgt , umfassen dürfe und außerdem den un -
geheucrlichsten Vexationeu insbesondere durch die Berufsgenossenschaft
unterworfen ist . -

Internationale Bleiwcijj - und Phosphorersatz - AuSstcllang
in der Schweiz .

Das Bureau der internationalen Vereinigung für gesetz¬
lichen Arbeiterschntz in Basel beabsichtigt in dieser Stadt die
Veranstaltung einer internationalen Bleiwciß - und Phosphor -
ersatz - Ausstellung für die Zeit vom 13 . September bis 6. Ok¬
tober , wofür folgende vier Abteilungen vorgesehen sind :
1. Statistik und Veröffentlichungen über Phosphornekrose und
Bleikrankhciten . 2. Zündhölzer , die keinen weißen Phosphor
enthalten und an jeder Reibfläche entzündbar sind . 3. Blei -
freie Anstrichfarben und Anstrichproben , die zwei Monate vor
Beginn der Ausstellung den Einflüssen von Feuchtigkeit , Ans -
dünstungen usiv . ausgesetzt waren . 4. Gegenstände der kera -
mischen Industrie ohne Blciglasur .

Während der Ausstellung sollen über einschlägige Fragen
deL Arbeiterschutzcs Vorträge gehalten werden .

Sin sozialer Musterbetrieb in der Schweiz .
Die kapitalistische „ N. Zürcher Ztg . " berichtet , daß in Lansanni '

ein sozialer Rtustcroctrieb für Piaschineustickerei auf genossenschast -
liiber Grundlage errichtet ist . Das Ilnternehmeu zahlt bedeutend
höhere Löhne als andere Geschäfte der gleichen Brauche und
oat die a ch t st n n d i g e Arbeitszeit eingeführt . Außerdem hat
jede Arbeiterin und Echülfin Anspruch auf einen vierzehntägigen
kostenlosen Urlaub . Ein gewisser Prozentsatz des jährlichen Rein «
getvinncS Ivird zu einem Fonds gesammelt , der dein Bau eines
Arbeiterin u enheimeS dienen soll . Geliefert werden von
. »ein »ciicn Geschäfte Strümpfe , Beinkleider , Nnicrröcke , Kinderjackcn ,
Blusen , Handschuhe usw . Durch die Ausschaltung des Zwischen -
Handels zwischen Produzent und Konsument sollen die Kosten der
sozialen Fürsorge für die Beschäftigten gedeckt und soll der Verkaufs «
preis niedriger als in anderen Geschäften gehalten werden können .
— AuS der Mitteilung ist nicht ersichtlich , von wem die interessante
Gciiossenschast gegründet worden ist .

vedag . Der mit den Autofahrern provozierte Kampf im letzten
Winter wird den Anteilseignern der Bedag nun unangenehm in

Erinnerung gerufen ; das Unternehmen schließt ab mit einein Verlust
von 213 588 M. AlS Ursachen deS Ergebnisses werden verschiedene
Gründe angeführt . Die bestellten Wage » sind teilweise Vz Jahr zu
spät geliefert worden , die Gummibereifung hat sich als bedeutend

kostspieliger erwiesen als angenommen war und — der Ausstand der
Autoführer brachte bedeutende Ausfälle . Die zuerst angeführten
Ursachen sollen wohl die unangenehmen Folgen des AusstaudeS , den
die Verwaltung der Bedag verschuldet hat . etwas abmildern .

Hoffentlich wirkt die erhaltene Lehre heilsam für die Zukunft . Die
Arbeit eines AutoführcrS ist eine ganz außerordentlich aufreibende ,
sie kann nur von Leuten in der Vollkraft des Lebens geleistet
tverden und daher ist eine gute Eutlohuuiig durchaus angebracht .

Der Kupfcrpreis fällt . Wie die „ Rh. - Westf . Ztg . " meldet , ist der
Grundpreis von Kupferrohr auf 279 , der von Kupferblech auf 254 M.

ermäßigt worden . Das iieugegründete Messing - Syudikat hat den

Grundpreis für Messing von 203 auf 200 M. ermäßigt .

Em der frauenbeweguncu

Em Industrie und Handel
Rheinisch - WestfSlischeS Kohlensyndikat .

Die Entwickeluug der rechnungsmäßigen Gcsamtbeteiligung und
der Förderung seit Gründung des Syndikals ergibt sich aus folgender
Zusammenstellung :

Jahr

1893
1894
1895
1896
1397
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1900

Rechnungsmäßige
BcteiligungSziffer

Tonnen

35 871 917
80 978 603
39 481 398
42 735 589
46 106 189
49 687 590
52 397 753
54 444 970
57 172 824
60 451 522
63 836 212
73 397 334
75 704 219
76 275 834

Steigerung geg .
das Vorjahr

_ Proz .

— 4,49
- - 0,87
- - 10,10

8,43
6,33
7,04
8,45
3,20
3,58

+ 10,72
+ 24,96
— 2,79
+ 17,20

Der Versand für Rechnung des Syndikats hat betragen :
in Kohlen i. Jahre 1906 94,95 Proz . geg . 94 . 15 Proz . i Jahre 1005

. Koks „ „ 97,11 . . 92,87 . .
. Briketts , . 99,02 . . 97,47 ,

' '

Der Selbstverbrauch für eigene Hüttenwerke in Kohlen , Koks
und Briketts ist , in Kohlen umgerechnet ,

von 7 339 998 To . im Jahre 1903 ( AuSstandsjahr )
auf 3 303 814 . . 1906

963316 To . - - -

Förderung

Tonnen
Steigerung geg .

da- Z Vorjahr
Proz .

mithin um 13,19 Proz . gestiegen .

Walienmangel und Kohlcnnot . Wir haben schon gestern darauf
hingewiesen , daß in der Presse das Gespenst einer Kohlennot herauf -
beschworen wird , als Folge zunehmenden Wageniuaugels , während
in Wirklichkeit die Bcrgherrc » so wenig an Kohlcumaugcl glaube »,
daß sie sogar den Export forcieren . Daß dnS bei tatsächlichem
Kohlcmnaugel geschehen könnte , schließt derlbe ' - rühmte Patriotismus
unserer Kohlenina gnaten doch wohl vollständig auS . Die Wage » -
gestellung im Ruhrrevicr hat aber auch im Mai 1907 gegen den Mai
des Vorjahres zugenommen . Nach amtlichen Feststellungen , ver -

öffentlicht im . Glückauf " , wurden arbcitStäglich gestellt : Mai 1906 :
LI « 69 Wagen . Mai 1907 : 21 906 ; also im Mai dieses Jahres
arbeitstäglich 36 Wagen mehr .

Der Wert der Frauenbewegung .
Wo Frauen bisher an wirtschaftlichen Kämpfen sich beteiligten ,

da haben sie unstreitig mindestens ebenso tapfer gekämpft wie die
Männer . Es ist auch mit Genugtuung zu konstatieren , daß die

Gleichgültigkeit gegenüber der Frauenbewegung mehr einem regeren
Interesse für diese Platz macht . Es kann aber auch nicht geleugnet
werden , daß das Hineinziehen der Frau in alle Kämpfe des Prole -
tariats nur von außerordentlichem Werte sein kann . Wie verkehrt
es ist , anzunehmen , es genüge , wenn der Mann als kämpfender
Streiter in den Reihen des Proletariats steht , dafür bietet das

Eingreifen der Berliner Frauen in den Kampf im Bäckergcwcrbc
einen gewichtigen Beweis . Die von den Frauen einberufenen Ver -

sammlungen hatten einen überraschenden Erfolg , sie zeigten , daß
der Appell der Frauen an die Frauen schon seine Wirkung getan
hatte , und das Interesse ist durch die imposante Demonstration
zweifellos noch gehoben und in weitere Kreise getragen worden .
Und gerade bei Boykotts ist die aktive Beteiligung der Frauen am

offenen Kampf von besonderer Bedeutung . Glänzende Erfolge
lud bisher mit Boykotts gerade noch nicht erzielt worden ; die Ar -

bcitcrschaft scheint dafür noch zu wenig diszipliniert zu sein . Es

macht sich da noch eine gewisse Trägheit geltend , die ihren Anker -

grund wohl in Bequemlichkeit hat , gcpart mit einer Abneigung .

sich ein gewisses Wohlbehagen stören zu lassen .
Daher ist es besonders schwierig , solche Boykotts durchzuführen ,

bei denen es sich um Nahrungs - oder Gcnußmittel handelt . Ein

Hauptmomcnt dabei ist die Verschicdenartigkeit der Erzeugnisse ,
die den verschiedenen Geschmacksrichtungen entsprechen , oder an
die sich bestimmte Kreise gewöhnt haben ; kurzum die Jndividuali -

icrung speziell im Genuß feinerer Lebensmittel ist ein gefähr -

lichcr Boykottgcgner . Mancher glaubt , die Wurst schmecke nicht ,
wenn sie nicht von einem bestimmten Metzger geholt wird ; ähnlich

geht es mit Backwaren usw . , von Bier und Tabak erst gar nicht zu
reden .

Ein weiteres hemmendes Moment ist die Verschicdenartigkeit
der bei den Kampfmitteln Streik und Boykott auf den Kampfplatz
tretenden Interessen . Bei einem Streik genügt die vollständige
Solidarität der Produzenten , um den Kampf zu ihren Gunsten zu
gestalten . Anders bei einem Boykott . Wird dieses Kampfmittel in

Anwendung gebracht , dann stellt sich da ? Kleinbürgertum instinktiv
auß die . <Seite >der Unternehmer , wenn sonst auch noch so große
Sympathie für die kämpfenden Arbeiter vorhanden ist . Um so

weht ist es yotloendig » daß , soll ein Boykott wirksam sein , gerade
die Frauen dafür interessiert werden und an seine Durchführung
mitarbeiten .

Wenn schon im allgemeinen die angezogenen trennenden Mo -

mente wirksam sind , dann um so leichter bei den Frauen , die man
nur als Hausverwalterin betrachtet . Gewiß , es ist für den Mann
eine einfache Sache , zu bestimmen : der Boykott soll beachtet wer -
den ! Aber wie kann er freudige , verständnisvolle Mitwirkung er -
warten , wenn er seine Frau nicht als Teilnehmerin für seine Be -

strebungen , als begeisterte Mitkämpferin hat zu interessieren ge -
wüßt . Schon aus diesen Erwägungen heraus ergibt sich die Not -

wendigkeit und Nützlichkeit , zwecks Durchführung wirtschaftlicher
Kämpfe die leider noch vielfach vorhandene Passivität gegenüber
der Frauenbewegung zu überwinden und zu helfen , diese zu einem

kräftigen Faktor innerhalb der Arbeiterbewegung auSwachsen zu
lassen . Daß daS geschieht , dafür müssen natürlich die Frauen selbst
überall den erforderlichen treibenden Anstoß geben . Sie müssen
zeigen , daß sie etwas bedeuten und etwas können .

Wie sie es machen können , wie sie sich zur Geltung bringen
als Kämpferinnen , das haben die Berliner Genossinnen jetzt beim
Bäckerboykott gezeigt . Eine solche aktive Beteiligung im ofscnen
Kamps kann nicht ohne Erfolge bleiben und sie wird in ihren
Wirkungen auch diejenigen Frauen , die bisher mutlos beiseite
standen , in die Bewegung hineinziehen , sie veranlassen , ihre Kräfte
in den Dienst der Agitation und Organisation zu stellen , Hand an -

zulegen bei der praktischen Arbeit .

Hier werden Lehrmädcheu verlangt !

Zwei Mädchen betrachteten das Plakat an der Tür des vier -

stückigen Mietshauses . . Lehrmädcheu werden verlangt auf lohnende
Artikel , 8 Tr . l . " — Die beiden sehen sich fragend an . . Gehen wir
mal rauf und sehen uns die Sache an ! " entschied die Aeltere . „ Ach " ,
die andere zögert , „ was kann das sein ? " . Laß ' sein , was will ,
wir verheiraten uns ja nicht da oben l " Sie treten beide in das

HaiiS und erklimmen die drei Treppen . . Da ist es ! " die Jüngere
zeigt auf ein Porzcllauschild liuker Hand . Mit schwarzen Buchstaben
auf weißem Felde steht es da : A. Primke , weiter nichts . Die Tür
Ivird geöffnet . Ein kleiner, , dicker Mann in Hemdärmeln , mit

jovialem Gesicht , steht vor ihnen . Die Scltere spricht ihn an : . Eni -
schuldigen Sie , werden hier Lehrmädchen verlangt ? " . Jawohl , meine

FräuleinS " . erwidert Herr Primke freundlich und zuvorkommend .
„ Treten Sie ein , immer rein . " — . Können Sie uns nicht gleich
sagen, was für eine Brauche es ist ?" falle » ihm beide zugleich ins
Wort . . Gewiß , aber kommen Sie doch erst herein , auf der Treppe
kann man so was nicht abmachen ! " Ungewiß und zögenid treten
die beiden Mädchen ei ». Der Dicke führt sie in ein schmales Zimmer .
in welchem zwei Jungen und ein kleines Mädchen sind . An der
Wand stehen zwei Betten . Auf einem Tische liegen mehrere Rollen
Gummiband . Die Kinder sind damit beschäftigt , mit blauem
Farbenstift Punkte nach bestimmten Schablonen auf das Band zu
zeichnen und an jeder punktierten Stelle einen Stahlpoints hinein -
zustecken , so daß Figuren entstehe ! , . Die Mädchen ichauen erstaunt
auf den „ Betrieb " . Aber Herr Primke , der „ Chef " , läßt ihnen nicht
lange Zeit zunr Staunen . „ Sehen Sie , meine FräuleinS , ich arbeite für
große Firmen , und da möchte ich ganz gerne Mädchen anlernen .
Wenn Sie wollen , können Sie bei mir klotzig Geld verdienen , hier
stört Sie auch niemand , hier können Sie arbeiten bis tausend . "
Als er die halb verdutzten , halb ungläubigen Gesichter sieht , in
Eifer geratend : „ ES ist nicht schwer , keine Kunst , mir Fingerfertig -
keit , Geschwindigkeit , und die ist keine Hexerei , Ach so, ich ivollte es

Ihnen mal vormachen !" Er setzt sich aus einen Schemel �an den
Tisch und legt das Band mit den eingesteckten Points auf eine kleine
viereckige Blciplatte . Dann legt er auf den Point einen Flitter .
knipst mit einer Zange die Spitze ab und vernietet den Stunipf mit
einem kleinen Hammer . „ Sehen Sie , meine FräuleinS , knips —

" ing — ping — , daS ist alleS , furchtbar leicht , und doch gibt es

welche , dic ' s nie lernen ! Na , was meinen Sie 1" Er blickt sie gespannt
an . „ Ja , unter welchen Bedingungen sollen wir denn lernen ? "
platzt nun die Aeltere heraus . Herr Primke räuspert sich : „ O, die
sind gut , die Lehrzeit würde vier Wochen dauern . Lehrgeld brauchten
Sie nicht zu zahlen . Ich würde Ihnen dann die Arbeit in Akkord
vergeben , das Gros Points mit 15 Pf , Sie können dabei Geld
verdienen , klotzig Geld , sag ' ich Ihnen ! " „ Und die vier Wochen
umsonst arbeiten ? " unterbricht ihn jetzt die Jüngere trocken . Herr
Primke fährt auf seinem Schemel blitzschnell herum . Sein dicker
Hals quillt kropfartig auf : „ Ja , was denken Sie sich denn eigent -
lich ?" Seine Stimme zittert in verhaltener Erregung , „ Was denken
Sie sich denn eigentlich ? Glauben Sie denn , daß ich meine kost¬
bare Zeit Ihnen mir nichts , dir nichts wochenlang zur Verfügung
stellen kann ? " Die beiden Mädchen sind aber schon draußen . An
der Tür rufen sie noch laut : „ Nee . Mcester , wir sind nicht von
Kottbus . suchen Sie sich man so klotzig Dumme ! " Kichernd eilen
sie die Treppe hinab . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Steglitz . Doniierstag , den 13. Juni , 8' / , Uhr , bei Wahrendorf ,

Schloßstr . 117 : Vortrag . Frau Stürmer : „ Kinderkrankheiten " .
Wilmersdorf . Donnerstag , den 13. Juni , 8�/z Uhr , im „ Luisenpark " ,

Wilhelmsaue 112 : Vortrag . Herr Winter : » Die Konsum -
genossenschast und die Frau " .

Zchleudorf . Mittwoch , den 12. Juni , 8V, Uhr , bei Mieck , Karl -

straße 12 : Vorlesung von Frau Heckiug : . Die fromme und die

freie grau " . _

Yerrmfcbtes «
28 Menschen ertrunken .

Dem „ B. H. " wird aus Paris gemeldet , daß der französische

Dampfer „ Jalouse " auf seiner Fahrt von Cayenne nach St . Lucie

einen Unfall erlitten habe und infolgedessen leck geworden sei .

Nach der Ankunft im Hafen sei festgestellt worden , daß durch
das Eindringen des Wassers in den Schiffskörper 28 Personen .
darunter 12 Frauen und Kinder , in ihren Kabinen ertrunken seien .

Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten . Es wäre

doch geradezu verbrecherisch leichtsinnig seitens der Schiffsleitung

gehandelt , wenn sich der Vorgang in der beschriebenen Weise ab »

gespielt hat und nichts zur Rettung der in den Kabinen befindlichen
Menschen geschehen ist .

_

Heiratslustige Indianerinnen . Zwölf junge Jndianermädchen
vom Chickasawstamm im Jndianerterritorium , Vereinigte Staaten ,

haben den Präsidenten der staatlichen Ackerbauschule in Charlotte ,

Nordkarolina , brieflich ersucht , ihnen weiße Männer zu verschaffen .
Die Mädchen sind wohlhabend und haben einen Pakt mit einander

geschlossen , nur Weiße zu heiraieu , und sie glauben , in Studenten

der Ackcrbauschnle ihr „ Ideal " zu finden . Die Nachricht hat unter

den Studenten große Begcistcnmg für die kecken Mädchen hervor -

gerufen und 50 junge Männer haben sich sofort schriftlich um die

Gunst der rothäutigen Schönen beworben .

Durch eine Benzinexplosion
in einer Färberei in Marseille wurden der Besitzer getötet
und drei weitere Personen tödlich verletzt . Infolge
der Explosion entstand ein Brand , der das ganze Etablissement

zerstört hat . _ _ _

Nnwetter in Ungarn .
Wie > mS aus Großwardein gemeldet wird , ist infolge an «

dauernden Regenwetters Hochwasier eingetreten . Der Fluß ist aus

den Ufern getreten . In der Ortschaft Schadolitz wurden mehrere
Wohnhäuser von den Fluten fortgeschwemmt . Man

b * rf ü. r . ch t -e rluste .

Drei Mörder verhaftet .
KU Duisbiftg lvird befWrtet ; daß die Mörder de ? Landwirt »

Tenter , der im April vorigen Jahres auf der Provinzialstraße un -
weit Hamborn durch sieben Dolchstiche ermordet , aufgefunden wurde ,

jetzt ergriffen worden sind . Ein Kriminalbeamter aus Berlin hatte
auf der Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " Arbeit genommen , um mit

den der Tat verdächtigen Hochofenarbeitern Bartholomäus Bär ,
Kokcreiarbeitcr SubanSli und dein Arbeiter Maskowiak zusammen

zu arbeiten . Weiterhin logierte er mit zwei Mördern , gewann ihr
Vertrauen und sammelte derartiges Belastungsmaterial , daß die

Staatsanwaltschaft die Verhaftung der Raubmörder anordnete .
MaSkowiak wurde in Posen verhaftet .

Bcrunglücktc Kahnpartie .
Bei einem Feste deS ÄriegervereinS in Olmütz sank ein Boot ,

in welchem sich techS Personen befanden . Fünf Personen , darunter

zwei Damen , konnten gerettet werden ; ein Herr ertrank .

$9ttfcriinnt ' flvetf1 <1it vom 11 . Juni 1907 . mora « » » W Ufte «

eiaflsnen

5totn »m6e.
Hambura
verlin
gvanfl . o SI
München
Wie »

Wetter . Prognoie für Mittwoch , den IS . Juni 1907 .
Nachts etlvas kühler , am Tage lvarin und vielfach hclter , aber ver -

änderlich bei meist schwachen südlichen Winden und clivaS Neigung zu
Gewillern . Berliner Wetterdur » an .

Vriekkaften der Rcdahtion .
Svrcchsnindc findetTie inrlstlfche _

_ _ _ _ _ _

eine Zlresipe ( Hnndclsftättc Bcllealliance ,
Fried r Ich st r . 10 , Zlufganq 4,
, Tiirchflann anch Lindenstr . INI ) ,

wochciitöstlich von 7" i bis V/t Uhr abends statt . tSeöifnet ? Nltr .
eonnadcnds dcaii »» die Sprechstundc mit tl Uhr . Jeder Slnfrage ist ein
' Buchstabe lind rille Nah ! als Viert , eichen beiznfiige ». Briefliche Sillttvort
wird »ich « erteil «. Eilig « Fragen trage man , » der Sprechstunde vor .

B . W. , Eckardstr . 13 . Sie befinden sich im Irrtum . Z» r Provinz
Sachsen gehören die altpreutzischeu Landcsteile Magdeburg , Altuiark , ManS «
selb , Halbersladt . Oucdlinburg , Wernigerode , Hohcnjlein , Nordhailsen ,
Mühlhausen , Eisseid , Erfurt und Wandersleben , Famer Teile des durch
den Wiener Traktat vom 18. Rai 1815 vom Königreich Sachsen ahgclreteneu
HerzoglumS Sachicn , nämlich der Wiltcnbergcr Kreis » nd der grötzte Teil
des Thüringer und des Meißener Kreises . — <x. R. <»7. Ist ein Haus
subhastiert , so kann der neue Ersteher in den erslen drei Tagen des aul
den Zuschlag folgenden Quartals zum Schluß deS Quartals kündigen .

Hat der Zuschlag zum Beispiel in der Zeit vom Januar bis 31. Marz

staltaesunden , so kann bis am 8. April zum 30. Juni getuudigt werden .
— H. i . SS Ihre grau gehört krast Gesetzes einer Kasse an . � Ist Ne

nicht rechtzeitig angemeldet oder stand nicht scst. welche Kasse zuständig ist.
so bleibt sie doch bei der nachnäglich für zuständig erklärten Kasse von dem

Tage deS Aiisangs ihrer Lelchäftiguiig ab Mitglied . Sollte die Kaste die

danach zu zahlende Ilnterslützung zu zahlen ablehnen , so beantragen <c>e

bei der Gcwcrbcdeputation , Stralauerslr . 1 —3 Verurteilung der Kaste . —

K. 66 . sie müßten reklamieren . ES würde eine erheblich niedlugere

luse in Anwendung zu bringen scw . — E. H. 1965 . In der Regel
wird Urlaub tu solchem Fall « erteilt . Sie müssen sich an das BezielS -
kommando wenden . — W. P . 101 . Der Genuß wäre mifchSdllch . —

Willi . Alimente sind auch dann zu zahlen , wenn die Mutter des kmdes
den Erzeuger zu heiraten ablehnt . — I . P . Sie können in einem Zivil .
Prozeß au ! Nachzahlung des nach Ihrer Anficht Fehlenden Nagen . Indes
ist nach Ihrer Schilderung cS sür Sie recht schwierig zu bcweiicn , baß der
Vorsall so war , wie Sie ihn schildern . — <?. B. « 765 . 1. und 2. Nein

— H. 2 . 150 . 1. Ja , es sei denn , daß Sic die Miete hinterlegen . 2. Der
Wirt braucht daraus nicht einzugehen . 3. Nein . 4. Ja . — E. f >, 100 .
Rein . — H. P » 87 . lieber die betreffende Gesellichast ist uns Nachteiliges
nicht bekannt . — E. ü. 17 . 1. Ja , 2. und 3. Nein . — H. D. in H.
Sie befinden sich mit der Auslegung des Gesetzes im Irrtum . Sie können
lediglich bcaiilrag «». mit Nückficht aus die weite Entfernung des Gerichts »
sitzcS von Ihrem Wohnsitze Sie vom Erscheinen in der Hauptverhandlunz
zu culbindcu . Wird der Antrag abgelehnt , so könnten Sie vorgesührt oder



verhaftet teerten . — O. S . 100 . UtiS nicht Eetnmit . — Zl. N. 75 . Dcr
Fronleichnnmstliri ist in Pveuszen kein nllgememcr gesetzlicher Feiertag .
— B. 1, Heilstätte . 1. Georgenlirchstr . 30a . 2. Lotzn und Entschädigung
sür Kost ist zu zahlen . Sosorlige Slntwort im Bricskastcn zu geben , ist un -
möglich . — ( ?. 9. 1. Nein . 2. Wenn dcr Vertrag weder gerichtlich noch
notariell geschlossen ist. so hat er , da cS sich um einen Grnndstückskaus
handelt , keine Gültigkeit . — I . O. 86 . Nach dem Gesetz sind Sie zur
Zahlung eerpflichtet . — R. D. 70 . Dcr Wirt braucht sich nicht damit ein -
verstanden zu erklären , dag der Vertrag aus einen anderen übergeht . —
A. R. 50 . Ein Witwer , welcher minderjährige Kinder hat , ist zur ' Aus-
cinandersctzung vor der Wiedcrvcrheiratimg verpflichtet . Eine Auseinander -
fetzung mit den volljährigen Kindern oder gar eine Einwilligung derselben
ist sür die zweite Heirat nicht vorgeschrieben . — K. S . 2. Nein . Es
mug aber die Anmeldung des Gewerbes erfolgen . — F. Alb . Taubedrei .
Eine Klage hätte schwerlich Aussicht aus Ersolg . — O. R. 100 . Nein .

— R. K. 60 . Wenden Sie sich an den Magistrat , Nathans , StiftungZ -
dcputation . — M. B. 100 . Zur Rücknahme ist dcr Verkäufer nicht ver -
pftichlet, durch Nichtweiterzahlung wachen Sie sich nicht strafbar , wohl kann
aber aus Zahlung geklagt werde «. — A. H. 72 . 1. Nur wenn die Frau
zur Pslegerin des Mannes bestellt ist, und auch dann könnte aus die Rente
Beschlag gelegt werden . 2. Um als Pflegerin bestellt zu werden , mühte die
Frau sich an das Amtsgericht wenden . — H. M . 11 . Wenden Sie sich
direkt an die Waisendircktion . — S . B. Die Zinsen des Geldes , nicht
aber das Kapital dürscn Sie verwenden . — S . 98 . Sie können die
Krankenkasse zunächst bei dcr Gewerbedeputation verklagen . Den Beweis ,
dasj die Krankheit soweit zurückreicht , würden Sie zu sührcn haben . Würde
die Gewerbedeputation Ihren Antrag abweisen , so können Sie gegen den
Bescheid beim Amtsgericht Berufung einlegen . Die Klage selbst hat aber
leider wegen der Schwierigkeit des Nachweises sehr wenig Aussicht aus Ersolg .
— Tunkcr 68 . Sie mühten klagen . Der Aussall der Klage ist ein

zweiselhaster , kveil der Lhnelt obliegende Beweis ein schwieriger ist. » »
L. W. Setzen Sie sich mit der Buchhandlung direkt in Verbindung . —
R. L. In Gumbinuen . — E. K. 50 . Was Sic sür das erhaltene Geld
zu leisten haben , hängt von der ausdrücklichen Abmachung , die zwischen
beiden getroffen ist, ab. Haben Sie den gesamten Unterhalt übernommen ,
so mühten Sie das von Ihnen Angesührte sür den Betrag leisten . —
K. I . , Rixdorf . Dem Wirt steht nach dem Gesetze ein Retentionsrecht
an allen eingebrachten Sachen zu. Die unpsändbaren Jachen unterliegen
dem Retentionsrechte nicht . Sind Sie im Streite darüber , welche Sachen
unpsändbar sind , so mühten Sie den Streit durch eine Klage erledigen , m
dcr Sie beantragen , den Wirt zu verurteilen , Ihnen die Mitnahme der
näher zu bezeichnenden Sachen zu gestatten . — A. R. Ein Volljähriger
kann selbständig klage ». Für den Nichtvolljährigcn hat in dcr Regel dcr ge-
sctzlichc Vertreter zu klagen . Ob in Ihrem Falle ein selbständiges Klagcrecht
vorliegt , ist nur zu entscheiden , wenn Sie den Sachverhalt vortragen .

ftär den Jnbalt der Iuierate
Kberuimmt die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantmortnng .

Zheater .
Mittwoch , den 13. Juni .

Ansang 7 1J. Uhr .
skgl . Opernhaus . Die Regiments -

tochtcr . — Slaw . Brautwerber .
Kgl . Schauspielhaus . Die Raben -

stcincrin .
Neues kgl . Opcrutheatcr . Die

Fledermaus .
Ansatig 8 Uhr .

Echlller O. tWallner - Theatei . )
PerrichonS Reise .

Gchiller - TheaterEharlottenbnrg .
Die Schmuggler .

Schiller Si . «Friedrich Wildelm «
ftädtiicheS Thealer ) Drei Paar
Schuhe .

Deutsches . Der Jongleur .
Kleines . Frank Wcdckind .
Komische Oper . HoffmannS Er -

zählungen .
Neues . Die Eondottieri .
Weste » . Die lustige jSilwe .
Residenz . Habe » Sie nichts zu

verzollen ?
Lttstipielliaus . Die Welt ohne

Männer .
Thalia . CharleyS Tante .
Luisen . Das Rätsel seiner Ehe .
Bernhard Rose . Der grohe Un-

bekannte .
Nachm . 4' / , Uhr : Die rote Nase .

Großes Reincutachcn . Die Zillcr -
taler .

Metropol . Der Teusel lacht dazu .
Wintergartcu . La Xortajada .

Spezialitäten .
Ilpolio . Der lustige Witwer . Epe -

zialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
FolieS Eaprice . Geisterauto . —

Parts .
ivassage . Spezialilätcu .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
II rauia . Taubeustraste IKflU .

Abends 8 Uhr : Die Gletscher dcr
Hochgebirge und die Eiszeit unserer
Heimat .

Sternwarte , Jnvaiidenstr . 51/62 .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Condottier ) .
Donnerstag und Freitag :

Sonnabend letzte Vorstellung vor
den Ferien : Tie Coudottieri .

Sommer - Fericn vom IS. Juni bis
15. August 1907 .

Kleines Theater .
Ansang 8' / , Uhr .

Gastspiel Frank Wedekind.
Morgen und folgende Tage :

Gastspiel Frank Wedekind .

Tlieater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die Instige Witwe .
Operette In 3 Akten v. Franz Lehär

Rejidetis -Theiitkr.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

iiaden Sie niciits zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hcnnequin

_ und P. Vcbcr . _

Lustspislhaus .
8 Uhr : Wiener Ensemble < Gastspiel �

Tie Welt ohne Männer .
Pep . Glöckner als Gast .

Abends 9' / , Uhr :

ßnnj Keriin nmißert jidj
über

wr Hartstelii - wi
und feine Burleske :

Der lustige Witwer .
1. Bild : Das lebte Mal .
2. Bild : Die Folgen davon .

Vcrh . bllHmJZiZnronlto Spezialitäten .

Passage-Thealer.
Abends 8 —11 Uhr :

Die kleine

Rakete
mit

' Paillette van Roy .
14 großarlige Spezialitäten. »

MW W

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Die Gletsclier derfioeligelipiie Güd
die Eiszeit liiiserer Heimat.

z
OOIOCISEHER

© Täglich nachm . 5 Uhr : I
Großes

© Miiitär -Doppel-Konzert .
0 Eintritt 1 Mk. , von abends
0 6 Uhr ab 50 Pf - TCinHer nnfz *r

2 10 Jahn
6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter '

Jahren die Hälfte .

» 0000000000 «

Luisen -Theater
Rcicheiibergcrstr . 31 .

Abends 8 Uhr :

Das liätfel seiner Ehe
und solgendc Tage .

Sonntag , den IS. Juni , nachm . 3 Uhr :

Ccvspsnsivr ' s

IRNlifiRP ROSE THEA!
«Kr. Fraiiksnrlerstr . 132.

Mittwoch , den 12. Juni
Ansang i ' L Uhr .

NM - Im Garten :
Theater - und Spezialitäten - Vorst .

Panl Corradinl .
Sperrsitz 50 Pf . Eiilrce 30 Pf .

Abends 80 , Uhr im Theater :
ver Kroße lindelruiinte .

Sominerpreis «.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Variete <Garfen
Äcinbergsweg 19/20 , Rwcnth . Tor .

Spezialitäten • Vorstellung .
Promonaden - Konzert .
Slns. ; Konzert S: Vorstellung ? Uhr.
■■0 - ' Bei »linünftlgei » Wetter
Voeatolluog Im Wsatoi - 8 Uhr .

Rteiiie Somiiierprelse .

Zelle - �Iliance - lZarten
Herrlichster Sommcrgartcn Berlins .

WeitlierilhiilttIIliiiiiilintioi !.
Vollständig neue Anlagen .

Täglich :

Ulite - Veriete -Verstellung
Ans. wochentags K, SonniagS 4 Uhr .

w. liuseks liieslek ' .
Dlrektion : Kod. lli ». Brnmiciistr . lS.

Seriin bei llndjt .
Lebensbild mit Gesang in 2 Bildern .
Dazu das neue Spcziaiitätcn - Progr .
Ans. 7 Uhr . KaffceMchc v. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im 8aai .

In Vorbereitung : Berlin , wie es
baut und kracht . _

Prater - Thealer .
Kastlmien - Allcc 7/9 .

Täglich :

Flotte Weiber
SpeziaUtUtcn 1. Ranges .

Konzert und Rull .

_ Ansang 4' s, Uhr. _

Reichshallen - Tlieater .

iner Silier.
Auiang Wochentags SUHi,

Sonntags 7 Uhr .
stolods -
stallen -

ßarten oml
kestaurant :

Militär -

Kon/ert .

iHeSiNivR ' -
Sostilivr - Vstealor o. tWallner - Tbcatcrj .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Rerrickon « Reise .

Schwank in 4 Ansz. v. Eugene Labiche
und Edouard Martin .

D o n n e r s t a g . a b c ii d s 8 U h r :
Rinn » V. Rnrnhclin .

Freitag , abends 8 Uhr :
Letzte Schauspiclvorst . v. d. Ferien :

Reri - icllon « Reise .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburn .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Vi « SelinuiKsier .

Komödie in 4 Akten v. Artur Dinier .

Donnerstag abends 8Uhr :
Rie Schiungglcr .

Freitag , abends 8 U h r i
Die iileliinnxxler .

8e! li ! ! er ' - 7! iöa ! er tl .
Priesriost - Niisteimstästizostes Theater .
Abends 8 Uhr : Drei Paar Schuhe .

_ Sommerpresse .

Metropol - Thealer
Anfang 8 Uhr .

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Eoth . In Szene gesetzt von

Direktor Kiohard Schultz .
Hauchen überall gestattet .

OeulsciiB

Armee-, Marine- u.

Kolonial-Ausstelliing
D A 31 ü K A

Am Wanoseebaliiiliof
Friedenau

Heute Eintritt 50 Pf .

Meliungsiialieir bis 6 Dhr,
Verpüpgspark Iiis 12 Dlir.

[äglicii ; Große Konzerte .

Ausstollungslose a 1 M.
, borechtigou zuiaEiutritt .

Sanssouci , Ä ' V
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Gartcu ist geöffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

HcMms Hordd. Sänger
u. Tanzkritiizchen .

Stets neues aktuelles
Programm .

Sonnt . Beg . 5,wochcnt . 8U.
Für nächste Saison sind
sämtl . Eounab . bereits

beseht . Noch einige Mittwoch .
illbeude sind frei .

Zirkiiz Reiffarlh .
0. , Memelerstr , Comeniusplatz .

Täglich abends 8' / , Uhr :
Moderne Dressuren edelster Schul -

und Freihcitspserde .

Billige Eintrittspreise .
Neues Programm

eistkizssigsi Spezialitäten.

Soliweizergarten
Am Königstor . Am Friedrichshain .

Strahenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 u. 74.

Täglich :

svealer - Vorslellullg .
Reue Spezialitäten .

Kineniatoyrapli und Ball .

Freier Damentanz .
Anfang 5 Uhr . Entrcc 30 Pf .

vzenb awsszi , �aäB » «»

MaxRliems |
Sommer - Theaterw

Hasenheide 13/15 .'
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tägiieli: Gr. Konzert, Theater 1

Jeden Montag : Tomiiicrfcst . «
Jeden Mittwoch :

Die beliebten Kinderfeste . 0
0 Jeden Donnerstag : Elite - Tag . 0
H Die Kaffoektteh « ist täglich von W
D 2 Uhr ab geöffnet . ■

Öfto Pritzkow
SIUnzstraBe 16 .

Welt-iussteliiiiigs-
UiopplHst . Louis )

Theater lebender
Photographien .

Täglich Eingang von
— Neuheiten . —

♦ Don ganzen Tag Vorstellung . ♦

Landes - Ausstellungs - Park .
Neu erbaut : FciitHttle , Cof6 nnel Kondltorct , ge¬

deckte Gax ' tcuhallcu , Uoutuinc lumincuso .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners und Soupers von 4 Mark an . 32/13 *

Doppclkonzcrt . Illuminationsabende grollen Stils .

Pnlnlnglnw-Zigareiieii
Das Stück 3 bis 10 Pfennige

Ueberau käuflich ! Fabrik „ Epirus " , Dresden

Brimnen - Theaier
Badstrahe 58. Direkt . ; Bernh . Rose .

10 Attraktionen ersten Ranges >0.
BW Ai - tnr Wolff . ' UdfL

O' Elbost . — Rambler Comp.
Der Geisterspuk im Gefäuguis .

Pantomime der Mokasohi/Iru ' ppe.

Im Fluge durch die Mett.
Ausstaitungs - Volksstück in 6 Bildern .
Kaffcncröstniing 2 Uhr . Ans. 5 Uhr .

Im Saale : t » i - oßei - Kall .
Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Vcksggsleli-Iliegtös.
Bed - Behnistrsbe — Bahnhof Gesund¬

brunnen — BellermannstraBe .

Das Bild der Mutter

oder Berliner SEimmerleato .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten .

Hierzu : » m
Das neue

klesep - GpeziMtLii- FroWU
Voiksdelustigungen . X Greller Bs ».

Gustav Belirens - Theater .
Berlin W. ,

Goltzstrafie 9.

Ob Regen , ob
Sonnenschein

Das nette
groffartige

uni -

Programm.
jugcndl . Verwand -

M i lungs - Künstleri ».
Grete Reaumä , Soubrette .

Willv Schönberg , Humorist .
? ? Grrifenbergrr prötonglort ? ?

und die anderen Spezialitäten .
Zum Schjiifj die urkomische Posse :

Die Katzen in der Perücke oder :
Ein verunglücktes Stelldichein .

Ansang 8 Uhr , Sonntags 6>/ , Uhr .

fisthahM-yarli
Am KUstrinerplatz , RQdorsdorferttr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Großes Konzert ,
Theater - nndSpezialitäten -

Vorstelliiag. _

i' i

SMez ' St�ziaUtäten - Theater .
W * 0 w * 0 liandsbergcr Alice 76 —70 .
Direkt a. d. Ringbahnstatiou . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .

Od vol > 6 » ! T 6 g 1 1 c 1» : Ob Regen S
Im herrlichen « arten oder graste » Saal :

Die größte Sensation der Gegenwart :
3 Röhrs Todesfahrt im drehbaren Globus .
Hans Röhr , dcr einzige Fahrer dcr Welt , welcher die endlose Schleife ,
mir 3 Meter Durchmesser , vertikal durchfährt . — Bleciwemi , phänomenale
Kunstradsahrcr - Truppc . — Aikredi Mourdini , der »nfefseibare Ansbrecherkönig .

Dazu das neue und beste Programm Berlins .
Ans. 3 Uhr. Kasfreküch «. Volksbelustigniigcn aller Art . Entree 30 Pf .

Eriedrlchslierg .
Fernsprecher Nr . 8.

Heute Mittwoch :

= Große Solree
der

Willy Wa 1 <1 e - S än fter
Nach der Vorstellung : �' anillleu - Ilritiizt - ben .

Jeden Sonntag : Künstler - Konzert und Spezialitäten

Cigiirtefteo sind die besten .

Marko A . . 2 I - tg . . - Ultra . , 3 Pfq .
Käuflich «n. ' alletr Cjeirrflngdschdften .

ur noch his Ende Juni geilfnel ! |
Volksmuseum

Feiedi irljftr , IIS ,
Stahe CrnniciilMirncr Tor . {

Anatomie ! Pathologie !
Samariterlehre I Mechanische 1
Kolossalgruppen ! Völkcrgaleric [
Täglich w echselnde Lichtbilder¬

vorträge fiber Visitkarte des |
Verbrechers I Vorausbeslim -

mutig des aescblechtsl Herma -

pbroditismus Volks - Krank¬
heiten etc .

Eintritt 30 u. 50 Pf. . Militär 20 Pf. . . i
Kinder 10 Pf , 1041b ' I

Fröbels Allerlei - Theater
( srühcr Faliliiinnn )

Schön Häuser Allee 118 und
Kastanieu - Allee 97/99 .

Heute Mittwoch : Grast « Elitetag »
RicHcn - Jnnt - Programm .

Nur noch bis Sonnabend :
Genießet das lieben .

Corty u. Rctlle . + Renoth u. Huber ,
Mary Gills + Hermann Milardo .

Im Ricscniaal : Groster Ball .
Morgen Donnerstag , den 13 . Juni :

Drittes grostes Kinderfest .
Ab 16. Juni : Karl Brau » als :

Sherlock . Holmes .

Hasenheide 198 - 114 .

Jeden Mittwoch :

Kinderfreuden -Fesl,
Puppentheater . — Bonbonregen .

ZW - Kinderfackelzug . TWg
Gratisverlosung :

I. Preise : 1 silberne Herrenuhr .
, 1 silberne Damenuhr .

Gioßes Doppel-Konzert
o. Spezialitäten-Vorstellung .

Ansang 4 Uhr . Entrce 15 Pj .
Jeden Donnerstag :

GpolSez Brillant -Feuerwerk.

Empfehle den Gewertjchasten usw .

» - >. Lokal . . iOttkflatt .

fitzungen. « - - »

Personen . Zahlstelle des Deutsche «
Metallarbeiter - ' Berbandes . der
Schneider - Krankenkosse . 1080b «

l�uZsenstr . 26 ,

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, S,, "", ,
10 —2 , 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 — 1.

Ich fertige down Amug od. Paletot I
nach Mast , schiA , dauerh . Zutaten , I
von 30 Mark an. Moritz Lnbnad , I

Oranienburger Slrasee 4, 1, J

iiltlittn l00M. ,Gcle »enh . . billig zu
lUniuP veif . Gcrichtstr . 32,llittrich .

0 teppdecken
billigst �direkt in der

7 » .
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Beriibord Strobmaiidek ,
Berlin S 14. Kllluftr . Katalog gratis .

Wfabrikutlntr , 7 » ,

teilzahluna
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar .
dorobe nach Mast (billigste Preise ) .

I Tomnarowski , 8iT&e1. 10'
Nähe Belleallianceplatz .

Kasse IM/ , billiger . •

Aniähiich des bevorstehenden Internationalen Kongresses tu

Stuttgart cmpskhlen wir das Studium der

Protokolle
der

naresse .

London 1896 -

Paris . 1889 . Mit einem Vorwort von W. Liebknecht .
Berichte dcr Delegierten der einzelnen Landerz
Abschaffung der stehende » Heere ; Maifeier .

M. - ,85

ZÜHch . 1893 . Stellung dcr Partei im Kriegsfälle : Agrar .� * ' " •
frage ; Generalstreik . M. - ,50

Poliiifche Aktion ; wirischastliche Aktion z Er .
ziehung und törpcrllche Enlwick - limg . M. —,89

papis 1900. Dcr Kamps um das allgemeine Wahlrecht : dien c » « io «
Eroberung der politischen Macht : Kolonial .

. Politik : der Sozialismus in den Gemeinden .
M. - . 89

Zu beziehen durch alle Plirtcispkditionku , Partcibnchhaudluiigt «
und von allen Kolportrurc » , sowie durch die

Expedition des „ Vorwärts " , Kerlm SW. ,
Lindcnstraße 6 » , Laden . 234/12



r -len
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 19. Telephon : Amt IV , Nr. 10 623.

Aelltung! fisefunaelier . �chtung!
DonnerStag . den 13 . Juni . abdS . 8' / . Uhr . in Beekers Fcst -

shlen , Wcbcrstr . 17 ( deiner Saal ) :

Vertrauensmänner ' OerFammlung
der Tischbranche Berlins und Vororte .

Tages - Ordnung :
1. Unsere Aufgaven nach der Anssperrnng .
L. Werlstattangelegenheiten und Verschiedenes .

Ber Branchenleiter .

Branche der Stellmacher .
DonnerStag . den 13 . Juni , abends 8' / , Uhr , bei Wohlfahrt ,

Nosenthalerstr . 57 :

Vertrauensmänner - Versammlung .
DM - Jede Werkstatt muß vertreten sein ; gleichfalls ist das Erscheinen

der Kommissionsinitglicder notwendig . Bio Kommission .

Kncheumövel Krancho .
Donnerstag , den 13 . Juni , abends 8' / . Uhr . im „ Englischen

Garten " , Atexandi rstr . 27 o : 1

Branchen - Versammlung
für die in der Kranche beschäftigten Tischler , Maler

und Maschlneuarbeiter Kerlins und Mngegend.

Zentral -Verliand der Maurer Deutsehlands .
Zweigverein Berlins Sektion der Putzern

Aclitung! PlltZCI * ! Achtüng!

Unserem Partei ' g enoffen U. BeeSeeeelt ,
Rixdors , Kaiser Friedrichstraste 25, die
besten Glückwünsche zum 25jähr ! gcn
Ehejubiläum . tlSA

vis Genossen vom 4A Bezirk .

Donlierstag, den 18. | «ni , nachm. 5 Uhr, in Freyers Feßsälen , Koppenstr. 39 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 34/11

i . Die Situation in unserer Bewegung . 2. V- rschi - den - s .

— Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . —

134/5 Die örtliche Berwaltuug . I . A. : E. Schulze .

88,8 «
Kein Kollege dars fehlen .

Ble Kommission .

ArbeitSnachtueis : VerivaltnngSstelle Berlin . Hauptburcau :
Hos I. Amt 3. 1239 . Chapltsstraße 3. Hos III . Amt 3. 1987

Donnerstag , 13 . Juni , adends 8� Uhr :

Versammlung
der Chirurgischen Sranehe

im „Rosenthaler Uof , Kosenthalerstr. 11- 12.
TagcS - Ordnung :

i Bericht vom Berbandstag . Referent :
Kollege B \ CnZ * 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und
Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Donnerstag , 13 . Juni , abends 8� Uhr :
Allgemeine Versammlung

aller in der Sctaraubenindustrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen

in „ Granmanns Festsälen ", UnnijnJtr. 37 .
Tages - Ordnung :

1 Bericht vom Verbandstag in München .
L. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet 120/1 Ble Orts vcrwaltnng .

m

! M N iipn
Zweigverein Berlin u. Umgegend. — Sektion der Fahrstuhiarbeiter .

Donnerstag , den 13 . Jnm , abends 8 Uhr ,
Bei Zoeker , Weberstr . 17 :

W Außerordentliche * lü

fflitgliedcr - ücrSammlung
Tages - Ordnnng :

„ Unsere Lohnbewegung " . " WD
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Fahrstuhlarbeiter

dringend notwendig . _ _ Ber Zwelgrcrelnsvorstand .

Vereinigung der mtaler ,
Lackierer , Anstreicher etc .

Tüiale Serlin . Fernspr . « mt 4. Nr . 4787 .Mrlchiorstraße 28 .

Donnerstag , den 13 . Juni 1907 , abends 8 Uhr :

Mitglieder = Versarnmliing
im Oewerkschaftshause , Engel - User 15 .

Tages - Ordnung :
1. Beitragserhöhung . 12v/8 '
2, Wahl eines HauSlassirerS ( Ersatzwahl ) .

. . . . . . . . .. . A. . ÄereinSangelegenheiten . ,, .
| | ae > Wegen der Wichtigkeit der Dagesordnnng erwartet zahlreichen Besuch - MV

. . . . . .. . _ Bio Ortsvcrn - altnng .

Robert Tismer
Mabrt - Station: Berlin , Schillingsbrücke .

— — — — — Telephon ; Ober - Sohöneweide No. 14. — — —

Täglich fs.ZtrndSj idl » MM . . MM" .
Von ca . 2 Uhr nachmittags ab ' /�stttnülich , a Person 20 Pf.

Jeflen Donnerstag : Elite - Tag. Großes Militär-Konzert.
Im großen Saale : BALL »

Billigste Dampfer-Sonderfahrten m

Vereinen , Gesellschaften , Sehnten usw . empfehle Dampfer
zu Ausflügen unter äußerst günstigen Bedingungen .

Restaurant „ Hunpipr Woff " Sirausiierij II.

Herrlich an Wald und Waffer gelegen . — Danzfaal , Kegelbahn ,
= = = Kasfeeküche . = = =

ES ladet die geehrten Ausflügler , Vereine und Radfahrer ergebenst ein
SS3b » Baal Oaro,v .

Bekanntmaekunx .
Die statutenmiistige

Geueral Uersammlnug
der Orts-Kr«i >>lctillßfc Neitiititcititorf

findet am Donnerstag , de » 27 . Jnni 1S07 . abends 8 Uhr . im
Kirfchsche » Restaurant . Reinickendorf . SRarkstr . S —3, statt .

TageS - Ordnung :
1. Abnahme der Jahrcsrechuung . 2. Wahl eines Vorstandsmitgliedes

aus der Mitte der Arbeitnehmer . 3. Antrag betr . die Erhöhung der Ge -
hälter der Kassenbcamien . 4. Verschiedenes .

In der Generalversammlung sind nur die gewählten bezw . ernannten
Vertreter stimmberechtigt und werden mit dem Ersuchen um recht zahl -
reiches und pünltlichcs Erscheinen hierdurch eingeladen .

Die Kassenvcrireier haben zu ihrer Legitimation die Kassenbücher , so-
wie die besonders ergehenden Einladungen vorzulegen . 274/13

Mitgliedern , die nicht zur Kassenvcrtretung gehören , kann der Zutritt
nicht gestattet werden .

Der Borstand der Oriskrankenkasse . Schommel , Vorsitzender .

Banksagnng .
Für die zahlreiche Beteiligung und

die Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben VaicrS Karl Kreckow
sagen wir allen Freunden , Bekannten
und Kollegen , insbesondere auch den
Damen der Firma D. S. Israel
unseren herzlichsten Dank . 419Sb
Die tranornde « Hinterbliebenen .

ZnrUchgcllehrt .
Br . Cliajus , Schiincberg ,

Marti » Lutherstraffe 54 .

Für Sommer - und

Kinderfeste
empfehlen Stocklaternen , Fackeln ,

Scbärpcn , Kopfbedeckungen ,
llluminat . Laternen , Dekorations - Girlanden , Verlosungs -
Artikel . SHT - Harken . Sensen . Keglerpreise . Jux - and

Scberzartikel , Feuerwerk , Festabzeichen , " MS

Große Auswahl , billige Preise , kulante Bedienung .

ÜPohl & Weber Nachf . , Berlin C.
Am Spittclmarkt 4/5 , 1 Alexandcrstr . 51/53

Jnh . : Otto Ocser . Jnh . : Ernst Herbst .
■ P Kataloge gratis und franko . Versand nach auBerhalb .

ISßlL *

Phänomen -

Nach

Egyptischer Art

8, 4 u. 5 pr .

das Stück .

Zigarettenfabrik „ NAMKORI " .

Bekanntmachung .
Fünfte Abänderung

zum
Statut der Ortskrankenkasse der

Maschinenbau - Arbeiter und der
wandte » Gewerbe zu Berlin .

Artikel I.
§ 10.

Absatz 4. Hinter den Worten :
. Dabei ist an Stelle des Eintritts in
die Beschäftigung der Zeitpunkt des
Eintritts dieser Veränderung an -
zugeben " wird hinzugesetzt : . Die
Ummcldung nach § 12 Absatz 4 mutz
innerhalb 7 Tagen erfolgen , nachdem
die Veränderung des TagelohneS ein -
getreten ist . "

§ 12.
Slbsatz 4. Die Worte : . jedoch nur

von Vierteljahr zu Vierteljahr " werden
gestrichen , so dag der Absatz 4 dieses
Paragraphen lautet : »Versetzungen
in eine höhere oder niedrigere Klasse
finden bei verändertem Tagelohn statt . "

Artikel II .

Diese Abänderung tritt mit dem
Tage der statuteiimäsjigcn Bekannt -
machung in Kraft . 1210b

Berlin , den 23. November 190ö .

Der Vorstand
der OrtSkrankcnkasse der Maschinen -
bau - Arbriter und verwandten Ge¬

werbe zu Berlin .

H. Blank . K. Köster .

Genehmigt durch Beschlust vom
9. April 1907.

Der Bezirksausschuß zu Berlin .
Abteilung II .

( L. S. ) Tiber .

Diejenigen Kaffenmitgliedcr , welche
der Kasse aus Grund deS H 2 an -
gehören , erhalten diese Abänderung
durch ihren Arbeitgeber , die Mit -
glicder , welche gemäsi § 5 Ziffer 1
oder § 9 freiwillig der Kasse an -
gehöre », wollen diese Abänderung im
Kasseulokal in Empsang nehmen .

Berlin , den 12. Juni 1907 .

Der Vorstand .

8ng! i5ebeu Unterriebt ,
ciiizcl » und im Zirkel , erteilt 36372 *

Gertrud Swienty,
Schüneherg , Sedanstrasie 57, III .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten i

die traurige Nachricht , datz unsere I
liebe ilOIbs

Johanna
im Alter von 7 Jahren am 9. v . M. |
gestorben ist

Die Beerdigung findet aml
Donncrstagnachmittag 5 Uhr vom l
Pirchow - Krankenhaus aus nach !
dem neuen Nazarcth - Kirchhos , I
Dalldorser Chaussee , statt .
sPaul Krause u. Fran , 1

Nord - User 11.

Todes - Anzeige
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , dag meine
liebe Frau und gute Mutter

�nna Müller
geb. Köhler

am 9. Juni verstorben ist.
Die Beerdigung findet heut « ,

Mittwoch , den 12. Juni er. , nach -
mittags 5>/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus- KirchhojcS aus
statt .

Um stilles Beileid bittet
Will, . ZliUlcr nebst Kindern ,

Falckensteinstr . 12.

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dasi der Kollege

Offo Posnep
am 10. Juni plötzlich an Gehirn -
schlag verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 13. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen .
Halle deS Georgen- KirchhoscS ,
Weigensce , Rölkestratze , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
54/17 vor Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , dag mein
lieber Mann , unser guter Vater

Richard Weiß
am 9. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle
deS neuen Rixdorser Kirchhofes
am Mariendorser Weg aus statt .
Ble tranornden Hinter¬

bliebenen
Witwe Meta WeiB nebst Kindern .

SozialdemokratisebJaliiTereiii
Rixdorf .

Todes - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Bote

Weiß
( 17. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenkenl

lyie Beerdigung findet am
Mittwochnachmittag 5 Uhr von
der Leichenhalle deS neuen Rix -
dorser FricdhoseS ( Mariendorser
Weg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235/2 Der Vorstand .

Todes - Anzelge .
Nach langen Leiden verstarb am

9. d. M. unser treuer Mitarbeiter ,
der ZeitungSbote

Richard Weiß
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren l 5133L

Parteispedition Rixdorf .

Soziaiilemokratiseli.Waitlverein
für Tegel uod llnigepil.
Den Mitgliedern zur Nachricht , I

dag unscr langjähriges Mitglied
Genosse

Leorg Ulivllmllller
am Sonntag früh 4 Uhr vcr - 1
storbcn ist.

Die Beerdigung findet Mitt -
woch nachmittag 6 Uhr von der s
Leichenhalle in Tegel statt .

Zahlreichen Besuch crivartet

222/5 Der Vorstand .

GesangTerein
„ Immergrün " , Tegel

( M. d. A. . S. - B. )
Am Sonntag , den 9. d. M. ,

verstarb unser SangeSbrudcr , der
Kellner

Geoi- $f KUnktnülIer .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 12. Juni , nachmittags
6 Uhr , von der Leichenhalle deS
Gcmcindc - Friedhoscs Tegel aus
statt . 1206b
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Kuliiiche ßeamtenuntreue

in fiiechlenburg .
( Telegraphischer Bericht . ) '

Schwerin , den 11 . Juni 1907 .
7. Berhandlungstag .

In der heutigen Verhandlung wurde der Wurstbetrug des Hof -
schlächtermeisters Wilck weiter verhandelt . Wilck bleibt dabei , er
habe zu gute Wurst geliefert . Sanitätsrat Dr . Ruft bekundet u. a. :
Ich habe dem Wilck einmal im Vorübergehen gesagt , er liefere mir

schlechte Wurst , die mag ich nicht essen . Wilck antwortete darauf ,
für den jetzigen Preis könne er nichts Besseres liefern . Es war
das die Wurst für die erste Klasse . — Vors . : Haben Sie auch die
Wurst für die dritte Klasse gekostet ? — Dr . Ruft : Ja , darin war
viel Mehl und wenig Leber . Die Wurst war hart , krümelig und
schmeckte gar nicht nach Leberwurst , sie sah auch kaum so aus . Ich
habe in der Kolonie bei den arbeitenden Kranken oft zu Mittag ge -
gegen . Die Leberwurst für die erste Klasse war längere Zeit so
schlecht , dah ich sie nicht anrührte . Davon wurden die Aerzte auch
gespeist . — Zlngekl . Wilck : Wie kann Herr Dr . Ruft jetzt noch wisse »,
Ivie die Wurst vor sechs und sieben Jahren schmeckte ? — Vors . : Sic

mag so schlecht gewesen sein , dah er sich jetzt ihrer noch erinnert .
War denn die Kasernenwurst noch schlechter ' ? — Angekl . Wilck :
Ja . — Sanitätsrat Dr . Ruft : Die jetzt gelieferte Leberwurst ist
besser wie die , welche früher als beste Wurst geliefert wurde . —

Sachverst . Kolz stellt fest , dah die Anstalt Sachsenberg durch zu
hohe Verrechnung minderwertiger Leberwurst um 4736 M. ge -
schädigt worden sei .

Die Verhandlung bot weiter nichts Bemerkenswerte »
Wir werden über die Verhandlungen , die sich noch länger als

eine Woche hinziehen dürften , am Schluh derselben zusammen -
fassend berichten ,

5encht9 - Zeitung .
DaS Kaufhaus des Westens vor dem Charlottenburger

Kaufmaunsgrricht .
Von den gegen das Kaufhaus des Westens anhängig gemachten

Massenklagen kamen gestern die ersten drei Klagen vor dem Char »
lottenburger KaufmannSgericht zur Verhandlung . Vor Eintritt in
die Verhandlung stellte der Vertreter der beklagten Firma den An -

trag , daS Mitglied des Deutschnationalen GehülfenverbandeS , welches
als Beisitzer fungiert , wegen Besorgnis der Befangenheit aus -

zuschließen . Durch Rückftage seitens des Verhandlungsleiters wurde

indessen festgestellt , daß sich unter den Beisitzern ein Mitglied des

betreffenden Vereins nicht befindet . Der Vorfitzende , Magistrats -
affessor Dr . Mann , legte beiden Parteien nahe , die Verhandlung
streng sachlich und ohne irgendwelchen politischen Beigeschmack zu
führen .

In den ersten beiden Fällen klagten die Verkäufe -
rinnen Berta H. und Gertrud 28. auf Zahlung des RestgehalteS .
Sie waren am 10. Mai sofort entlassen worden , weil sie
dem D. H. - B. verschiedene Mitteilungen über die schlechte Beschaffen -
heit der Geschäftsräume der Firma sowie über andere im K. d. W.

angeblich herrschende Mißstände gemacht haben sollen . Die Firma
hatte durch Ladung des ExpeditionSvorsteherS und anderer An -

gestellten den Beweis dafür angetteten , daß diese Mißstände
teilweise nicht vorhanden sind , andererseits ftzr �die . Ab -

stellung derselben foM Sorge gelragen wMde , M
in Betracht kommenden GeschäftSlelter davon erfuhren . Die

Vernehmung des Zeugen Heller ergab , daß dies

auch tatsächlich vorgenommen wurde . Die beklagte Firma sieht in

dem Vorgehen der Angestellten einen Vertrauensmißbrauch , da die -

selben wohl die Möglichkeit gehabt hätten , ihre Klagen und Be -

schwerden erst bei ihren Vorgesetzten vorzubringen . Das Vorgehen
der Angestellten sei um so verwerflicher , als die Klägerinnen einige
Tage nach der Versammlung des D. H. - V. , die sich speziell gegen
daS K. d. W. richtete , sich mit einem Abgesandten des D. H. - V. in

der Nähe des Kaufhauses des Westens ein Rendezvous gegeben

hatten . Die Klägerin W. habe sich besonders noch dadurch ver -

gangen , daß sie sich den Urlaub zu diesem Rendezvous unter
der Angabe erschlichen habe , daß sie krankheitshalber zum
Arz gehen müsse .

DaS KaufmannSgericht wies beide Klägerinnen
ab , indem eS die Entlassung für gerechtfertigt hielt . ES sei den

Klägerinnen wohl bekannt gewesen , daß in der Versammlung des

D. H. - B. agitatorisch gegen daS K. d. W. vorgegangen wurde ; die

Klägerinnen haben sich also dadurch , daß sie sich mit diesem Verein

in Verbindung setzten, tatsächlich eines Vertrauensmißbrauchs schuldig
gemacht .

In einer dritten Klage verlangte Frl . Felicitas F.
82 M. Nestgehalt . Sie war sofort entlassen worden , weil

ein Zehnmarkstück , das in der pneumatischen Kassenbüchse

fehlte , sich später in ihrer Tasche vorfand . Die

Klägerin wollte anfangs ihre Ausgleichsquittung nicht unterschreiben .

erst nachdem ihr der Bureauvorstcher riet , sie möchte lieber unter -

schreiben , es könne sonst noch böse Folgen haben , quittierte sie aus -

gleichend . Die beklagte Finna wurde zur Zahlung der ge -
forderten 82 M. verurteilt . Es sei nicht nur ausgeschlossen ,

sondern auch wahrscheinlich , daß der Klägerin das Geld versehentlich
in ihre Umhängetasche gefallen sei , zumal eine Zeugin bekundete ,

daß ihr schon einmal ein ähnlicher Fall passiert sei . Die Ausgleichs -

quittung sei als rechtsungültig anzusehen , da daS Gericht annehme ,
daß die Klägerin nicht die Absicht gehabt habe , auf ihr restliches
Gehalt zu verzichten . _

Die „ Schwarze MaSke " .

Der Held des vom . Lokal - Anzeiger " und bürgerlichen Blättern

w stark aufgeputzten Erpressungsmanövers durch eine fingierte Bande

« Schwarze Maske " , der 18Jahre alte Dekorationsmaler
Emil Buhse stand gestern vor der 1. Strafkammer des Land -

gerichts II , um sich in Gemeinschaft mit dem 24jährigen Hausdiener
Otto Richter wegen eines EiubruchsdiebstahlS zu verantworten .
Neben den beiden faß der 18jährige Handlungslehrling Walter
S t e ck m a n n unter der Anklage der Unterschlagung auf der

Anklagebank . Der Angeklagte Richter war früher Hausdiener in dem

Eisenwarengeschäft von Otto Schulz , Potsdamerstr . 37 . Er ist nach
Verübung einiger kleiner Unterschlagungen aus dem Geschäft weg¬
geblieben und trieb sich am 7. April arbeitslos in Halensee umher .
Dort traf er den Angeklagten Buhse , der bekanntlich unter der

schweren Anklage des versuchten Mordes , der Erpressung und Körper -
Verletzung gegenüber dem Kaufmann Tidemand in der Königgrätzer -
sttaße 87 sieht . Buhse ist erst einmal wegen Bedrohung mit fünf
Mark Geldstrafe vorbestraft . Die Voruntersuchung in der Mordsache
ist jetzt abgeschlossen und die nunniehr zu erhebende Anklage wird

voraussichtlich noch vor den Gerichtsferien das Schwurgericht be -

schäftigen . Uebcr seine Begegnung mit Buhse erzählte Richter im

gestrigen Termine folgendes : Ich rauchte eine Zigarette und da
kam Buhse auf mich zu und bat mich um Feuer . Im Gespräche
fragte er mich gleich : . Wollen wir nicht ein Ding zusammen
drehen ? " Ich antwortete zustimmend und sagte , daß ich eine gute
Gelegenheit bei Sdmlz in der Potsdamerstraße wüßte : da sei etwas

zu machen . Buhse tat sehr geheimnisvoll und sagte mir : er sei
Mitglied einer aus 17 Mann bestehenden Bande , die sich
„ Schwarze Maske " nenne und es sich zur Aufgabe gestellt
habe , Einbrüche , Erpressungen , Beraubungen usw . zu verüben .
Wenn es mir gelänge , was ich vorhabe , könnte ich Mitglied werden ,
aber wenn ich etwas verraten würde , dann könnte ich mir nur gleich
das Leben nehmen , denn ich würde unweigerlich über den Haufen
geschossen werden . Er hat mir dann einen Schwur zur Verschwiegen -
heit abgenommen , eine Nadel mit Totenkopf als Erkennungszeichen
überreicht und mir weiter erzählt , daß die „ Schwarze Maske " schon
mehrere Taten auf dem Gewissen habe . Nach dem weiteren Zu -
geständnis des Richter hat er sich mit Buhse verabredet , den Ein -
bruch bei Schulz am 7. April auszuführen . Beide begaben sich
abends gegen lst/z Uhr in das HauS Potsdamerstt . 37
und ließen sich dort einschließen . Nachdem sie sich bis gegen
11 Uhr im Keller verborgen gehalten , begab sich Richter
zur Portierloge , wo in einem Kasten die Geschäftsschlüsiel auf
bewahrt wurden . Er wußte , daß das kleine Fenster der Portierloge
nicht verriegelt werden konnte , weil der Niegel entzwei gegangen
war . Er stieß das Fenster einfach auf , griff hinein und holte den
Schlüsselkasten heraus . Buhse erbrach ihn und mit dem vor -
gefundenen Ladenschlüssel fanden die beiden jugendlichen Verbrecher
Eingang in die Geschäftsräume . Den dort flehenden Geldschrank
öffnete Buhse mittels eines Brecheisens . Den Einbrechern fiel eine
Barsumme von 912 M. als Beute zu, außerdem haben sie zwei
Revolver und einen Genickfänger mitgenommen . Das erbeutete
Geld haben die beiden Angeklagten geteilt und es in
wenigen Tagen in Weiberkneipen verjubelt . — Der Angeklagte
Buhse bestätigte die Angaben Richters über die Ausführung des
Einbruchdiebstahls . — Präsident Landgerichtsrat L eu e : Haben Sie
denn wirklich die behaupteten Angaben über die . Schwarze Maske "
gemacht ? Waren Sie denn etwa der Führer einer solchen Bande ?
— Angekl . : Nein . Ich habe ihn : daS bloß erzählt , weil
ich glaubte , er sei ein Verbrecher ersten Ranges und
könnte vielleicht zu einer solchen Bande geeignet sein . — Vors . :
Ist es richtig , daß Sie ihm einen Eid abgenommen haben ? —

Angekl . : Jawohl . Er hat die Hand auf meinen Desching legen
und nur schwören müssen , daß er nichts verraten würde . — Vors . :
Hat denn die . Schwarze Maske ' überhaupt
e x i st i e r t ? — Angekl . : Nein . — Vors . : Wie sind
Sie denn aber aui solches Märchen gekommen ? —

Angekl . : Ich habe viele Bücher , wie . Das Geheimnis der roten
Maske " und andere gelesen und da fiel mir dies gerade so ein . —
R. - A. Dr . Werthauer : Der angeklagte war zuletzt als Wagen -
Wäscher auf der Eisenbahn beschäftigt . Er hat mit Vorliebe solche
Theater besucht , wo Stücke wie . Sherlock Holmes ' usw . gegeben
wurden . In seiner Eigenschaft als Wagenwäscher fielen ihm viele
von den Reisenden in den Eisenbahnwagen zurückgelassene Schriften
in die Hände , die bezeichnenderweise zu neun Zehnteln aus Detektiv¬
romanen bestanden . Der Inhalt solcher Schriften ist ihm zu Kopse
gestiegen und bei Begehung der schweren Straftat , wegen deren er
sich vor dem Schwurgericht zu verantivorten haben wird , hat er offenbar
nicht das volle Bewußtsein von der Tragweite seines TunS gehabt . —

StaatSanwaltschaftsrat M u n d r h wollte die spätere von
dem Angeklagten Buhse begangene Straftat bei dem Einbruchs -
diebstahl ganz unberücksichtigt lassen , beantragte aber mit Rücksicht
auf die große Frechheit , mit der der Diebstahl ausgeführt worden
ist , gegen Buhse ein Jahr Gefängnis , gegen Richter ,
der auch noch der Anstiftung des Angeklagten Steck -
mann zu einer Unterschlagung in Höhe von 19 Mark be «
schuldigt war , ein Jahr und vierzehn Tage Gefängnis .
Gegen Steckmann lautete der Antrag auf vierzehn Tage Ge -
f ä n g n i s. — Das Gericht verurteilte Buhse zu e i n e m I a h r
Gsfä rrgnr » , - " ! R zu einem
Gefängnis� ünter Anrechnung von einem Mqnaf , örc! , Tagen
Untersuchungshaft und S t e ck m a n n zu 20 M. Geldstrafe .

Ein dSser Reinfall eineS „ Kriminalbeamten "

lag einer Anklage wegen Vergehens gegen den Z 132 Str . » G. - B.
( Anmaßung eines öffentlichen Amtes ) zugrunde , die gestern den
Rechercheur Max L i e s i n g e r und den Kaufmann Sigmund L o e v y
vor die erste Strafkammer des Landgerichts II führte . Der An -
klage lag eine sich fast alltäglich abspielende Geschichte zugrunde .
Eine arme Näherin hatte bei der Firma Halbarth eine
Nähmaschine aus Teilzahlung gekauft . Nachdem sie an -
fänglich die fälligen Rate » pünktlich gezahlt hatte , geriet
sie in Not und ließ sich verleiten . die Nähmaschine .
die noch nicht ihr Eigentum war , an den Möbelhändler Förster in

Nixdorf zu verkaufen . Die Firma Halbarth , die durch derartige
Veruntreuungen ständig erhebliche Schädigungen erleidet , hat , um
den Verbleib der Nähmaschinen zu ermitteln , eine Art Detektiv -
betrieb eingerichtet , da sich in vielen Fällen die betreffenden Personen
weigern , den Käufer der unterschlagenen Nähmaschine anzugeben
und alle möglichen Ausflüchte machen . Inzwischen ist dann die

Maschine längst durch dritte Hand gekauft worden und für
die Firma verloren . Der Angeklagte Liesinger , welcher
früher in Diensten der Berliner Kriminalpolizei stand , ist
seit längerer Zeit von der genannten Firma mit dieser eigenartigen
Detektivarbeit betraut und hatte auch ermittelt , daß die Nähmaschine
von dem Möbclhändler Förster angekauft worden war . Am 29. Dezember
vorigen Jahres erschien er in Begleitung de ? Mitangeklagten Loevy
bei F. und ließ sich verschiedene gebrauchte Maschinen zeigen , um

angeblich eine solche zu kaufen . Als ihnen die fragliche Nähmaschine
vorgewiesen wurde , erklärte Loevy : die Maschine sei unterschlagen
und er habe sich gleich einen Kriminalbeamten mitgebracht . Licsinger
stellte sich nunmehr alö Kriminalbeamter vor und erklärte die
Maschine für . amtlich ' beschlagnahmt und unverkäuflich . Förster , der
die Nähmaschine zu einem durchaus angemessenen Preise erworben
hatte , war mit dieser . Beschlagnahme " nicht so ohne weiteres ein

verstanden , sondern verlangte die Erkennungsmarke deS „ Kriminal -
beamten ' zu sehen . Nunmehr war die Verblüffung auf feiten der
beiden Angeklagten , die schleunigst verschwinden wollten . Schließlich
wurde ein Schutzmann herbeigeholt , der die Personalien seines
„ Kollegen " und dessen Begleiters feststellte . Für die beiden Herren
hatte diese Detektivarbeit ein unangenehmes Nachspiel in Form der

jetzigen Anklage . Der Staatsanwalt beantragte nur eine Geld
strafe von je 150 Mark . Das Gericht erachtete eine noch
erheblich mildere Strafe als ausreichende Sühne und erkannte
auf eine Geldstrafe von je 25 Mark .

Liegt in den Worten : „ Der Zeuge L. muß her ! " ein BcweiSantrag ?

Vom Schwurgericht H e i l b r o n n ist am 19. Februar der

Tagelöhner Karl Gacken heimer wegen Notzucht und Körper
Verletzung zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverlust
verurteilt worden . In seiner Revision beschwerte er sich darüber ,
daß der Zeuge L. , de » er benannt habe , nicht geladen worden sei .
Nach dem Protokoll hat er den vor der Hauptvcrhandlnng ge -
stellten Beweisantrag in derselben nicht wiederholt . Allerdings war
bekundet , daß der Angeklagte in der Hauptverhandlung erklärt hatte :
„ Der Zeuge L. muß her I ' Der Reichsanwalt erblickte in

diesen Worten einen Bewcisanttag und beantragte in der Verhandlung
am Montag die A u s h e b u n g o e s Urteils , weil der Antrag zu
unrecht nicht beschieden worden sei . - - Das Reichsgericht ver -
warf jedoch die Revision mit folgender Begründung : Die

fraglichen Worte könnten als Antrag aufgefaßt werden , aber die

ganze Sachlage ergibt , daß da « Gericht nicht genötigt war , sie als

solchen aufzufassen . In der Vornntersuchnng waren schon vergeblich
Ermittelungen nach diesem Zeugen angestellt . „ L. " gab aber offen -
bar den Namen für den großen Unbekannten her . Es war dem

Angeklagten mitgeteilt worden , daß die staatsanwaltlichen Ermitte

lungen ersolglos ivaren und daß die Ausschreibung im Fahndung »
blatt kein Ergebnis . gehabt habe . Daraufhin sagte nun der An -

geklagte in der Hauptverhandlung : „ Der L. muß Herl ' DaS Gericht
konnte , ohne dem Angeklagten zu nahe zu treten , diese Worte ledig «
lich als einen Antrag auf Fortsetzung der Nachforschungen nach L.
ansehen . Da solche aussichtslos waren , konnte das Gericht die Sache
aus sich beruhen lassen .

Damit hat das Reichsgericht das formale Recht in formalistischster
Weise verletzt . Sagte der Angeklagte „ der Zeuge L. mutz her " , so
hat er damit offenbar gemeint und konnte damit nur meinen , er
beantrage die Ladung des Zeugen . Nach dem Gesetz mußte dieser

Antrag Aufnahme im Protokoll finden . Fand er keine Aufnahme ,
so gilt das Protokoll nach der zutreffenden früheren Ansicht deS

Reichsgerichts als ein gefälschtes . Schon aus diesem Grunde durfte
das Urteil nicht aufrechterhalten werden . Der Aufhebung unterlag eS
aber auch , weil über den vom Angeklagten gestellten Vcrteidigungs -
antrag überhalipt nicht befunden ist . Auch wenn das Gericht — wie ohne
jede gesetzmäßige Befugnis das Reichsgericht ihm unterstellt — den

Antrag lediglich als Antrag auf Fortsetzung der Nachforschungen auf -
faßte , war es seine Pflicht , ihm stattzugeben oder ihn abzulehnen .
Dadurch , daß eS den Antrag überhaupt nicht berücksichtigte , weder
das Fragerecht darüber ausübte , was der Angeklagte durch den

Antrag erzielen und wie er ihn verstanden wissen wrll usw. , noch
auch nur über den Antrag irgendwie befand , hat eS die schmalen
Verteidigungsrechte des Angeklagten verletzt . Und noch weit über die

Gesetzesvcrletzung durch das Landgericht hinaus geht die durch das

Reichsgericht geübte . Das Reichsgericht hat nach dem Gesetz absolut
kein Recht , seinerseits , wie nach vorstehendem geschehen , über den

Antrag zu befinden und das gar auf Grund allerlei den Akten , nicht
der mündlichen Verhandlung entnonimenen Mutmaßungen . Das

Reichsgericht hat gegen die Möglichkeit der Aufhebung eines offen -
sichtlich zu Unrecht verurteilenden Erkenntnisses tn politischen oder
gewerkschaftlichen Sachen gar häufig die Beengtheit des Steges
vorgeführt , die das Gesetz der Revision anweisen . Direkt entgegen -
stehende Urteile hat es mit der Wendling bestätigt , die erste Instanz
habe „tatsächlich " bald so, bald so . festgestellt ". Im vorliegenden
Fall hat es sich bei der Abweisung der selb st vomReichsanwalt
verlangten Vernichtung des Urteils auf das Vorverfahren
und seine Anschauung über daS Tatsächliche deS Falle ?
gestützt . ES hat damit an Stelle des mündlichen Ver -
sahrens das geheime schriftliche Aktenverfahren gesetzt und seine
eigenen Befugnisse zum Nachteil deS Angeklagten erweitert . Konnte
hier und da angenommen werden , daß wenigstens in nichtpolitischen
Sachen das Reichsgericht die schmalen von der Strafprozeßordnung
dem Angeklagten eingeränmtcn Garantien des Rechts einhalte , so

zeigt der vorstehend geschilderte Fall , daß die Gefahr , die die Be -

Ichäftigung mit politischen Prozessen für Richter mit sich bringt , die

nach sorgfälttaster Prüfung ihrer politischen Biegsamkeit zu Reichs «
richtern vorgeschlagen sind , bei nichtpolitischen Prozessen nicht Halt
macht . Die Rechtsprechung deS Reichsgerichts zeigt in wachsendem
Maße weniger daS Bestreben den Schutz des Rechtes
dem Angeklagten zu gewähren . als verurteilende Erkenntnisse
zu bestätigen . Trefflich hat der Erbauer deS Reichsgerichts -
gebäudes dies Streben dadurch symbolisiert , daß er die
Statue der Gerechtigkeit nicht in den Räumen deS Reichsgerichts
aufstellte , sondern unS die ThemiS auf der Flucht vor solcher Art

Rechtsprechung auf dem Dach des Gebäudes zeigt . Solchem Rechts -
verfahren gegenüber ist dringend eine Reform des Strafverfahrens
an Haupt und Gliedern , Errichtung von Garantien für eine gerechte
Rechtsprechung an Stelle der unter dem Namen Strafprozeßreform
geplanten Niederreißnng der wenigen Dämme gegen richterliche und

bureaukratische Willkür dringend erforderlich .

Wegen Vergehens gegen das Süßstoffgesctz
ist am 11. Januar vom Landgericht I in M ii n ch e n der Schlaf «
wagdukontrolleitt Friedrich H a y n e n zu 600 M. Geldstrafe ver -
urteilt worden ; auch ist auf Einziehung des fraglichen Saccharins
erkannt worden . Infolge einer Anzeige wurde am 30 . September
vorigen Jahres bei ihm eine HauSsuchung vorgenommen , Ivelche für
700 M. Saccharin zutage förderte . Der Angeklagte ist auf der
Strecke München —Zürich Schlafivagcnkontrolleur . Er will die

Pakete von einem Reisenden R. , dem er eine Kabine überlassen
hatte , zur Aufbewahrung erhalten und nicht gelvntzt haben , was
darin war . Es ist aber festgestellt , daß K. ihn über den Inhalt auf -
geklärt hat . Das Saccharin war mit Holzwolle und Lumpen be -
deckt . — Die Revision des Angeklagten verwarf am Montag das

Reichsgericht . _
Ncrllner Marktpreis « . « US dem amtlichen Bericht der stSdlllchen

MartlhaNe » . Direktion . (Grosihandcl . ) Niudflcisch In 08 —70 pr. 100 Pjd . ,
IIa 62 - 67 , lila 57 - 58 , Bullenflcifch la 64 - 68 , IIa 54 - 62 , Kühe , fett
50 —58 , do. mager 38 —48 , Fresser 50 —62 , Bullen , dän . 52 —64 , do. Holl.
0,00 . Kalbfleisch , Doppcllender 100 —120 , Mastlälbcr la 88 —94 , IIa
74 —82 , lila 0,00 , Kälber ger . gen . 48 —63 , do. Holl. 0,00 , dän . 0,00 .
Hammclflcilch Mastlämmer 71 —75 , la 66 —71 , IIa 59 - 66 , Schafe
54 — 59. Schweincfleifch 47 —54 . Rehwild la per Pfund 0,60 —0,75 . IIa
0,50 - 0,58 . Rotwild , Ablchuß 0,50 - 0,60 , Damwild . Abschuß 0,00 . Wild .
ichweine 0,25 —0,40 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück 0,60 —0,75 . Hühner ,
alte , per Stück 1,30 —1,70 , IIa 0,80 —1,30 , do. junge 0,50 —0,80 . Wolga -
Hühner 0,00 . Tauben 0,30 —0,60 , italienische 0,00 . Enten per Stck. 1. 20
bis 1,55 , dito Eis » per stück 0,00 , do. Hamburger per Stück
1,50 —3,90 , Gäufe per Pfd . 0,80 , do. per Stück 2,00 —5,00 , do. Ham -
burger per Psund 0,80 —0,85 , per Stück 3,00 —4,75 . ChalonShühner IIa 1,30 .
Hechte per 100 Psund 96 —106 , matt 0,00 , dito klein 101 —116 ,
dito groß 79. Zander 150. Schleie , Holl. 0,00 , dito matt 77,
do. 81 —93 . Aale , groß 125 —123 , do. klein und mittel 102 - 108 ,
dito mittel 120, do. unsortiert 85 —105 . Plöheu 0,00 , do. klein 0,00 ,
dito matt 0,00 , Karpfen 72 - 83 , do, 0. 00. Bleie 46 - 49 . Bunte Fische
44 —80 . Barse 0,00 , do, malt 0,00 . Karauschen 63 —96 , Bleisische 0,60 .
Wels 0,00 . Aland 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la »ener
per 100 Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 60.
Seelachs 15 —20 . Sproltcu , Kieler , Wall 0,00 , Dauzigtr , Kiste 0,00 .
Fliindeni , Kieler , Tllcgc la 3 —6 , do. mittel der Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 —3,00 . Bücklinge , Kieler per Wall 1,00 —3,00 ,
Stralsunder 2,00 —2,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,40 , mittelgroß
0. 80 —1,10 , klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische
Kiste 5,00 —6,00 , Kiste 2—3,50 . Kablla «, geräuch . per 100 Psd . 15 —20 .
Dorsch , Kiste 2,50 —3,00 . Goldsischc " Schock 2 —12 . Sardellen . 1902 »
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 90, 1906er 85 —90 . Schottische Vollhering «
1905 0,00 , largo 40 - 44 , kull . 33 —40 , mvck. 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjcS , per ' / , To, 50 —120 , Sardinen , russ, , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,25 —1,50 , Neunaugen , Schocksaß 11,
klein 5 —6, Ziirscn - 14. Eier , Land - , unsori . Schock 2,90 —3,10 , gr, 3,50 . Butter
per 100 Psd , la 106 - 108 , IIa 105 - 106 , Illa 100 - 102 , abjallende 90 - 95 .
Saure Gurken Schock 4,50 , do. neue 6 —8 . Pscstergurke » 4. 50. Knrlosscln
per 100 Psund magurun bonum 3,25 —4. 00 , Dabersche 3,00 —4,00 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,00 —3,50 , Salaikarlofselii 0,00 . Spina !
per 100 Psund 6 —12 . Karotten , hiesige , Schock - Bund 2,50 —6,00 , Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 —25,00 , do. pommersche 0,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psund 0,00 , do. kleine 0,00 , do. hiesige ( Perl - )
0. 00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün . Schockbund 0,80 —1,00 . Kohlrabi
Schock 0,60 —1,50 , Rettia , bahr, , neue Stück 0,12 —0,16 , Mohrrüben p, 100 Psd .
4,00 —8,00 . Teltow » Rüben per 100 Pfd . 0,09 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 0,00 . Blumenkohl , holländischer
per Kops 0,10 — 0,30 . Kohlrüben per Schock 2 —5 . Wirsingkohl
holländ . , ver Schock 0,00 . Rolkohl Holland . , per Schock 0,00 ,
Weißkohl , dän . per 100 Psd . 0,00 , Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Sprutkohl per 100 Psund 0,00 . Rhabarber 100 Bund 0,60 —3,50 ,
Bergedorfer per 100 Bund 0,00 . Morcheln per Psund 0,00 .
Sandmorcheln per 100 Psd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 —0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 —1,00 . Salat per Schock 0,60 —1,75 ,
Spargel la 100 Psd , 30 —50 , do. IIa 20 — 30, do. Illa 5 —18 , do. unsort .
35 —38 , do. Beelitzer la 38 —50 , do. Beelitzer IIa 25 —36 , do.
Beelitzer Illa 10 —25 . Stachelbeeren , grün , per 100 Psd . 10 —12 .
Vinien . austrat , in Risten von 20 Kg. Kiste 0,00 , itat 0,00 . Aepsel , per
100 Psd. , hiesige 20 - 25 , Tiroler . Kiste 0,00 , Calville , Kiste 0,00 ,
Australier in Kisten 8 —22 , Italienische in Kisten 0,00 , extra 0,00 .
Zitronen , Messina . 300 Stück 9,00 —12,00 , 360 Stück 8,50 —11,00 ,
200 Stück 6,00 —12,00 . Ltpselsincil , Jaffa , per Kiste 0,00 , Rurcia
200 » Kiste 0. 00. do. 300 » 0. 00 , Baiencia 420 » Kiste 18,00 —25 . 00 ,
do, 714 » 22 - 30 . 00 . Messina , 100 » 4- 7,00 , 150 » 5- 3. 00 , 16t » 8 - 13,00 .
200 » 7,50 - 12,50 , 300er 0,00 , Blut « 100 » 6,50 - 9,00 , do. 150 » 7- 9,00 ,
80 « 6- 7,50 , 800 » 13 - 11 .



Achtung ! MeKeWil «ir iMeiiche »! Achtung !

Liste der boykotffreien
�ckerstr .

erscheint von letzt ab nur noch Jeden Sonntag . Alle übrigen Tage verüffentlichen wir nur Zu - nnd Abgänge .
45, Benign .
68, Wolbafftr .

» 85, F H- Nli .
a Hl , Thoma .
. 114, Knvqiintb .

Slbalßcvtftr . 36, Rauhlit .
, 45», O. Janke -

66, Hoppe .
Adolfsir . 11, Tenniakett .

12 b, Hönisch.
Kdmlralstr . 10, C. Hanfe .

30, Heinroch .
Allcustcinerstr . 6, Namtpun .

, 15, Cieluch .
, LS, SaunuS .

Mexandrinenflr . 28. Hichia .
Alle yolobstr . 138. Lück.
AndrenSstr . IS, O. Hank «.
Annenstr . 41. RIemcper .
An der Tpand . nicr Brücke 1b , O. Hanf «
Anflamerstr . 31, Benchitt

48, Haaje .
Antonsir . 48, Dtvlcf .
AndreaSsir . 33, BrotsaVrif . WIlhelma '
Artillertestr . 3, Woldacker .
Badstr . 13, Kappler .

» 4S, Gsldacker .
varnimsir . 4/5 , Lcgeler .

. 37, Güldcnstcrn .
Bastianstr . 18, Nledzwied ».

„ 20, Tonn .
Börwoldsir . 47, Raatz .
Bclsorterstr . 22, Eggert .
Bellcallianceslr . 24, O. Hanke .
Bergsir . 2, HSnicke .
Bcrgmanusir . 10, Knosiu ».

» 14», Polenz .
„ 10, O. Hanfe .

Serllchingenstr . 1, PoloniuS .
12, Graj .

Bernancrstr . 3, Schill .
. 47, Finte .

Beusielstr . 17. O. Hanfe .
„ 7, Eckert .
» 42, Languch .
. 44 o, Grcthlein .
. 5«. Pohle .
, 59. Schneider .
. 87, Nilhmer .

Biesenlhalersir . 2, Menfing .
Birten str. 32, Sauer .
Blüchersir . 11, D. Hanfe .

, 67, Berolina .
Blmnrnstr . 13, D. Hanfe .
Bochuinerstr . 10, Klinke .
Bohenslr . 6, Bcnneke .

» 16, Jafob .
Borhagenersir . 27, Siclina .
Bmtgcrftr . 5. Scuopt .
. . 25, Duckert .

Bremerffr . 57, Vesicrling .
60, Bayer .

Brunnenstr . 3, Mollweide .

Brunnenslr . 41, Sorge .
. 151, F. Hanf .
a 120, ( boldacker .
, 134, Herrniain ».

Brüssclrrstr . 5, de Bruhn .
, 8, Gonsior .
. 43, Ianezeck .

Vuchstr . 1, Völker .
Burgsdorsstr . 15. Linder .
Büschingsir . 17, Grosch .
Buttmannstr . 20. Hirsch .
Cadwerstr . 4. Weber .
Camphansensir . 6, Zindler .
Carmen Sylvaste . 155. Schiweck .

, , 157, Herde .
. » 163, Strauß .

Mallsieeftr . 44, Goldacker .
Chodowieckislr . 1. Müller .

. 25. Marlock .

Chriftbiirgerstr . 35. Tanf .
Cyrijlianiastr . 116, Eppinger .
ComeniuSPlah 1, P. Hanfe .
«uvryftr . 28. Plantz .
Dalldorjcrstr . 38. Wulst .
Dvnzigersir . 8, Eonrad .

„ 70. Freitag .
, 72, Vondrall .
. 76, Vogler .

Dänensir . 6. Luhef .
Demmincrstr . 25, Grund .

23, Glies «.
Diessenbachstr . 27, Steinbor ».

52. Klej' , .
Dsessenbachstr , 58», Bethfe .

70. Bock.

Dolzigersir . 51. Weist «.
„ 36, Nciniann .

Dragonerstr . 38/40 , Schramm .
Dretdenerstr , 6, Goldacker .

,
' 17, O. Hanf .

, 00, Schulz .
, 104, Hanfe .

Dunckcrstr . 8, Czerivcnfa .
, 75, F. Hanf «.
, 78, Kunze .
, 80, Dcinerl .

Dunckerstr . 90, F. Hanf «.
Edelingstr . 5. Blender .
Ederswaidcrsir . 27, Roth «.
Cbersiysir . 33, O. Hanfe .

m 45, Schramm .
, 50, Brückner .
.. 54, F. Haute .

«iscnbahnsrr . 8, O. Hanfe .
3, Haupt .

Schwgerstr . 27, Fiedler .
, 32, Wensch .
. so . Trappe .

' r 60, Reimann .
Smdenerftr . 21, Nicsiroy .

17, Pohl .

galckensteinsir . 20, Stärz .
, 17, D. Hanfe .

Falfplah 1, Günther .
Zchmarnstr . 8, Vehrend .

. 9, Volfshrot . .
90, Barz .

Fehrbcllinerstr . 27, Höselbarth .
. 03. Hein .

gennsir . 48. Laddasch .
Forsterstr . 20, Eenossenschast . Berlin ' .

, 48, Reich .

Groß « Franfsurlerflr . 38, Hanf .
, , 130, Goldacker .

Franfsurter Allee , Ecke Gamariler
siraße , F. Hanfe .

Franfsurler Slllee 40. Richter .
176, C. Hanke .

gransecklslr . 27, Böttger .
45. Thiel .

. 53, Goldacker .
Zrelenivaldttsir . 2t . Gerlach .

38. Köpf .
Friedrichstr . 247, Goldacker .

. «7. O. Hanke .
. 13, S. Hanfe .

Frledrichöseldcrstr . 26, Hulda .
Frtedcnilr . 57, Becker .
Friedrichöberacrstr . 16, Nowodjhnöf .
Frllchtstr . 2. Schulze .

46, C. Polen, .
Fürsienvergersir . 9, Konz .

. 15 . Oßwald .
Fürstenwalderftr . 7, Heinrich .
Gerichlstr . 53, Schönwiese .
GiPSsir . 7. O. Hanf .
Gitschinerstr . 58, Heinroth .
Gleimsw . Sa. Ynape .

. 11, Gießler .
, 10, Pribyl .
0 32, Rothe .
, 43 . ffivcffto .
, 48, Abraham .
.. 60, Ketsch .

Goltz sie. 81, Goldacker .
Gollnowstr . 9, OSf . Hanke .
Gormannsir . 25/2S . Minuth .
Glogauerstr . 2. Äotzan .

. 17, Jautl «.

. 26, Sch ' varzer .
„ 28 . Bäckerei - Genossen -

schast Berlin .
Görlitzerstr . 68, Mast .

55, Fischer .
Görlltzer Nser 32, Rowosadko .
Gr. - Görschenstr . 43, O. Hanke .

Gräscstr . 35, Bäckerei - Genoffenschast
Berlin .

Gräsesir . 4. Rehseld .
. 10. Ichnittger .

Graudenzcrstr . 5, Nickisch.
Graunstr . 5, Schenk .

, 22. Dohrmann .
. 32, Süßmann .

37, Müller .
Greisenhagenerjlr . 15, Nikiaich .
GreisSwaldcrstr . 12, D. Hanke .
Grimmjtr . 1, Wolj .

29, O. Hanf .

. >rtnt5Ä« 6� £b$ Hdtrte .
, 124, G. iniar . •'

Grünbergerstr . 10, C. . Hanf
Grünthalerftr . 10, Iambor .

» 56, Hobel .
Gubenerstr . 44, Luch».

. 57, T cinS .

Haacnauerstr . 1, Hanf .
13. Wurst .

'

HauZiurgstr . 5, Mehl .

Heideoseldstr . 21. Schön .
19, O. Hanke .

HelnerSdorserstr . 12, Lamla .
Hcnnig »d«ri «rstr . 1, Hermann .

, 13. Paulisa .
, 37. Schütze .

HemSdorjersir . 8, Bobel .
Hochftraße , Nene . 18, Berlin « Ge-

nossenschastd - Bäckerci .
Hochstr . 31, Maue .
Hochmeisterstr . 1, Hanfe .

. 20, Friedrich .
Hohenlobestr . 18, Bäckerei - Genoffen -

schast Berlin .
Holzmarftsir . 66, Aronheim .
Hnselandsir . 36, Obcrrelch «.

. 40, MllauS .
Hübnerstr . 6. Bauer .
Hussttenslr . 15. Polscher .

, 20. Kn». Wols .
. 30, F. Hanfe .
. 45. KIcjliing .

Lmmannelfirchstr . 32, Klein «.
Jnstnburgerstv . 2, O. Hanfe .

, 5, Sprow .
. 12, Hennig .

Jnvalldenstr . 33, Bobel .
. 157, Goldack «.

JabfonSlistr . 1. Bode
. 39, Hcllwia .

Jagowstr . 10. Eichstädt .
Lahnstr . 21, Köhler .
JaSmundcrstr . 18. Böltcha .
Kaiserftr . 46. Kalboto .
Karlstr . 26, O. Hanfe .
Kastmlieu - Allee 13/14 , Pape .

. . 19. Goldacker .
» » 46 , Klepfa .
» 0 57, Künsch « .

Kleine Andi' caSstr. ' �' -Aerse�
K ° ne Franksiirierstr . 14. Mittelsiädt .
Klein « Markus slr. l . Wiedersiq .
Kvchhannstr . SS. KitemS .

» 36, Tcumehand .
Koldergerstr . 1, Hanf .
Kolouieftr . 30, Düring .

» 34, Much«.
» 71, Schopsch .

Koppenstr . IS . Bobel .
LS, Stratmeher .

Kopenhagenerftr . LS. Bechtek .
Kopernikusstr . 3, Teupcl u. Blehistt .

, 0. Wellnitz .
2«. Thuife . .

0 33, Wimiendera .
0 36, Rod er.
. 69, Kurth .

65, Weitz.
Köpenickerstr . 165, Purschke .

172, Ä- Ssti .
Köz »n « str . 1, Kästner .

3. GwiazdowSft .
Korsörerstr . 2, Su « ! .

S. Rothe .
. 17, Hübner .

Koltbuser Damm 20. Protz «.

Reue Königs «. 60, Goldacker .
Krautstr . 4/5 , O. Hanke .

22. Arndt .
0 41, Arndt .

Kremmenerstr . 15, Warlock .
Kreutziaerstr . 1, Lange .
Knglcrstr . 8. Schumann .

Landsberger Allee 43 Krellinann .
51. «öck- l .

123. Hoheiscl .
Landwehrstr . 12. Zieglcr .
Latlgeftr . 13, Goldacker .

, 25, Hildebrandt .
. 36, Guntar .

Lausitzerplatz 12. KoiialkowSli .
Lausitzcrjtr . 9, Kails .

16. Schölisch .
Lichteubergerstr . 6, Winter .

21. Feist .
Linlenstr . 1, O. Hanle .

26, O. Hanke .
Sibau «str . 22, C. Hanke .
Liebigstr . 8. P. Hanke .

, 31. Bauer .
, 38, I . Hanke .

Liebenwalderstr . 1, Boley .
, 10, Biedermann ,

31, Säckel .
Llegnitzerstr . 6, Albrecht .

28, Mielh .
Llppehn «str . 8, Zibell .
Litlhanerstr . 14, Schneider .

24. 5. Hanf «.
Lortzingstr . 6, Rösencr .

» 17, Dahin ».
Lothringcrsir . 84/35 , Mollweide .
Löwestr . 8, P. Hanfe .

. 18. Block.
Lübcckcrstr . 20, O. Hanf «.

47, Schmidt .
Lübbciterstr . 10, Hack «.

17, OTiul ,
. 21, PfennigSdors .
. 29, Gier ».

Lhchenerstr . 4. Schwede .
., 110, Köhler .

Malplaquetstr . 6, Schulze .
,, 12, Behrcnd .
. 16, Ecnsior .

Mantcuffelftr . 61, Beckmann .
. 87, Surfe .

90, D. Hanfe .
„ 99. Brauer .
„ 103, Wtedckind .

Mariaimenftr . 12, O. Hanfe .
32, Prack .

«arienSmgorsti ! . Z», Hank «.

WMKltMS
. R.

Marstr . 17, Loa ».

Memelerslr . 7, Knorcke .
, 12, Druischinann ,

47. Sier .
, 77, SlachowSft .

84, ll . Hanf «.
Metzerstr . S, Sachwitz .
Ritienioalderstr . 30, Dohna ! .

„ 44, Schröder .
Mirbachsir . 14, VolfSbrot .
Mulackstr . 10, Schramm .
Rusfailnstr . 13, Lattcrmann .

. 15, Dürer .
28, HeinzelmatM .

Müllerstr . 28, Lud dicke.
. 32a , Weber .
, 166a , Hanfe .

Mühlen str. 32, Nah » .
.. 46a . Franf .

Manch » b « g « ftr . 15, Leu «.
Namiynslr . 1, Lippcrt .

7. Fielitz .
,0 40, Barduhn .
» 64, Heitmann .
. 73. eotojaczhf .

NazarcthNrchslr . 39, Zibell .
» 45, Schul ».

Reanderstr . 23, Rauhut .
. 27, O. Hanf .

Rene Hochstr . 31. Benthin .
. 45, Sacob .

Rostizstr . 9. Bockisch.
Oudenarderstr . 36, Sanfr .

. 44, Li « du « .
Ohmstr . 9, Rowojadle .
Oderdergerstr . 21. Wagner .

38. Busch .
. 49, Böhm « .

Oranienstr . 18«, v . Hanf .

Ovpelnerslr . 4, Schenf .
, 20, Golembiewski .
. 24, Müll « .
0 35, Wols .

Palisaden str. 2, Hanfe .
. 20, Slhnast .
0 68, Barth .
, 91, D. Hanfe ,

Panfstr . 31, Kahle .
, 26, Günth « .
„ 53a , Dunkel .

P- Ppcl . Allee 7, Riedel ,
14, HSsielharth .

. 18, Gilcn .

. 21, Schiller .
, 24, Easeler .
» 85, Dretzler .

Pasewalfersir . 8, »enthin .
Perlebergersir . 54, Verl . Gen. - Bäckerel .
PclcrSburgerstr . 68, Dorhautzr .
Pinischstr . 4. Grützmach « .
Planuser 88, Berliner Gen. - Bickerei .

» 92 «, Blume .
Plantagenstr . 7. Welte .

Prenzlauer Mee 24, Goldacker .
.. 43. Meyer .
» 81, Häusch .

0 , 86, Räuber .

» . 203. Hermann .
Prcnzlauerstr . IIa , Goldacker .
Prtnzcnstr . 12, C". Hanfe .
Prinzessinnenstr . 31, Mich «.
Prinzen - Allee 53, Lost.

61, MebU .

ProSkailiersir . 31, F. Hanke .
Pulbuserstr . 11, Saape .

. 14, Goltschakk .
, 21. P. Hanf ».
a 24, Kimol .
. 46, Bloch .

Ramlerstr . 24. Sohn .
a 31, Dahlenburg .

34, Dehmelt .
86, Hachn .

Raliborstr . Z, Bäckerei - Geilolsenschasl
Berlin .

Raliborstr . 6. Diclschmann .
17,. Rück « .

Reicheubttgtrstr . 62, O. Hanf .
0 88, D. Hanfe .
0 «5a , Tschenlfe .
.. 101, Wagner .

145/146 , Klaulsch .
RheinSbergerstr . 13, Scholz .

. 26, Lorenz .
Reinickendmlerstr . 1, Benthin .

, 86, Hanfe .
. 112. Goldacker .
„ 120, Berlin « Gen .

Bäckercl .
Rigaerslr . 4, Hanfe .

. 190. Zpirleln .
Rilterstr . 114, Emst .
Romsiitenerstr . 41. Lrömer .

, 44, trüsier .
67, Gorgaö .

Roßstr . 11. Bobel .
Rostockerstr . 31, Wagener .

36. Ulbrich .
Rostockerstr . 40, Tschöke .

, 46, Krüger .
51. Hering .

'

Ruppinerstr . 8, Vaake .
12. O. Hanfe .

Nüdersdorserstr . 20, Güldener .
„ 52, Haupt .

Zlügenerstr . 16, Höhne .
„ 22, Sambor .

Samariterstr . 2, Fischer .
. 11, P. Hanf .

28, Kiew «.
Samoaftr . 22, Siege .
Schetifendorsstr . 4. Freude .
Schillingstr . 19. OSf . Hanfe .
Schiveibeinerslr . 4, Hildebrandt .

„ 16, Baur .
18. D- Iss .

Echkicmannftr . 30. F. Hanf .
82. Sapp .

Schönhauserstr . , Alte 33, Goldacker .
) Bnhflitjevftr . «It «,99J40 . ®, Schien «.
iiwWerMsO ! kv - IGolbaM ' �

, , 70 o, Goldacker .
, , 150, Bluin «.

. 188, O. Hanke .

Ichöuholzcrsir . 5. Mittclbach .
Schönleinslr . 4. Müller .
Schrcincrslr . 57, Siepack .
Echulsir . 25, Hanfe .

28, �Hamberg « .
, 37, Schmidt .

Schulzendorserstr . 23. Barth .
Schwcdterftr . 32. Hanfe .

48. Lochet .
„ 52, Hüdn « .
„ 220, Klimm .
. 240, Schmidt .

Seelowerstr . 15. Baur .
Sickingenstr . 76, Winter .
SiemenSstr . 17, Mügge .
Simconftr . 14, Lück.
Sfalitzerstr . 63/64 , Dehme ! .

.. 120, Gerlach .
Sonnenburgerstr . 13, Kräsllng .
Soldinersir . 32, Rvlcmann .

, 69, Schneid «,
Sorauerstr . 1, König .

8. Kretschmar .
18. Schill «.

Sparrslr . 19, Gonsior .
Sprengelstr . 4/5 , Wagenfnecht .
Stralau « Platz 13, Haida .
Stallschreib «itr . 82. Hanf «.

, 60». Dürer .
Siargardevstr . 78, Bark u. Lall « .
Stendalerstr . 4/5 . CorlS .
Stettinerslr . 17, Kleinert .

» 38, Hubert .
, 54, Keschmann .
, 56, BanicloU ».

Stolpischestr . 4. Badtke .

� 32. Papf «.
, 51. Sfibb .

Stralsunderstr . 8. Belzig .
Slrabbnrgerstr . 35, Hcllmann .
Straußbergerstr . 33. Schiefe .
Straßmannstr . 24, Zander .

2, Hanf «.
Strelitzerstr . 15. v. GradowSA .

„ 64. Braun « .
Stromflr . 33 , Zasirow .
Swiiiemünderstr . 54. Pauliischeck .

66, Becker .
80, Prus, .

., 82, Marmel .
„ 93, Schubert .
, 106, Kunze .

110. Anhaus « .
Tegelerstr . 11. Leu » » « .

23, Dahlfe .'
82. Giritzfe .

Tleckstraße 1«, Fürst .
Tilstterstr . 26. Geßn « .

01, P. Hanf .
Torssir . 14. Lenz .

, 17. ZicKm « ,
Torsslr . 13, Schachner .
TreSckowstr . 57, Moerschntr ,
Triststr . 20, Sprigadi .
Türkensir . L2. Tzschetzsch .
Turiiicrstr . 3«, Rißmann .
Turmsir . 61, Goldacker .

, 67, O. Hanfe .
Urbansir . 1. Reuvarth .

„ 25, Brotsabrif Pillsria .
0 52, O. Hanke .
, 104, fhnfchfe .

Usedomstr . 4, Stollbcrz .
Utrechlerslr . 8, Kersten .

veicranensir . 16, D. Hanfe .
Doltaftr . 42, Eckel.
Daldstr . 4, Sens .

0 17, Hanke .
. 25, Sgltsch .
0 36, Bureck .

, 42, Bauer .
. 46, Pohl

Waldemarsir . 76, Clan ».
Worschauerstr . 8, Wols u. Heinz «.

iKR.16, SarzembowSI
64, Lüddeman » .

u » rfoiniciS

Waßmannstr . 20, Bei « .
. 24. Guniar .

Wallstr . 1, Hanke
. 21, Hoftricht «.

Wederstr . 25, Hanke .
, 36, Goldacker .

Wcddingftr . 7, Brendel .
Weichselstr . 34, Schulz .
Weidcnwcg 25, Brosin .

34, O. Hank «.
37, Ebnert .

Weinb - rgSw - a 0. Ludwig .
Weinsir . 7, Karras .

27, Legier .
Weißenburgerstr . 24, Sahn .

55, Robiling .
Wichertstr . 5, Kierzkolvtll .
Äicltsstr . 81, Staub .

„ 55/56 , Matschke .
• 66, Spickerman ».

Wicnerstr . 36, Dletschmann .
a 49. Witschel .
» 56a , Laugwitz .

vlcsenstr . 19», Drei « .
„ 81, Holland .

64, Schardien .
Dilhelmthaveucrslr . 13,

He�e . �"
32, Winde .

'

Dllhekm Stolzestr . 15. Schmidt .
. LI, Schachschal .
. 32. Maschke .
, 35, BachmaN « .

Willdenowsir . 29, Brei «.
WilSnackerslr . 15, Goldack «.
Win » str. 6, Müller .

, 71, Schwabe .
Dinterseld - Play . Goldack «,
Wisbyersir . 3, Schulz «.
Wittstockstr . 7, ÄIe « mann .
Woldenbergcrstr . 7, Eilllaut .
Wollinersir . 23, Dahlen .

31, Fuhrmann .
31. Bordasch .

� 5®' VWftt . , ,
« tatizeMr . 77. GiMtzlsi - MN.

Zehdenickerstr . 13. Grütidmaim .
9k. v. Hanfe .

Zelleslr . 11, Kurzweg .
Zionöflrchplatz 1, Mollweide .
Ztonökirchjtr . 2, Regen .

. 18, Bobef .

. 54, Ztvierschf .
Zorndorserstr . 2, P. Hanfe .

,, 55. Richter .
Zwtnglistr . 15d , Ulbrsich.

« dlrrShof .

BItmarckstr . 12. Thoma .
, 14k . Schulz .
, 17o , Wartend « »
. 21. Römisch .
, 48, Lasersich .

Hackenbergstr . 2. Zabte .
Radickestr . 37. Roack .
Sedanstr . S5. Peter .

«lt . Sllcnlck « .

Rudow ersir . 57. Lange .
Grünauersir . LS, Seher .

Baumschulenweg .

Baumlchulensir . 70. Slenzel .
Ernststr . 9. Hosimüller .
Kieshol , str. 254. Leupold .
Scheiblerstr . 29. Schulz «.

Bohnsdorf .
G. Solle .
A. Gebhardt .

Borstgwald « .

Smflstr . 6, Stzrodt .
. 25, Talelsty .

Reuschstr . 52, Reubau « .

Boxhasen . Rummelöburg .

Borhagener Ehansiee 5/6 . März .
Gabriel Maxsir . 1. Luzemann .

, 2, Kliufmüller .
IL. Haspel .

Grünbergerstr . IL. Schulz .
. 13. Lima .

Hauptsir . 82. Hcrrck ».
Kemiftr . ! 1. Dluczewzfi .

. 13. Spöltlich .
, 48, Mügdesran .

Lcnvachsir . 7». Psiugrod .
Neue Bahuhosstr . 9, Friische .

, 23, Peter .
, 27, Hanisch .

34, Schulz -
Reue Prtnz SWrechtftr . 3, « ihm « .

30. Maschmann
Simon Dachstr . 12. C. Haute .

LS. Radir ».
Türrschmidlsir . 31, Pseunig .

. 38. Peter .
, 40. Kallweit .

Wühlischstr . SS, Sander .

Britz .

Ehausseesir . >7, Dally u. Hagemeist « .
47. Friese .

Nungiuöstr . 3, Adamel . >

Sllt . Boxhagen .

Charlottenburg .

Tauersir . 10, Ulbrich .
Eaiierstr . 27, Genosienschast . Pro -

duktion ' .
Chrisisir . 18 , Gcnossenschast »Pro «

duklion ' .
Danckelmannstr . 46, Lehman » .

. 55, Ulbrich .
Fried »«gstr . 80. Ulbrich .
Trolmanstr . 14, Ulbrich .
Grünstr . 27, Bachmann .
Hclmholtzsir . 19. Ulbrich .
Kaiser Friedrichstr . 43, Ulbrich .
Kanalstr . 7, Leljlner .

13, Heine .
Kantslr . 108. Ulbrich .
KnobelSdorierstr . 43, Ulbrich .
Krinnmesir . 57, Rietsch «.
Leibnizslr . 65, Ulbrich .
Ncbringstr . 21, Rgtzky .
Pestalozzistr . 42, Leisln «.

12. Walier .
Polüdamerstr . II . Bachmann .
�chllllerslr . 17, Kraule .

42. Ulbrich .
Sophie Tharlottenstr . 80, Proell .

87. Ulbrich .
Spandauerstr . 30, Ulbrich .
Spreesir . Ii , Pelka .
Tauroggenersir . 10 . Genossenschaft

. Produktion ' .
Tauroggenersir . 45, Ulbrich .
»allitr . 85. Ulbrich .
Weimarer , tr . 29. Konsumverein . '

Wiluterüdorscrsir . 27. Konsmnverrw .
. 4, . Ulbrich .
, 163, Ulbrich .

yalkenhagen .
Wiiw « Bock.

grlcbrlchöberg .
Blmnenlhalstr . 38, Pelchfe .
Kronpr - inzenstraße , Haniich .
RmnmeUburgerstr . 22, Opitz .

« 38, Wem « .

FrlcdrichSscld «.
verNnersir . 86, Seil « .

, 102, völsert .

Friedenau .

Lauterstr . 35, Klein .

Uran, . Buchholtz «
Pankowersir . 28, Ulrich .
Mühlenstr . 1, Preuß .

Grotz <Zl « th « n .
N. Werner .

J Hennigsdorf
Karl Volk « .
Friedrich Kolter .
Wilhelm Wolter .

t ermann Woll « .
Iber » Lücke.

Wilhelm Seiler .
Behrend .
Grasienberger .
Mahnkvps .

HrrmSdorf .
Berllnerstr . 16», Scheudin .
Hauptsir . 34, Herrmanu .
Reptunstr . 36. Manie .
Seebadsir . 1. Ladwiz .

Hclllgrnsee .
v . Kühne .
Lahrmann .

Hohea . Ochönhause » .
Maihoser .

Karlvhorst .

Dorotheenslr . 27, Eichhorn .

Köpenick .
Bargmannstr . 6, Bergmann .
GNenickerstr . 2. Peter .
Sirünauerftr . 27, Krämer .
Kais « Wilhclmslr . 100. Leischk«.

104. Pet « .
vkarienftr . 14, Nlferl .
«üggelheimerstr . 41, Peter .
Roienstr . 2. Peter .
Rudowerstr . 22, Hein .
Schinerlinderstr . 12. KndeT

Marwitz .
Kemnitz .
gint «.

Lichtenberg .
Dorsstr . KS, Mägdesrau .
Eitrlstr . 30, Liltwin ».
Franlsurter Slllee 3, Yantsch .
Huberlusstr . si , 2 Hanke .
Srensir . 17, Reuendorf .
gungstr . 14, Schräder .
Kronprinzenslr . 1, C. Hanf .
Margarethensir . Sa, Schach «.
Odersir . 23, Golich .
Piarrjtr . 34, Hehler .
Scharnweberftr . 10, Pet « .

24, C. Hanf .
84, ttöpte .

Eeichielftv . 82, Dänisch .
«llhelmstr . 57, Sciic .

0 69, Griebe .

1h . 10, « . KiOger .
Nr. 85. Peter .

Slrn Lichtenberg »
Friedrichstr . 7, Mattn « .

Mariendorf .

Cbausiecftr . IIa . Rowack .
. IS. vmdt .
a 15, Papier .
. 67, Spielhagcn .

Mieder - EchSnhnnsen .
veuthftr . 11, Krügerk «.

IS, Segcr .

Blantenbtiigersir.�l, Zu�wurfl.
Buchhol , ' erstr. 8, C. Richi «.
Kaller Wilyelmsir . 85, Achtenha « N.
Platauenlir . «8. Hardike
Wisidsir . St . Lux.



Obcr - Dchüneweid « .
Edilonstr . S, Peter .

49, Tlrridt .
Frischmflr . 2, Peter .
Ohmstr . 7, Timm .
Ratbcnaustr . 3l , Peter .
Tabbertjir . 2, Peter .

» SS, Icidclmann .

Pank » w.
Drcbmeftr . SS, F. Hanl «.
Plnzstr . , F. Heyden .
k�lorastr . 41, Schneider .
Mühlenstr . 32. Müller .
Wollankstr . KS, F. Hanke .

Pichelsdorf .
Schars « Lanle 2, Krämer .

Plöyensee .
Charlottenstr . 12, Thiele .

Reinickendorf .
Bcrlinerstr . Z, Schmidt .

„ 1W, Knij .
. 134. Gottschalk .

Birlcnstr . Sg, Gronau .
Grüner Weg 51/52 , Max Modrow .
Markflr . 12/13 , Volliner .
Provinzstr . 51, Langer .

, 80, Schwarz .
. 129, Schneider .

Rcsidcnzstr . 61, Witte .
105, Gleich .

. 118, Brose .
Wilkestr . 62, Neue Berliner Genossen -

schastZ - Läclerei .

Rixdorf .
Merstr . 3, Pcrseke.

, 46, SXebM.
Bergstr . 12, Hanke .

, 84, Schcnsch .

Berllnerstr . 16/17 , Schillgill .
, 20, Poigtländer .

86, O. Haut «.
vodestr . 16, Beyer .

31, Tops .

Sldestr . 1/2 , O. Hank «.
. 6, Kirstadter .
, 15/16 , Lunklvitz .

Gmserstr . 78, König .
Erlangerstr . 8, Wcchleder .

Falksir , 1, Bückerel - Genossenschast
. Berlin ' .

Falkltr . 25/26 , Pcrseke .
Friedelstr . 3. Marmnl .
Glasowstr . 32, Kunz .

Heidelbergerstr 76, O. Hank «.
Herdastrahe , Hilmer .
Hcrinannstr . 19, Bäckcrei - Genossen -

schast „Ziixdors ' .

Scrinannstr. 28, Mertens .
erwannstr . 159a , Hagen .

, 54, Hildebrand .
. 118, Bartsch .
. 170, Tyalcr .
, 175, KoczaneA .

231, Karl .
Herrsurthstr . 26, Brüx .

. 34. O. Hanke .
7. Bäckeret - Genossen -

schalt . RIxdors ' .
Hertsuridplatz 10, Schnur .
Hodrrchtstr . 71, grocke .
Hohenzollernplatz 6, O. Hanke .

11, Balzer .
Jnnltr . >30, Krause .
Jsarstt . 7, kech .

. . 11, Backerei - Gen. „ Berlw " .
Jägerslr . 63, Jonscher .
Jansastr . 7,WWW . Brien .
Neue JonaSstr . 38, PulS .
KarlSgartenftr . 19, Bvnnoch .

I Kaiser Frledvichstr . 25, Bartsch .
, 34, Schmidt .
, 245, O. Hanke .

Kncscveckstr . 33, Gallert .
, 38, Wölk.
« 41, Vel , ig.
, KS, Richter .
, 146, DybolvSN .

Kopfsir . 38, Bäckercl - Genossenschast
. Rixdors ' .

Kopsstr . 45. Hoppe .
Kottbnser Damm 103. O, Hanl «.
Köllnischr - User 72. Müller .
Lessmgstr . 34, Pcrseke ,
Mahlowersir , 6, Bartsch .
Mainzcrstr . 15/16, . Grunert .

. 58, Döblcr .
Münchcnerslr . 18, Möller .

, 25/26 , Bäckerei - Genossen «
schalt . Rixdors ' .

Münchencrstr . 44, Dcigelt .
Nansenfir . 33, Sckul .
Riemetzstr . 10, Wach.
Rogatstr . 22, Gricbat .
Pannierstr . 4, Riemer .

. 13, Frischkenmkh .
, 20, Junker .
. 27, Maschler .
, 34, Spnra .

57, O, Hanfe .
Pflügersir . 70/71 , Linsen «.
Prinz Haudserystr . 53, Bartsch .

, 70, Schmidt .
Reuterstr . 33, Splctlftöger .

, 76. Babel .
, 94, Lehman » .

Richardsir . 23, Ehrentraut .
03, Lüdtck «.

Sclchoivcrflr . 9, Bäckcrei - Gcnossen -
schast . Rixdors ' .

Scichowcrstr . 23/24 , Grünhagen .

Siegsriedstr . 43, PlnW .
Steinmehstr . 34, O. Hanke .

» 39, Senstlcben .
. 46, Persel «,

Steinmehstr . 121, Lölvigt .
. 129 , BSaerel - KknosseN '

schast . Berlin ' .
ThomaSstr . 87, Rchrig .
Thüringerstr . 7, Bartsch .

, 18, Klein .
Marthestr . 9, Ciesior .

. 15, JaneNtzkl .
Deichsclstr . 13, HagemanN .

31, Schwarz ,
, ?srss

60, Gassenhberu .
55, schgcniUkh .

ssenhbern.
Bäckerei - GenossenschaftWcisestr . 2.

. Ziixdors ' ,
Weiseslr . 24 , Väckerei - Gcnossenfchast

. Berlin ' ,
Deiscstr . 28, Winde .

73/74 . Wols.
Mcserstr , 47, BieS ,

, 168. Vielitz .
Miclandstr . 27, Reich .
Wibmamistr . 7, Troffer .

. 29, Krüger ,
Zietenstr , 20 , Bäckcrci - Genoffenschast

„Rixdors " .
Zietenstr . 41, Beyer .

Rudow .

Köpenickerstr , 84, Welgt .

Schönebcrg .

Darbarossastr . 67. Wchcl .
Bclziaeritr . 61, Kerncheu .
Ebcrfstr . 42, Zeitz .
Eisenacherstr . 63, Machler .
Erdmannstr . 5, Kulinski .

Frankenstc . 9, E. Hanke .
Gustav Müllerstr . 35. Schmidt .

. 48, Btck.
Khffhauserstr . 2, Paul .
Rollendorsstr . 40, Hanke .
Stdanstr . 18, Struck .

E. Schulze .
Selchow .

Spandau .
lüchuckachstr . 6, Bühl .

Steglit «.

Birlbuschstr . 84, Gtescmana .

Sulscho ».
Stolpe .

Tegel .
Bnmolvstr . 41. Molhcrt .
Sgellsslr . 99, Mayer .
Echlieperstr . 59, Schwanz

. 67, König .
Schlotzstr . 27, P- t « sohn .
Schulstr . 1, Einnitz .

Treptow .

vecrmannstr . 6, Jicck .
Elsenslr . 38. Geilte .
Kiesholzstr . 33/34 , Weiser .

Stralau .

Mt- Stralau 4», Härtung .

Weis/cnsce .

Bcrlinerstr . 87, HavenbUrg .

Charlottendurgerstr . 76.
*

79' Schadnünkel .
, 98, Emil Snget

alkenvergerstr . 146, Frisch .
eldlmannstr . 164, Krten .
riedrichftr . 1, Roth .
rteflckeslr . 23, Thiele .
eneralstr . 12, Müll « .

Gäblerstr . 60. Wich. Enget .
HcinerSdorscrweg 24, Rodert Engel .

: S «
„ 56, Büh .

Könia - Ldaussee 72, Hoffmat « .
Langyandslr . 75, Raub « .

Lothringenstr . 35, Hoffmat »
PIstorluistr . 8. Nassau.
Rolckesir . 127, Hoffmann .
vilhclmstr . 23. Drew » .

. 82, Schwor »

W« ltcr5d « rf .

H. Spar »

Wilhelmsruh .

Edclwelhstr . 11, Lude .

Wilmersdorf .

Brandenvurgischestr . 9/10 , TatNterl .
Sigmaringenstr . 8, Frost .

Wittenau .

Trlslstr ?4. O. Nichte ?.

Zehlendorf .

Berlinerstr . ka, Ha »In «.

Der Brotfabritant Heinrich Wittler , Mnllcrstr . 33/84 , hat die Unterschrift der Vewilligung , die sein Bruder gegeben hatte , zurückgezogen , dann hat er obenfalle versucht ,

einzelne ältere Kollegen als Streikbrecher zu kaufen , um alle übrigen , teils lange Jahre bei ihm tätige Familienväter anfs Straftcnpflaster zn werfen » wa » natürlich

ebenfalls misilang . Die hierauf angebahnten friedlichen Lerhandlunge « , an denen aicher den Arbeitern noch Werner vom TrauSportarbeiter - Lerband und Hetzschold vom Bäcker - Verband

teilnahmen , scheiterten , weil der reichgewordene Mittler kurz und schroff den Arbeitern mit folgenden Worten die Türe wies : „ WemS nicht pafft , der geht und mit den Verbände «

überhaupt will ich i « Zukunft nichts mehr zu tun habe » ! " Mittler ist mit Obermeister Schmidt und Liebing - Reinickendorf in der Leitung der GroßbetricbSvcreiaignng , daher die

Scharfmacherstellung . — Die Verbandsmttglieder haben daranf einmütig die Arbeit niedergelegt .
Die Blottnersche Großbäckerei hat ihr « Bewilligung in der hinterhältigsten Weise durchbrochen » sogar die Arbeiter noch verhöhnt . Die Berbandtmitglieder »

denen bie Firma sogar einen Judaslohn von Sv Mark für Stretkbrnch anzubieten wagte , haben hierauf einmütig die Arbeit niedergelegt , worauf Herr Vtottner versuchte ,

Arbeitswillige durch die Innungen und seinen Freund » den bekannten Kommissionär Knuth . Krantstr . SS » der de » Gesellen 3 — 10 Mark und mehr für jede elende Arbeit

abnimmt , einzustellen .

Durch den Hefe - Tcrrorismus der Bäcker - Innungen waren , nur um am Sonnabendabend Hefe zu erlangen , 22 Bäckermeister gezwungen worden , im JnnungShause .
Chausseestr . 110 , die Zurückziehung der Bewilligung der ( Lesellenforderungen zu unterschreiben . Der gröstte Teil davon hat aber sofort in derselben Nacht oder am anderen Tage der

Streikleitung erklärt , daß die Unterschrist bei der Innung nur eine unter den Umständen erzwungene und daher ungültige sei. Nach Recherche durch die Streikleitung haben folgende
Bäckerei ' Jnhaber erklärt , baß sie die

Bewilligung zurückziehen :
Lrnst Barth , Drontheimerstr .
Otto UfförbO « Nostizstr . 49 .

13 . 5vhö « . Mühlenstr . Li .

7. Bfihne , Stralauer Allee 23 .

K. 8der , Anklamerstr . 57 .

3 . Qöjhvein , Allensteinerstr . 9.

76ril . Suslat , Rixdors , Falkstr . 21 .

7. Loren » . Nixdorf , Steinmetzstr . 1314

Wir bitten das verehrliche Publikum , diese Namen in dem am Sonntag erschienenen Flugblatt zu streichen .
Achtung , Kirchhofsbesucher von Nordend ! Den Kirchhofsbesuchern von Nordend teilen wir mit , daß die Bäckeret und Eaft von ASmus , Nordend , gesperrt ist . ASmuS

weigert sich hartnäckig , die Forderungen des Verbandes zu bewilligen .

Ferner bitten wir zu beachten , daß die Inhaber der Eafts Holland , Vcuthstr . 19 ; Schild , Blumcnstrahe : Ritter , Roststr . 2. Brot und Backwaren auS undeiuilligten Bäckereien

beziehen . Meier , DrcSdenerstr . 128 , bezieht schon seit 2. Juni auS bewilligten Bäckereien und bitten dies zu berücksichtigen .
Dem Milchhändler Münchhage « , Pappel - Allee 28 , ist das Plakat von UNS entzogen . Die Milchgeschäfte von Förster , Zwinglistr . 14 . und Häntschek , Lichtenberg . Gürtel «

strafee 7, haben Plakate , beziehen aber auS unbewilligten Bäckereien ; unseren Kontrolleuren wurde die Tür geiviescn . als sie die Plakate abholen wollten .

Die Bäckermeister suchen in vielen Fällen daS kaufende Publikum über unsere Forderungen zu täuschen . So hat im Norden ein Meister Wehmütig zu einer Arbeiterfrau
erklärt , wir wollten , daß vom Sonnabend zu Sonntag nicht gearbeitet würde , also der Betrieb ruhen müsse . DaS ist Schwindel .

Richtig ist , daß wir den Ruhetag nicht an einem bestimmten Tag « fordern , sondern abwechselnd für die Gesellen an beliebigen Tagen , wie eL der Betrieb verträgt .

Mitbürger ! Arbeiter ! Hausfranen !
Unterstützt die um SrhSmpMg ihrer Mttsohotimhto streikenden Bäckergesellen .

Die verehrliche Bevölkerung von Berlin und Umgegend fordern wir hierdurch auf , falls lle aus bewilligten Bäckereien Ware haben wollen , Ol denjenigen Ptadtplertel »
oder Strastenzügen , wo

keine bewilligt habende Bäckereien vorhanden
sind , an untenstehende

Zlunäsnsammslstsllsn
ihre Adresse gelangen zu lassen nnd zugleich mitzuteilen , jpie viel Backwar « « nd Brot sie täglich brauchen und UM Welche �eit die War « gäU| ( tt
werden soll .

Die Streikleitung wird dafür sorgen , daß den sich Meldenden auf dem schleunigsten Wege die Ware iuS HauS geliefert wird .

Auf Wunsch der dortigen Bevölkerung haben wir vorläusig folgende Kundensammelstellen eingerichtet :

c .
Hoehnow » Parochialstr . 36 .

Arnold , Spittelmarkt 3.

G . Wallberg , Kaiser Wilhelmstr . 18 » .

W .
R . Roy , Kirchbachstr . 16 .

Schmidt , Schwerinstr . 12, Hof IV .

F . Lehmann , Grostgörschenstr . 27 .

sw .
Günsel , Alte Jakobstr . 172 , Hof l . I .
C . Mehner « , Feilnerstr . 15 .

Hermann Michaelis , Lankwipstr . Ii , Stfl . HI .

Lcue , Wilhelmstr . 3, Oucrgebäude 4 Treppen , bei Hohmaun .
Krumpel , Zimmerstr . 75 und Markthalle III ( Stand 197) .
K. Werner , Eylanerstraße 2.

C . Müller , Nostizstr . S6, IV .

NW .
Gaedke , Calvinstr . 6, linker Seitenflügel 1 Tr .

Peterman » , Birkenstr . 28, Ecke Stcphanstraße .
Eduard Rothe , Fleusbnrgerstr . 24 .

8 .

H. Zieph , Camphansenstr . 5.

�0 .
Walter Sieber . Lippchnerstr . 24 .

0 .
G. Wolss . Mirbachstr . 39, Part .

Hermann Barentin . Tilsiterstr . 81 .

N.
Hegel , 81 rferstr . 21 , Part .
Otto Schellenberg , Weißeuviirgerstr . 57

�k«vbi «tct sich, den Kundin toykoilsreieS Brot I » It . , O- und 0. In «
Hau « zu bring «») -

P . Schwemmer , Gnineastraste , Ecke Sccstraßo .

Ender , FriedrichSvcrg , Aronprinzenstr . 17, Seitenflügel I .

Hartmaun , Boxhagen - Rummelsburg , H- lteistr . 11 .

Ferdinand Krause , Hohen - Schönhauscu , Bcrlinerstr . 66 .

Pühl , Lichtenberg , Pfarrstr . 74 .

Knapp . Ober - Schönewelde , Edisonstr . 44 .

Emil Witte » Pankow , Ylorastr . 43 .

Gronau , Reinickendorf - West , Weldstr . 6S .

H. Schmidt , ,» Berlinerst ?. 6 .

Otto Wedermann , Steglitz . Fichtcstr . 71 , v. l .

Winkelmann . Steglitz , Schloßstr . 104 , Hof EL

Gülzow . Steglitz , Niederlage , Forsterstr . 23 ,

Heidschmidt , Steglitz . Niederlage . Markstciustr . t ,

Klein , Steglitz , Niederi�Je , Herthastrast «.
Angust Jhrke , Weihensee , Strastbnrgstr . 27 .

Micklitz , Wilmersdorf , Scrli »erste . S7 .

Ferner die Berkailfsstellen des BcrNncr Tonsum - veteinS :

Michaelkirchplatz 4 ; Krantstr . 7 1 Zorndorferstr . 61 1

Liebigstr . 7 ; KoperntkuSstr . SS ; Nostockerstr . SS ;

Havelbergerstr . 6 ; Emdenerstr . » 6 ; EraSmnsftr . S ;

Nnmmelöburg , Türrschmtdtstr . 6; Lichtenberg - Friedeichs -
berg . Frankfurter Ehaussc « 10 » ; Kronprtnzenstr . t ;

Stralauer Allee 90a ,Thiesse « . Lichtenberg , Hagenstr . 56 .

Bäckermeister , bie gewillt sind , auch für weitere Tonre » Liefenmgen z » übernehmen , bitten wir . ihre Adresse im Streikburean niederzulegen .

Fall » bei der Lieferung im Ansang nicht alles nach Wunsch gehen sollte , bitten wir die verehrllchv Bevölkerung um Nachsicht , aber bei der Hartnäckigkeit unser «

Gegner um energische Nttsdaner .
vle Strettdeltting .

Lentral ' Ltrcilbuttau : Bophien ' Säle . Sophienstr . 17/tS . — T«l »phouruf : Amt M ffr . 1246 .



Durch das unberechtigte Eingreifen der Polizei in den
�Tagen eifriger noch für die Sache der unterdrückten Bäckergesellen

Lohnkampf der Bäckergesellen sind die Plakate zum größten Teil ! eingetreten , als bisher .
aus den Schaufenstern verschwunden . Die Bäckerinnungen glauben , Um aber auch die Bäckermeister und Wiederverkäufer vor

daß hierdurch der Sieg auf ihrer Seite wäre . Polizeischikanen zu schützen , erklären wir vom heutigen
Die Arbeiterschaft ist in hochherzigster Weise in den letzten! Tage ab

die Piakate für ungültig .

Tie Belcidiguyg gegen Frau
Nebler und Tochter nehme ich hier -
mit zurück und erkläre dieselben für
ehrenhaft SH. Partenheimer , Frank¬
furter Chaussee 105. � +130

. gen Fi
öacfc , Adolfstrahc 24, ausgesprochene
Beleidigung nehme hiermit zurück und
erkläre dieselbe als ehrlicheFrau . Frau
Kanieh , Grenzstrasje 6, 1203b

Lcrntdie Muttersprache beherrschen l
Ersolgreichcn , leicht fahlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlehrer , Die
Stunde kostet eine Mark , Eine Unter -
richtsslundc wöchentlich genügt . <öe-
jällige Angebot « sind unter Cl. 4 an
Expedition des „ Vorwärts� zu richten ,

Nniiftstopserei von Frau ftokuSky ,
Charlotlenburg , ( guelheilrafee 84, I *

Paieiirauwalt Wessel . tSitzchiner -
strail - «4», g27b «

Rixdorf . Durststillstalion . Zum
Landsmann ' ( Eduard Richnoiv ) , jetzt
Prinz Handjerhstratze , Ecke Lesftng -
strasze , _ +116 *

Pfandleihe Markusstiatze 27. *

Waschanstalt . Den Genossen
empfehle meine Wasch und Plält -
anstalt . Wäsche wird chlorftei ge-
waschen , im Freien getrocknet . Ab«
holung Sonnabends . Karl Joch ,
Köpenick , Grünauerstratze 21. 2ö28K *

Waschanstalt Anna Richter , Kö-
penick , Gartenstraße 18, Wäsche wird
sauber ohne Chlor gewaschen , Freiem
getrocknet , Laken , 4 Handtücher 10,
Abholung Sonnabend , 2S27K

Vermietungen .

IVotanungen .
Borderwohnung sosort oder Juli ,

23. 00, Hochstraße 43, _ 11866 *

Mietcfrei einen Monat , herrliche
Wohnungen , Soldinerstraße 32/34 .

Limmer .

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei Herren zu vermieten Kol .
bergerstraße 26, III . HSOb *

Schlafstellen .

Anständiges Herrenlogis frei ,
Monat 7,00 , Kastanienallee 102,

eitenflügcl IV . _ _ +63

Schlafstelle , auch für älteren
Herrn , Frau Lindner , Fennstraße 3.

Teilnehmer zur besser möblierten
Schlafstelle gesucht bei Schröder ,
Pflügerstraße 78. Portal 2. IV . +108

Mietsgesnche .
Junger Mann sucht möbliertes

Zimmer oder bessere Schlasstelle allein ,
Nähe Dresdener - , Alte Jakobstraße ,
zum lö , Juni , Gefällige Offerten
28 Mi, J . an Postamt 14. 11946

Schlafstelle allein gesucht , Nähe
Alexanderplatz , Näheres Görden ,
Lottunrstraße 26. +128

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Sluhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
urückgeliejert . A. Gläser , Mulack -

aße 27. - 1468b
zm
str-l

Stellenangebote .
Tüchtige Farbigmacher verlangt

Raumerstraße 21. _ +63
Botenfrauen finden dauernde und

sehr lohnende Bcschästigung Schiff -
bauerdamm 1 ( Ecke Friedrichstraße ) ,

Botenfrauen finden lohnende und
dauernde Beschäftigung Schützen -
straße 24/25 , Tour Alcxandrinenstraße .

Steppdecken - Handnäherin außer
dem Haus «, auch lernen . Voigt , Neue
Proinenade 3, vorn III . 1140b *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sv Pf . die Zeile .

Spengler
für Arbeit in Fabrik werde »
gesucht . 203,3 *

L Bachten & Gallay ,
Genf ( Schweiz ) .

Goldleistenarbeiter
gesucht . Tüchtiger Grundieret , der
selbständig arbeiten kann , und ein
Versilberer werden gesucht . 43/13 *

CIu » . Jcppesen ,
Studicslräde 32, Kopenhagen ,

Reisegeld wird vergütet . _

Näherinnen
für leichte Arbeit aus W,>W,<Masch ! nen
gesucht , kann auch erlernt werden ,

narneh . Wäschcfabrik »
260/17 Neue Promenade 4.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung bei monat¬
licher Vergütung zum baldigen oder
späteren Eintritt gesucht . Meldungen
nur in Begleitung der Eltern oder
des Vormundes mittags 1 —2 oder
8 —9 Uhr abends .

A . J andort & Co . ,
Brunnenstr . 19/21 .

ÜilEinselzer !
Der Bau I - ohmann ( Firma

Hildcbrandt , Posen ) Wcigand -
llfer , Rixdorf . ist sür Einsetzer

Z5 gospvi ' niÜZZ
87/20 * IHe KoinmlHHlon .

Mtiing ! Töpfer!
Die Firma Kaufmann Wilhelm

Mcinke . welche durch die Töpfer -
mciller Karl Klinge und Karl
OruBchiiiMkl Bauten ausführen
läßt , bleibt bis aus weiteres gesperrt .
Auflagen richte man an
200/1 Die BerbandSleitung .

für liest Wahlkreis Hagen - Schvelm
wird sofort oder biS 1. Juli ein

Parteisekretär
gesucht . ( Gehalt 2006 M. ) Bewerbungen bis spätctcstenS zum 20. Juni an
291/16 * MV. Voßmeyer , Hagen i . /W. , Buscheystraße 24.

Arbeitsstube fUr Oberhemden

narnch . Wäscliefabrlk , Nene Promenade 4.
nach Mast gesucht .
260/16

Hnnabme - StelUn

für „ Kleine Hnzeigen " .
Zentrnm :

Fritz Zinke . Maucrstr . 89.
A. Hahnisch . Auguststr . 50.

Westen :
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

Osten :
W. Mann , Petersburgerplatz 4.
R. Wengels , ZtüderSdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Nordosten :
L. Zucht . Keibclstr . 42.
I . Renl , Barnimftr . 42.

Norden :

H. Raschke , Ackerstr . 36.
F . Trapp , Stettinerstr . 10.
Karl AtarS , Lychenerstr . 123.
Karl Weifte , Nazarethkirchstr . 49.
L. Dcchand , Ziuhcplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tieli , Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders » Salzwcdclcrstr . 8.
W. Schrollc » GotzkowSkystr . 29.

Südwesten :

H. Werner , Gneisenaustr . 72.
H. Schröder , Hägclbergcrstr . 27 .

SUdcn :
St . Fritz , Prinzenstr . 31.
F . Gntschmidt , Koltbuser Damm 8.

Südosten :

Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Eugel - User 15.

Charlottenhnrs :
G. Scharnbcrg . Sesenhcimerstr . 1.

Ifrledrlehshers ;
O. Scikcl , Krvnprinzenstr . 50.

Illxdorf :
M . Heinrich , Neckarstr . 7,
Conrad , Hcrmannstt . 50.

Knniinelshnrxs :
A. Rosenkranz , AII - Boxhagen 56.

Sohöneders :
WilH . Bäumlcr , Martin LutHerstr . 51.

WelLensee :
K. Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Int . Schillert , König - Chaussce 39a ,

Ikeinlehendorf :
P . G, irsch , Provinzstr . 103.

' Treptow :
R. Grnmenz . Kiesholzstr . 412.

Verantwortlicher Lledaktcuri Hans Weber , Berlin . Für de > gn| eratenteil verantw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt «>inZer L- Co. , Berlin SW .
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Heute Wtwoch finclet für Kerlin unä Vororte äer Zafylabend statt .

Zur kerukzShlWg .
In unserem Artikel „ Die Berufszählung " in der Sonntags -

ausgäbe machten wir schon an einem Beispiel bezüglich der Hans -
Industrie auf die äußerst mangelhafte Fragestellung in den Zähl -
formularcn aufmerksam . Das ist von jeher ein sehr wunder Punkt
aller amtlichen Erhebungen in Deutschland gewesen . Die Fragen
sind allgemein viel zu kompliziert , statistisch fachlich und für die
breiten Lolksmasscn zu wenig gemeinverständlich , die Anleitung
zur Ausfüllung und die Erläuterungen so umfangreich , daß sie
überhaupt nicht gelesen werden . Wenn man weiß , daß in sehr
vielen Familien das älteste Schulkind aus naheliegenden Gründen
die Zählpapiere ausfüllt , und dabei die Art und Weise der Frage -
stcllung bedenkt , so muß man sich wundern , daß die Beantwortung
nicht noch mangelhafter ausfällt . Die Rückfragen stellen sich denn
auch immer in ungeheueren Massen ein und verzögern die Bc -
arbcitung ganz außerordentlich .

Es ist ja leider kaum möglich , die Fragen klar und einfach
genug zu stellen , so daß sie notwendigerweise kurz und bündig
beantwortet werden müssen . Die Erläuterungen dürfen daher nicht
ganz fortfallen , müssen aber auf das Mindestmaß eingeschränkt
werden . Man müßte jedoch auch versuchen , in erster Linie der
möglichst einfachen Fragestellung nahezukommen . Da diesmal keine
Zählkarten ausgegeben werden , so war man ja in der Haus -
Haltungsliste gezwungen , die Fragen vorzudruckcn und in Spalten
Platz für die Ausfüllung vorzusehen . Bei den „ besonderen Fragen "
auf der vierten Seite des Bogens ist das nicht mehr geschehen ;
diese langen Fragen werden in vielen Fällen ungclcsen und die
irgendwo inmilten des Textes freigelassenen Stellen zur Ausfüllung
unausgefüllt bleiben . Man hätte eben den Wust der vielen Worte
unbedingt vermeiden müssen . Aber auch auf den Seiten 2 und 3
ist manches verbesserungsbedürftig . Hätte man nicht in dem bc -
sonderen Bogen die Musterbeispiele , die auch oft nicht angesehen
werden , so wüßte kein gewöhnlicher Mensch , was er sich unter „ Ver -
wandtschaft zum Haushaltungsvorstand oder sonstige Stcllung in
der Haushaltung " vorstellen sollte . Die Verkuppelung der beiden
Fragen in der vierten Spalte „ Sind Sie vorübergehend anwesend ?
Wenn ja , ständiger Wohnort ? " müßte vernncdcn werden . Dazu
sind zwei Spa ' ltcn nötig . Unnötig dagegen sind zwei Spalten bei
der fünften Frage nach dem Geschlecht . Die schmalen Spalten
werden sicher oft verwechselt werden , so daß nicht selten Witwen
männlichen und Söhne weiblichen Geschlechts verzeichnet werden
sein . Der einfache Mensch sträubt sich zudem gegen Eintragungen
von Zahlen , wo kurze Wörter genügen . Würde man einfach nach
dem Geschlecht fragen , so würde jeder richtig eintragen „ männlich "
oder „weiblich " . Oder wollte man durch die Einrichtung nur zweier
Spalten vermeiden , daß jemand sein ( das ) Kind als „sächlich" be -
zeichnet ? — Die Fragen nach Haupt - und Nebenberuf ließen sich
ja nicht gut kürzer fassen , in dem �Fragebogen der 1895er Berufs¬
zählung waren sie zu kurz gestellt , so daß namentlich die Erhebung
der nebenberuflichen Tätigkeit ganz vorbeigeraten ist . Zu den
anderen Fragen wollen wir keine Ausstellungen machen ; sie werden
zum erste » Male gestellt und sind einigermaßen klar ausgedrückt .

Man sollte meinen , daß im Laufe der vielen Erhebungen die
Burcaukratic nun bald gelernt haben sollte , die ersten Bedingungen
für das Gelingen großer Zählungen mehr zu würdigen und der
Fragestellung und dem . F « Echoacn überhaupt mehr Sorgfalt zu - ,
zuwenden . Denn ist die Erhebung selbst mißglückt , fo ist nichts�
mehr zu retten , während die Bearbeitung sich immer noch korri -
gieren läßt . Bei der Feststellung der Frageform sollte man ein
wenig weiter vom bureaukratischcn Piellestal herabsteigen und die
Erfahrungen derjenigen Leute benutzen , die solche zu machen Ge -
legenhcit haben und während der Zählungen gemacht haben , näm -
lich der — Zähler ! Dann würde man auch zu einem un -
gezwungeneren und klareren Deutsch in den Zählpapieren gelangen
und nicht mehr „die Ausfüllung der Zählpapiere bewirken " , sondern
si ! einfach „ ausfüllen " !

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste ! Am 15. . 16. und 17. d. M. findet in Französisch .

vuchholz ein Gauturnfest der „Dcut ' chcii Turner " statt , zu
welchem seitens der beteiligten Kreise eine lebhafte Propaganda bc -
trieben wird . Indem wir es als selbstverständlich erachten , daß auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehende Arbeiter der »
artigen , von Behörden usw . proiegicrten Beranstaltungeu fernbleiben ,
weisen wir noch daraus hin , daß obiges Turnfest ausschließlich in

gesperrten Lokalen gefeiert wird ; man weise daher alle
von den Beteiligten etwa angebotenen Billetts entschieden zurück .
Zur Berfügnng steht uns dort nur das Lokal vonKä h n e, Berliner -

straße 39. alle übrigen Lokale sind streng zu meiden .
BonderSpree - Havel - Daiupsschiffahrts - Gesell -

sch a ft „ Stern " ist an alle größeren Vereine der Fahrplan der
Gesellschaft pro 1907 versandt worden . Wir ersuchen , bei Ver -
anstaltungen von Dampferpartien sich genau nach der L o k a l -
liste zu richten , da in dem betreffenden Fahrplan außer freien
Lokalen auch solche in ziemlicher Anzahl aufgeführt werden , welche
der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung stehen . Speziell sind von
diesen seitens der Parteigenossen streng zu meiden :
Ncstaurant „ WolterSdorfer Mühle " ; „ NeptunShain " ;
, Gesellschaftshaus Grünau " : „ Zeuthen - See "

fRastaedt ) ; „ Schloß Wannsee " ( Beelitzhof ) ; „ Kaiser -
Pavillon " ( Wannsee ) ; . S ck>w edischer Pavillonj " ( Wann -
scc ) ; „ Jagdschloß Schwarzhorn " ( Schanuützelsee ) ;
„ Schloß PieStow " ( Scharmützelsee ) . Wir ersuchen nochmals ,
dieS beachten zu wollen .

Im II . Kreise steht » nS das Lokal „ HappoldtSBranerei " ,
Hasenhcide 32 —38 , zu den bekannten Bedingungen zur Verfügung .

Die Lokalkommission .

Trebbin . Sonnabend , den 15. Juni , abends S' /a Uhr , findet bei

Wolf die Mitgliederversanmilung des Wahlvereins statt . Die Tages -
ordnung lautet : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl der De «

legierten zur Generalversammlung . 3. Vortrag des Genossen Emil
Dittmer . 4. Verschiedenes .

Schmargendorf . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins
findet beute Mittwoch , den 12. Juni , abends 3>/ , Uhr , im
Restaurant „ Wirtshaus Schmargendorf " , Warnemünderstr . 6. statt .
Auf der Tagesordnung steht unter anderem ein Vortrag des Genossen
Stern , Schmargendorf . Gäste willkommen .

Wilmersdorf . Die Genossen des dritten Bezirks werden ersucht ,
sich heut « bei KäSler . Lauenburgischestr . 21 , einzufinden , und der

erste Bezirk in der P f a l z b u r g , Pfalzburgerstr . 66 .

Berliner JNtechricbtcn .
Mit der Anlegung de » SchillcrhainS im Norden von Berlin

konnte bisher nicht begonnen iverden , weil einige Grundstücks -
besitzer für den Erwerb von Grundstücken unannehmbare Forderungen

jmd Bedingungen stellten . Aus diesem Grunde konnte auch der

s Bebauungsplan noch nicht endgültig festgesetzt werden . Wegen der

�unannehmbaren Forderungen der Eigentümer mehrerer Flächen kann
' der Hain leider nicht bis zu der gewünschten Linie abgerundet

werden . Es ist nun vielmehr die Anfstellung eines neuen EntivnrfS
zum Bebauungsplan erforderlich , um mit den Arbeiten beginnen zu
können . Die Kosten für die Anlegung des Schillerhains werden sich
nach den neuen Erwerbungen voraussichtlich ans 2>/z Millionen Mark
stellen , wovon rund 1750 990 M. für den Erwerb von Grundstücken
verausgabt worden sind . Wegen der gärtnerischen Ausführung des
Parkprojektes sowie der Abänderung des jetzigen Bebauungsplanes
wird der Stadtverordnetenversammlung in nächster Zeit eine Vor -
läge zugehen .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten - Versamm -
lung am Donnerstag , den 13. Juni d. I . , nachmittags 5 llhr .
Fünf Naturalisationsgesuche . — Vorlage betreffend : die Teilung
der Bezirke der 57/� . und 57B . und 73. Armenkommission , den Ver¬
kauf einer Parzelle des Grundstücks Zwinglistr . 24/AIt - Moabit 39
von etwa 649 Quadratmeter Größe , — den Ankauf des Grund -
stücks Lindenstr . 49 , — den Erwerb von zwei Grundstücken für den
Schillerpark , — die Mietung von Räumlichkeiten für das neue
Standesamt VIlC , — die Erhöhung einer einmaligen Abfindungs -
summe an die Schulgemeinde zu Diedersdorf , — und die Ab -
änderung der Satzungen für die städtische Schwesternschaft . — Neun
Rechnungen . — Pensionierungs - , Anstellungs - und Unterstützungs -
fachen . — Außerdem findet am Beginn der Sitzung die Einführung
und Verpflichtung des zum Stadtverordneten gewählten Herrn
Galland statt .

Gegen die Spielautomaten , die neuerdings in den einfacheren
Berliner Bierlokalen mehr und mehr zur Aufstellung kommen , geht
die Polizei jetzt in scharfer Weise vor , sofern es sich um Apparate
handelt , deren Benutzung unter den Begriff des Glückspieles fällt .
Gestern früh ist Wirten , die in ihren Lokalen Spielautomaten haben ,
mitgeteilt worden , daß sie sogenannte Prämienmarken nicht mehr
verausgaben dürfen . Es handelt sich hierbei um Automaten , die
sonst bei Treffern nach einem Einwurf von 5 Pf . 19 Pf . - Marken
verabfolgen , bei denen der Spieler aber auch Marken in höherem
Werte erhalten kann , wenn er zufällig die fünfundzwanzigste Marke
trifft . Hierin erblickt die Polizei den Begriff des Glücksspiels , weil
dabei nicht die Geschicklichkeit deS Spielers , sondern der Zufall für
den größeren Gewinn ausschlaggebend ist .

Was die Polizei noch alles hcraustüstelt !

Ueber den vor einiger Zeit erfolgten Selbstmord des Re -
gierungsrats Dr . jur . Fleischhammer aus Berlin teilt der „ Monats -
bericht des wissenjchaftlich - humanitären Komitees " folgendes mit :
Der Verstorbene , ein 35jähriger Mann , hatte vor einiger Zeit nach
einer Kneipe in Lüneburg einen Studenten der Theologie mit nach
Hause genommen und soll in angetrunkenem Zustande den Stu -
dcnten umarmt und geküßt haben . Wenige Tage später forderte
dieser Herrn Dr . F. auf , aus einer musikalischen Vereinigung , der
beide angehörten , auszutreten , widrigenfalls er den Vorgesetzten
des Regierungsrats Mitteilung über dessen angebliche Verfehlung
machen würde . Dr . F. reagierte darauf nicht und wurde bald zu
dem Regierungspräsidenten beschicden , der ihn wegen der An -
gelegenheit zur Rede stellte . Nun kam der Regierungsrat um seine
Entlassung aus dem Staatsdienst unter freiwillige ! Verzichtleistung
auf die Pension ein . Damit wäre die Angelegenheit «rledrgt ge -
Wesen , wenn nicht Dr . Fleischhammer vor ' einigen Jahren als Rc -
gietüngSässeffor in Erprcsserhände geraten wäre und , nachdem er
gegen die Erpresser Anzeige erstattet hatte , die Frage , ob er Homo -
sexuell veranlagt sei , verneint hätte . Der Rcgierungsrat fürchtete
nun , daß gegen ihn ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet wer -
den könnte und nahm sich aus diesem Grunde im deutschen Diako -
nissenhause in Florenz durch Erhängen das Leben .

Arbeiterrisiko . Beim Pferdefüttern schwer ver -
u n g I ü ck t ist der 22 Jahre alte Kutscher HanS Petersen aus der
Stallschrciberstr . 46 . P . hatte den Pferden Heu auf die Raufen
schütten wollen und war zu diesem Zweck auf eine Leiter gestiegen .
Oben angelangt stürzte er plötzlich rücklings ab und zog sich einen
schweren Oberschenkelbruch zu . Der Verunglückte fand im Kranken -
hauS am Urban Aufnahme . — In der Fehrbcllinerstraße wurde der
Kutscher Rudolf Schmicdgen , Zionskirchstr . 8, von seinem eigenen
Wagen überfahren und so schwer verletzt , daß er bald darauf starb .
Sch . war im Begriff gewesen , vom Bock herunterzusteigen , als die

Pferde plötzlich wieder anzogen . Dadurch stürzte Sch . hinab , geriet
unter das Gefährt und die Räder gingen ihm über den Brustkasten
hinweg . Dem Bedauernswerten wurden mehrere Rippen gebrochen
und die Lunge zerrissen . — Durch einen herabstürzenden Träger
hat der Eisenarbeiter Karl Dittmann aus Schöneberg den Tod ge -
funden . D. war erst vor wenigen Tagen bei der Eisenkonstruktions -
firma A. Druckenmüller u. Co . in Arbeit getreten . Als er nach -
mittags unter einem Lastenkrahn vorüberging , stürzte plötzlich ein

mächtiger eiserner Träger ab und traf unglücklicherweise den Ar -
beiter . Der Schädel wurde ihm gebrochen und der Brustkasten ein -

gedrückt . . Kurz nach seiner Einlicferung in das Schönebcrger
Krankenhaus starb D. an den Folgen der erlittenen schweren Ver -

letzungen . — Infolge des Geräusches eines vorüberfahrenden
Straßenbahnwagens scheuten vorgestern morgen in der Weißen -
burgcrstraße zwischen Fransccki - und Danzigerstratze die vor einen
Bicrwagen der Schultheiß - Brauerei gespannten Pferde und gingen
durch . Sic bogen in die Danzigcrstraße ein , wo vor dem Hause
Nr . 25 der 33 Jahre alte Kutscher Ferdinand Deutlich und der
38 Jahre alte Mitfahrer Konrad Krämer auf das Straßen -
Pflaster geschleudert wurden . Die Tiere rasten dann über
die Mittelpromcnade weg nach der nördlichen Seite der Straße ,
kehrten dann um und kreuzten abermals die Mittelpromenade . An
der Ecke der Tanziger - und Weißcnburgerstraße fiel Deutlich , der
den Pferden nachgeeilt war , ihnen in die Zügel und brachte sie

schließlich zum Stehen . Krämer hat infolge des Sturzes einen

Bruch des rechten FußeS erlitten . — Das Opfer eines töd -
l i ch e n B a u u n f a l l e s ist der 43jährige Maurer August Walter
aus der Manteuffelstr . 21 geworden . Er war auf dem Neubau

am Wcigandufcr 9 beschäftigt und während der Arbeit hatte er das

Unglück , von der zweiten Etage abzustürzen . Er zog sich einen kam -

plizierten Schädelbruch zu , an dessen Folgen er bald nach der Ein -

licferung im Krankcnhause starb .

Schwere ? Unheil ist durch ein durchgegangenes Gespan, / in der

Wollankstraße hervorgerufen worden . Der Kauftnann Berg aus
der Schulstraße hatte mit seinen beiden Söhnen in einem Ein -
spänner eine Ausfahrt unternommen und auf der Rückfahrt scheute
das Tier vor einem heranbrausendcn Zug der Nordbahn . Es ging
durch , sprang bor dein Grundstück Wollankstr . 195 auf den Bürger -
steig und raste mit solcher Gewalt gegen einen dort ausgestellten
Bretterzaun , daß dieser in Trümmer ging und die Insassen aus
dem Wagen herausgeschleudert wurden . Sie zogen sich äußere
Verletzungen zu . Unglücklicherweise kam in diesem Augenblick der

achtjährige Sohn des Fuhrherrn Piepke , Wollankstr . 195 , aus dem

Haule heraus . Er geriet unter das Gefährt , brach den rechten Arm

und erlitt außerdem schwere Verletzungen im Gesicht und am Kopf .
Der Besitzer des Fuhrwerks hatte auch noch einen Huftritt vor das
Kinn erhalten . ,

Vom Hitzschlage getroffen . Ein Dienstmädchen mit Name » Frida
Staege fiel gestern nachmittag in der Kommandantenstraße plötzlich
bewußtlos zu Boden und wurde nach der Unfallstation in der

Alexandrinenstraße geschafft , wo der Arzt Hitzschlag konstatierte und

ihre Ueberführung nach dem städtischen Krankcnhause in der Gilschiner -
straße veranlaßte .

Lynchjustiz . Schrecklich zugerichtet wurde gestern ein Taschen -
dieb , der auf frischer Tat überrascht worden war . In dem Re -
staurant von Lewandowski am Blücherplatz hatten zwei elegant ge -
kleidete Herren beobachtet , daß der Omnibusiutschcr Heinrich , als
er zahlte , ein wohlgefülltes Portemonnaie bei sich führte . Während
sich nun H. zu einer kurzen Rast niedersetzte , machte sich einer der
beiden an ihn heran und stahl ihm die Geldbörse aus der Tasche .
Von einem Kollegen war aber der Vorgang beobachtet worden , und
in dem Augenblick , als der dreiste Taschendieb mit seinem Koni »
pliccn , der „ Schmiere " gestanden hatte , aus dem Lokal heraustrat ,
fielen mehrere Omnibuskutscher über ihn her und richteten ihn
dermaßen zu , daß er blutüberströmt nach der Unfallstation am

Tcmpclhoser Ufer gebracht werden mußte . Nach Anlegung von
Notverbänden wurde der Gelynchte als Polizeigcfangener einem

Krankcnhause zugeführt . Dem Komplicen war es gelungen , zu ent -
wischen .

Großfcuer in Französtsch - Buchholz . Ein verheerendes Feuer
hat in der vorletzten Nacht in Französisch - Buchholz gewütet . Auf
dem 1999 Ouadratmetcr großen Holzplatz der Firma Hansewcit
und der Patcntholzwarenfabrik „ Pfeil " war in einem Holzschuppen
Feuer ausgekommen , das sich in kurzer Zeit auf das ganze Holz -
lager ausbreitete . Die Freiwillige Ortswehr von Französisch -
Buchholz griff mit vier Schlauchleitungen� das Feuer sofort an .

Durch den Wind wurde auch ein langer Schuppen in Brand ge -
setzt , von den , aus das Feuer auf das Maschinenhaus übersprang .
Die zu Hülfe gerufenen Wehren der Nachbarorte unterstützten
durch eigene Schlauchleitungen die Ortswehr . Inzwischen hatte
sich das Feuer immer weiter ausgedehnt und auch die Werkstatt
der Gesellschaft „Pfeil " , in der sich Maschinen und fertige Waren

befanden , ergriffen . Vom Dachstuhl des Gebäudes , der zuerst in

Flammen stand , sprang das Feuer nach unten ; in wenigen
Minuten stand das ganze Gebäude in Flammen . Unter knisterndem
Funkensprühen stürzte die Mauer des Schuppens ein . Um ( 42 Uhr

stürzte auch der obere Teil der Giebclwand vom Wcrkstattgebäude
herab . Durch die enorme Hitze im Gebäude senkten sich die ge -
wölbten , durch eiserne Träger gehaltenen Decken nach unten . Nach

einigen Minuten sausten die schweren Träger , fast halbkrcisartig

gebogen , herab . Krachend stürzten auch die noch stehen gebliebenen
Mauern ein .

Der Schaden , den daS Feuer an Gebäuden , Maschinen , Roh -
und fertigem Material angerichtet hat , ist bedeutend , aber durch
Versicherung gedeckt . Durch den Brand sind 199 Arbeiter brotlos

geworden . In den rechts und links der Brandstätte belegenen
Gärtnereien wurden ungefähr 159 bis 299 Obstbäume durch die

starke Hitze versengt .

Eine blutige Schlägerei zwischen Militär und Zivilisten , die vor

einiger Zeit in Tempechof großes Aussehen erregt hatte , stand
gestern bor dem Oberkriegsgericht als Berufungsinstanz zur Ver -

Handlung . Einige Trainsoldaten , die nicht ermittelt werden konnten ,

hatten eines Sonntag abends in dem genannten Vorort aus der

Straße zwei junge Mädchen belästigt , die sich in Begleitung dreier

junger Leute befanden . Der hinzukonimende Trainsoldat Trieb
kam mit den Zivilisten in ein Wortgefecht und im weiteren Verlaufe

versetzte Trieb , der sich durch das angesammelte Publikum bedrängt
fühlte , einem Beteiligten namens Meier einen Hieb über die Stirn .

Wegen dieser Affäre war Trieb vom Kriegsgericht zu einer G e -

f ä n g n i s st r a s e von sieben Wochen verurteilt worden .
Das OberkriegSgericht sprach ihn frei , indem es sich die Auf -

fassung des Verteidigers zu eigen machte , der Angeklagte sei der

Gefahr ausgesetzt gewesen , von der Menge niedergeschlagen zu
werden .

Die gestohlene Genieindekasse . Einbrecher haben in der vor -

vergangenen Nacht dem Gcmeindebureau von Nieder - Schön -
hausen einen Besuch abgestattet und die G e m e i n d e k a s s e

gestohlen . Gestern morgen um 8 Uhr beim Dienstantritt
wurde der Einbruch entdeckt . Wie viel die Verbrecher erbeuteten ,
steht noch nicht fest . Die Amts - und die Berliner Kriminalpolizei
find mit der Aufklärung des Einbruches beschäftigt . Von anderer
Seite werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Das Gemeinde »

haus liegt in der Straßenfront am Kaiser Wilhclms - Platze , die

Hintcrfenster gehen nach dem Park und dem freien Felde hinaus .
J . m Erdgeschoß hat der Gastwirt Ludwig seine Schank - und Wohn »
räume , im Obergeschoß liegt das Gemcindebureau , auf dem Boden

hat Ludwig allerhand Sachen untergebracht . Den Einbrechern ,
ohne Zweifel gewerbsmäßigen Gcldschrankknickern , kam in der vor -

vergangenen Nacht der große Brand der Schneidemühle in

Französisch - Buchholz doppelt zustatten . Er brachte ihnen mit seinem
hellen Feuerschein Licht und lenkte die Aufmerksamkeit der Ein -

wohnerschaft und auch des Gemeindedicncrs ab , der außer Ludwig
noch im Gemeindchause wohnt . Nachdem sich die Einbrecher mit

Nachschlüsseln Zutritt zum Hause verschafft hatten , räumten sie
auf dem Boden Ludwigs dessen Sachen so weit weg , daß der Fuß -
boden auf dem Kassenraum der Gemeinde mit dem Geldspind frei »
lag . Sie bohrten nun die Decke an , schnitten ein Stück heraus und

stiegen in die Gcmeinderäume hinab . Das Geldspind ist nicht be »

sonders gut . Es zu öffnen , erforderte nicht gerade schwere Arbeit
und allerbeste Werkzeuge . Die Einbrecher fanden in dem Spinde
Wertpapiere und 13 999 M. bares Geld . Nur daö bare Geld
nahmen sie mit , die Wertpapiere , die anfangs noch vermißt wurden ,
fanden sich später wieder . Die Gemeinde ist gegen Einbruchs -
diebstahl versichert .

DaS Provinzial - Sängerfrst de » Arbeiter - Sängerbünde »
Berlins und Umgegend wurde am Sonntag , den 9. Juni , vom

prächtigsten Wetter begünstigt , in Brandenburg a. H. gefeiert .
Schon am Abend vorher führte ein vollbesetzter Extrazug mehr denn
699 Berliner Sänger nach dem Festort , welchen sich am Sonntag »
vormittag noch einige 199 Nachzügler anschlössen . Ein zwangloser
Kommers vereinigte am Sonnabendabend die Fcstteilnehmer im
„ Volksgartcn " . Am anderen Morgen fand zunächst ein gemein -
schaftlicher Spaziergang durch die städtischen Anlagen statt , dem
sich ein Frühschoppen und sodann die Generalprobe im „ Volksgarten "
anschlössen . Als vollständig gelungen und Zeugnis ablegend von
der Leistungsfähigkeit der BundcSvercinc ist das Vokal - und In -
strumcntalkonzert zu bezeichnen , welches Sonntagnachmittag im
. Sportpark " unter zahlreicher Beteiligung der Arbeiterschaft statt -
fand . Im Fcstzuge , welcher durch Verfügung der Behörden leider
eine bedeutende Einschränkung erfuhr , zogen die Vereine geschlossen
nach dem „ Sporlpark " , welcher bald nach Eintreffen der Sänger
das Signum „ Ausverkauft " trug . Das Bcgrüßungslied „ Weihe
des GcsangeS " wurde von den Brandenburger Vereinen mit
Orchcsterbcglcitung in bester Ausführung zu Gehör gebracht , de »,
sich bald darauf die Massenchöre unter Leitung des Bundes ,
dirigcntcn . Herrn Blobel , anschlössen . Nach jedem Licde wurde den



Sängern sowohl wie dem Dirigenten der lebhafteste Beifall ge -
spendet , und das mit Recht ; war doch die Ausführung der Gesänge
eine mustergültige . Erwähnen wollen wir noch die Festrede des
Bundesvorsitzenden ; er ermahnte eindringlichst , mehr und mehr die
Freiheitslicder zu Pflegen , die Arbeiter - Gesangvereine zu unter -
stützen ; nur dann sei es dem Sängerbunde möglich , seiner Aufgabe
gerecht zu werden , d. h. der Arbeiterschaft die herrlichen Schätze
der Musik zugänglich zu machen und somit gleichsam kulturfördernd
zu wirken . Seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Worte
endeten mit einem Hoch auf das Freiheitslicd , in welches die Hörer
begeistert einstimmten .

Auch dieses Fest wird zur Weiterentwickelung und Vergrößerung
des Arbeiter - Sängerbundcs mit beitragen , und darin liegt woht
der beste agitatorische Wert des Festes sowie der Beweis der Not -
wendigkeit des Arbeiter - Sängerbundes .

Der Polizeipräsident erläßt folgende Warnung : In hiesigen
Zeitungen wird von der Firma „llllis Giant Oxie Co. " , 8 Bouverie
St . London E. C. eine Gratisprobe von Oxien gegen Herzkrank -
hcitcn angeboten und »ach Uebersendung der aus weißen Pillen und
- otcit Tabletten bestehenden Probe eine dreimonatliche Behandlmig
mit den Oxien - Medikamenten für 25 M. angeboten . Die Tabletten
bestehen aus Rohr - und Milchzucker , Maisstärke , SassafraSöl , Winter
griinöl und einein Bitterstoff , die Pillen im wesentlichen aus einer
mit Pfeffermünzöl versetzten Mischung von bitteren Extrakten mit

Jalapenharz� und Capsaicin , die mit einer Masse von Zucker und
Maismehl überzogen ist . Vor dem Ankauf der Mittel kann nur
dringend gewarnt werden , da bei Herzkrankheiten große Vorsichl
geboten ist und ohne Schaden nur Arzneien genommen werden
tonnen , die nach stattgefnndener ärztlicher Untersuchung des Kranken
der Natur seines Herzleidens angepaßt sind .

„ Wärme - Schutzmäntel " — es klingt bei der gegenwärtigen Hitze
etwas paradox — tragen versuchsweise viele Lokomotiven der
Preußischen Staatsbahnen . Sie sollen nicht gegen Kälte , sondern
gegen Wärme schützen , und zwar das Loiomotivpcrsonal , das im
Sommer ganz besonders unter den Ausstrahlungen des glühend -
heißen Kessels zu leiden hat . Die in das Führerhaus hineinragen -
ocn Flächen des Kessels sind zu dem Behufc mit Asbestmatten aus -
gekleidet und dadurch wird eine merkliche Ermäßigung der hier
�cittvcise herrschenden Hitze herbeigeführt . Die neue Einrichtung
ist von den Lokomotivmannschaftcn angenehm empfunden worden
und hat ihnen schon im vorigen Sommer , besonders auf den Tender -
loköniotiven , den Dienst wesentlich erleichtert . Auch mit den zum
Schutze gegen Abkühlung an den Dampfzylindern und Schiebekastcn
angebrachten Wärme - Schutzmänteln . wurden günstige Erfahrungen
gewonnen ; hier gilt es , die Hitze beisammen zu halten zugunsten
der Lokoniotive , die dann weniger Heizmaterial verbraucht . Im
Hinblick auf diese günstigen Betriebsergcbnisse hat Minister
Brcitcnbach angeordnet , daß die neu zu beschaffenden Loko -
motiven allgemein mit Wärmeschutzmäntcln versehen und die Be -
obachtungscrgcbnisse ihm nach zwei Jahren mitgeteilt werden .

Zu unscrcr Notiz über ciur » Unfall bei der Firma Schulz u.
S ch i m m e l p f e n ii i g , bei welchem einem Arbeiter bei Bedienung
der Abrichtmaschine vier Finger abgerissen wurden , ersuchen unS die
Inhaber der Firma mitzuteilen , daß an der Maschine eine Schutz -
Vorrichtung schon vor dem Unfall vorhanden war .

Eine dem Arbeiterstandc nugchörcndc Familie verließ am Sonntag -
nachmitlag an einer bestimmten Stelle einen Wagen der elektrischen
Straßenbahn . Kaum war jje ausgestiegen , bemerkte eine Dame auf
dem Platz , den die Familie �eingenommen, mehrere größere Geld -
stücke und händigte sie dem Schaffner ein , der versprach , dieselben an
das Fnndbureau der Großen Berliner , Leipzigerplatz abzuliefern .
Die Dame hatte gesehen , ivie das Kind den »> Vater vfler in die
Taschen fuhr und bei dieser Gelegenheit hat es unbemerkt Geld aus
der Tasche genommen und daneben hingelegt . Da die Familie durch
diesen Verlust jedenfalls hart betroffen ist , 10 glaubt die Einsenderin
durch diesen Hinweis den Leuten zu ihrem Gelde wieder verhelfen
zu können .

Ter französische Schrittmacher Peguy , der am Sonntag bei
dem Spandauer Rennen verunglückte , ist vorgestern nachmittag
SM Uhr im Spandaucr Krankenhause gestorben .

Für dir Ferien - Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen von
Berlin nach den O st s e c b ä d e r n werden die amtlichen lieber -
sichten nun ebenfalls von heute a » bei den Fahrkartenausgabestellen
der größten Stationen zu haben sein . Wie schon gemeldet , werden
am 8. und 15. Juli sowie am IS . August insgesamt 2S Sonderzüge
vom hiesigen Stettincr Bahnhofe zu den bereits mitgeteilten Zeilen
abgelassen werde » . Die Fahrkarten gelten zwei Monate ( bis 7.
bezw . 14. September bczw . 14. Oktober ) , sie sind am Stettiner
Bahnhofe und beim Verband deutscher Ostseebäder <11. d. Linden 76a )
vom 29 . Juni bis 6. Juli bezw . 6. bis 13. Juli bezw . 6. bis
13. August , abends 6 Uhr , zu haben . Von den Preisen der
Rückfahrkarten III . <ll . ) Klasse heben wir die folgenden
hervor : von Berlin nach Ahlbeck , Hcringsdorf usw .
11,1 <lö . 0) M. , nach S w i n e m ü n d e - B a d 9,9 ( 14,6 ) M. ,
nach D i e v e n o w 12,5 ( 17,4 ) M. , nach den Rügen -
bädenr — Göhren bis S a ß n i tz ( die betreffenden Sonderzüge
haben in Stettin bezw . Stvinemünde Anschluß an die Salondampfcr
der Gesellschaft Bräunlich ) 16,5 ( 22,1 ) M. , nach Kolberg ( zurück
nur über Golluow - Stettin ) 12,5 (18,9 ) M. , nach Warnemünde 11,1
( 16,8 ) M.

Die Arbeiterschaft ist leider nur in den seltensten Fällen in der
Lage , den abgerackerten Körper durch eine Ferientour stärken zu
können . Die Erzenger aller Werte können allenfalls einmal Sonn -
tags einen Ausflug ins Grüne machen , und selbst die ? Vergnügen ist
den mit einer starken Familie gesegneten Arbeitern oftmals wegen
der Fahrkosten versagt .

Zeugen gesucht . Personen , welche gesehen haben , wie am
14. Mai , morgens �i| � Uhr , in der Schönhauser - Allee , Ecke Lottum -
straße eine Frau von einem Bierwagen überfahren wurde , werden
gebeten , ihre Adresse Schönhauser - Allee 29 , vorn 4 Tr . bei Witascheck
abzugeben .

Arbeitxr - Bildungsschule Berlin . Der Unterricht in
sozialer Gesetzgebung findet am Sonntag , den
16 . Juni , im Grunewald statt . Treffpunkt �16 Uhr Bahn¬
hof Grunewald ( Waldseite ) .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 12. Juni , abends 7 * 6 Uhr ,
veranstaltet der königliche Musikdirektor Beruh . Jrrgang in der
St . Marien - Kirche , Neuer Markt , das nächste Orgel -
konzer t unter Mitwirkung von Fräulein Lili Menar ( Sopran ) ,
Frau Anna Reichner - Feiten ( Alt ) , Herrn Hans Gernot ( Baß )
und Herrn Walter Kratz ( Violine ) . Es kommt unter anderem
die Passacaglia und Finale über Bach für Orgel von Georg
Schumann , Direktor der Berliner Singakademie , zum Vortrag .
Der Eintritt ist frei !

Feucrwehrbcricht . Gestern früh um 3 Uhr geriet auf dem
Grundstück Holzmarktstr . 4 das Dach eineS Holzschuppens in Brand ,
der auf das Dach beschränkt werden konnte . Lumpen brannten in
der Oranienstr . 124 und Schwefel in der Alten Jakobstr . 48 ». Der
7. Zug hatte auf dem Ostbahnhof in der Bronübergerstraße zu tun .
wo Preßkohlen brannten . Mit einer Schlauchleitung konnten die
Flammen gelöscht werden . Ferner wurde die Wehr nach der Melchior -
straße 28 , PotSdamerstr . 47 u. a. Stelleu alarmiert .

Vorort - jVadmcbtem
Schöneberg .

Stadtverordnetenversammlung .

Der in der vorhergehenden Woche in nichtöffentlicher Sitzung
besprochene Entwurf für Anlegung des Stadtparkcs wurde
einem Ausschuß von 13 Mitgliedern überwiesen .

Zur Kenntnisnahme unterbreitete der Magistrat die halbjähr -
liche - Uebersicht über die F r e q u e n z der Volksschulen vom

April dieses Jahres . Nach dieser Uebersicht ist die Durchschnitts -
besctzung der einzelnen Klassen ( ohne Hülfsklasscn ) gegen Oktober
vorigen Jahres von 47,4 auf 46,4 herabgcgangen . Insgesamt
waren 12 481 Kinder in 272 Klaffen vorhanden . Die Durchschnitts
besetzung beträgt in der 1. Klasse 49,8 , 2. Klasse 49,7 , 3. Klasse 42,9 ,
4. Klasse 47,5 , 5. Klasse 48,5 , 6. Klasse 51,3 und in der 7. Klasse
59,3 . Die Zahl der fliegenden Klassen hat sich
von 14 auf 23 vermehrt . Die Stadtvv . Oe streich ( Lib . )
und Hoffmann ( Soz . ) verurteilen , daß die unteren Klassen
immer noch eine viel zu hohe Schülerzahl aufweisen . Der
Zustand mit den fliegenden Klassen habe sich noch verschlechtert ,
trotzdem der Magistrat eine Besserung zugesichert hatte . Die beiden
Redner verlangten , daß der Magistrat hier Wandel schaffen müsse .
Der Bau der Schulen müsse schneller vor sich gehen . Bürgermeister
Blankenstein entschuldigt die späte Fertigstellung der Schul
bauten damit , daß die städtische Bauvcrwaltung bei ihren Bauten
fast regelmäßig mit irgendeinem Streik zu rechnen hätte , wodurch
dieselbe in die Lage versetzt werde , die Bauten nicht zu dem fest -
gesetzten Termin fertigstellen zu können .

Ein Vermächtnis von 5999 Mark für aus dem Krankcnhause
Entlassene wird debattelos angenommen .

Zur Veranstaltung einer Einweihungsfeier anläßlich
der Eröffnung von drei höheren Schulen verlangt der Magistrat
die Bewilligung von 2299 Mark zur Darbietung eines Frühstücks
an die Festteilnchmer . Stadtv . Dr . Voßberg ( Lib . ) beantragt
die Abstandnahme von dem geplanten Frühstück und Ueberweisung
der Summe an hülfsbedürftige Schüler der betreffenden höheren
Schulen . Bürgermeister Blanken st ein tritt für Beibehaltung
der geplanten Feier ein . Gegen den Antrag des Magistrats
sprechen noch die Stadtvv . Schüler ( Hausbesitzcrfraktion ) und
Küter ( Soz . ) . Die Abstimmung ergab die Ablehnung des An -
träges , eine Einweihungsfcier zu veranstalten . Dafür stimmten
nur der V o r st e h e r und die Stadtvv . Bartels und Kunze .

Es folgt die Beratung des sozialdemokratischen An -
träges :

. Der Magistrat wird Ersucht , die Interessen der Stadt
überall wahrzunehmen , auch da , wo ' laut Beschluß der Bau -
geschäfte vom 19. Mai die Aussperrung der Maurer ,
Zinimerer und Bauarbeiter am 18. Mai auf den
städtischen Bauten stattgefunden hat .

Die Unternehmer sind aufzufordern , soweit sie sich den Aus -
sperrungsbeschluß zu eigen gemacht haben , die ihnen laut Ver -
träge auferlegten Pflichten sofort zu erfüllen . Geschieht das
nicht , so ist der Magistrat verpflichtet , die Ar -
betten auf Kosten der Unternehmer selb st aus -
zuführen . "

Stadtv . Däumig ( Soz . ) führt in seiner Begründung aus :
Der Kampf , der sich gegenwärtig im Baugewerbe abspielt , wird
Ihnen nicht unbekannt sein . Unsere Stadt ist dabei ebenfalls in
Mitleidenschaft gezogen . Schon in der heutigen Tagesordnung hat
sich gezeigt , daß die Zahl der fliegenden Klassen bis auf 23 gestiegen
ist und es muß damit gerechnet werden , daß sich diese Zahl noch
weiter erhöhen wird . Auch auf den städtischen Bauten in Schöne -
berg sind die Arbeiter am 18. Mai auf das Straßcnpflastcr gc -
warfen worden . Die Unternehmer stützen sich dabei auf die Streik -
klauscl , die in ihren Verträgen mit der Stadt vorgesehen ist . Hier
handelt es sich aber um keinen Streik , sondern es liegt eine Aus -
sperrung vor . Durch ein längeres Andauern der Aussperrung
können der Stadt noch ganz erhebliche Kosten entstehen . In der
Schule am Barbarossaplatz sucht man die Kinder jetzt schon unter -
zubringen , trotzdem das Dach und der Putz fehlt . Die
Baudcputation muß veranlaßt werden , Wandel zu schaffen . Eni -
weder verpflichten sich die Unternehmer , die ihnen übertragenen
Arbeiten auszuführen oder man entbinde sie von ihren Verträgen
und gehe mit Ausführung der Arbeiten in eigener Regie vor . Die
städtischen Interessen fordern ein derartiges Vorgehen .

Stadtv . v. Glasenapp ( Hausbcsitzerfraktion ) : Ich bitte den
Antrag abzulehnen . Es ist sonderbar , die Sozialdemokratie , die
sich sonst gegen jxdeS Eingreifen der staatlichen Behörden in einen
Streik wendet , verlangt hier eine Unterstützung der Arbeitnehmer
durch die Stadt . Wenn man betont , daß es sich nicht um einen
Streik , sondern um eine Aussperrung handelt , so liegt darin doch
wahrlich kein großer Unterschied . Jedenfalls könne man nicht ab -
leugnen , daß die Putzer streiken . Man kann unmöglich die Arbeit -
geber zwingen , die Forderungen der Arbeiter zu bewilligen . Ich
empfehle , dieselbe Stellung einzunehmen , die die Sozialdemokratie
sonst verlangt , das heißt , fernab zu stehen von dem Streik im Bau -
gcwerbe .

Stadw . Küter ( Soz . ) : Wenn man den neutralen Stand -
Punkt hervorkehren will , hätte man Veranlassung gehabt , das früher
zu tun , als es sich darum handelte , die Streikklausel in die
städtischen Verträge aufzunehmen . Durch die Aufnahme der Streik -
klausel hat man sich aber von vornherein auf Seiten der Unter -
nehmer gestellt . Die Interessen der Stadt sind durch die Aus -
sperrung gefährdet . Die Einschulung der Kinder wird
sehr darunter zu leiden haben , ebenso auch der GesundheitS -
zu st and der Kinder . Die Arbeiter haben in dem Kampfe
schon Entgegenkommen bewiesen , indem sie auf die 81hstündige
Arbeitszeit zurückgegangen sind . In verschiedenen Gemeinden sei
ja schon der achtstündige Arbeitstag eingeführt , man kann also nicht
davon reden , daß die Bauarbeiter mit dieser Forderung einem
Phantom nachjagen . Es handelt sich hier lediglich darum , die
Unternehmer an ihre Pflichten zu erinnern , ihr Recht werden sich
die Arbeiter in diesem Kampfe schon selbst� ohne Unterstützung
der Stadt , erkämpfen .

Stadtv . L i n i c u s ( Hausbesitzerfraktion ) : Pflicht der Stadt
ist es , den neutralen Standpunkt einzunehmen . Die Sozialdemo .
traten machen es sich äußerst leicht , mit Schlagworten nur so
herumzuwerfen Der Spruch des EinigungSamtes ist von den
Arbeitern nicht anerkannt worden . Die Aussperrung ist mit dem
Streik beantwortet worden . Eine einzelne Partei dürfe keines -
Wegs unterstützt werden .

Stadtv . Obst ( Soz . ) : Von den Freunden des Vorredners sei
man eigentlich gewohnt , daß sie sonst immer den umgekehrten
Standpunkt einnehmen , wenn es sich um die Unternehmer
handelt . Durch die Streikklausel unterstützt man die Arbeitgeber .
Die Stadt ist in den Fällen machtlos , auch wenn ein Streik noch so
lange dauert . Im Magistrat scheint man in dieser Frage in allen
Zweigen auch nicht einig zu sein . Jedenfalls hat die Tiefbau -
Verwaltung es abgelehnt , sich durch die Streikklausel die Hände
binden zu lassen . Wir verlangen in diesem Fall gar nicht die
Unterstützung der Ärbeitnchmer , sondern nur , daß die Arbeiten im
Interesse der Stadt zur Zeit fertiggestellt werden . Als der Ma¬
gistrat im vorigen Jahre gelegentlich der zu späten Fertigstellung
eines Schulbaucs 16 999 Mark zur AuStrocknung desselben der -
langte , haben sich sogar in der Stadtverordnetenversammlung einige
Herren gefunden , die dafür eintraten . Wenn diese Gelder dazu
verwandt würden , den Arbeitern den Achtstundentag zu gewähren ,
tue man besser . ( Schluß folgt . )

Wilmersdorf .
Feuerwehrleute als Arbeitswillige .

In der Pfalzburgcrstr . 21 in Wilmersdorf wird ein Gemeinde -
schulbau aufgeführt . Die Bauunternehmer Hoffmann u. Wüsten -
Hägen gehören zu denjenigen Unternehmern , die die Maurer aus -
gesperrt haben , weil diese sich nicht ohne weiteres dem Machtgebot
der Bauunternehmer fügten . Der Schulbau soll aber bald fertig
werden und so haben sich die Inhaber der Baufirma an das
Kommando der städtischen Feuerwehr gewandt , mit dem Ersuchen .
ihnen doch Feuerwehrleute als Arbeitswillige zu überlassen . Diesem
Ersuchen glaubte das Kommando entsprechen zu sollen . Da sich
aber freiwillig niemand zu diesen ArbeitSwilligendiensten gefunden
zu haben scheint , machte man kurzen Prozeß : Man kommandierte

einfach eine Anzahl Feuerwehrleute - zu dieser Tätigkeit . Damit es
aber nicht heißen sollte , Wilmersdorf habe zu viel Feuerwehrleute ,

daß man ohne weiteres solche entbehren könnte , wurden die Leute

an ihren dien st freien Tagen nach dem Bau geschickt . Ob die

Leute wollen oder nicht , sie müssen einfach . Wer nicht gehen
würde , weiß , was ihm blüht .

Nun meinen wir allerdings , daß die Feuerwehr andere Auf »

gaben hat , als den freien Arbeitern Konkurrenz zu machen . Die

Feuerwehr wird aus Mitteln der städtischen Steuerzahler erhalten
und es muß ganz entschieden Protest eingelegt werden gegen eine

derartige mißbräuchliche Verwendung . Dazu kommt , daß die Leute

ihre dienstfreien Tage bekommen , um sich auszuruhen und sich zu

ihrem neuen Dienst zu stärken . Dieser Zweck wird vereitelt durch
die Mahnahme des Kommandos . Die Folge davon , daß die Feuer »

wchrleute während ihrer dienstfreien Zeit zu Maurerarbeiten

herangezogen werden , kann nur sein , daß sie müde und abgespannt

ihren Dienst wieder antreten . Es unterliegt gar keinem Zweifel ,

daß dann die Arbcitsfrischc erheblich beeinträchtigt wird und damit

aber auch die Arbeitsfähigkeit bei einem eventuell ausbrechenden

Brande .
Wollen denn die vorgesetzten Behörden der Feuerwehr in

Wilmersdorf diese Verantwortung tragen ? Es ist dringend not -

wendig , der mißbräuchlichen Verwendung der Feuerwehrleute als

Arbeitswillige schnellstens ein Ende zu machen .

Nixdorf .
Ein Bild des Elends . Auf der Straße wurde vorgestern der

49 Jahre alte stcllungs - und wohnungslose Bäcker Johannes Schmidt

vom Tode überrascht . Sch . war seit längerer Zeit ohne Bcschäfti -

gung und besaß keine Geldmittel . Verzweifelt irrte der Unglück - »

liche , der außerdem noch mit einer schweren Krankheit behaftet war ,

in den Straßen umher . In der Steinmetzstraße in Rixdorf brach

er plötzlich vor dem Hause Nr . 112 zusammen und ein Schutzmann

brachte ihn in leblosem Zustande nach der nahen Unfallstation .
Bei seiner Ankunft dort war Sch . aber bereits tot . Seine Leiche
wurde in das Schauhaus eingeliefert .

Zu diesem Vorfall wird uns von anderer ' Seite berichtet , daß
ein Freund des auf der Straße zusammengebrochenen Schmidt so -

fort nach der Unfallstation geeilt sei . um einen Arzt herbeizuholen .
Der sich in Unterhosen befindliche Arzt soll geantwortet haben : „ Ter

wird wohl schon tot sein , was soll ich denn da ? " Der dann ge -

rufene Schutzmann nahm sich sofort des armen Teufels an und

sechs mitleidige Straßcnpassanten trugen Sch . nach der Unfall -

station . Einer der Träger , der mit dem Verunglückten in nähere

Berührung gekommen war , bat darum , sich mit desinfiziertem

Wasser die Hände reinigen zu dürfen . Diese Bitte soll mit den

Worten abgelehnt worden sein : „ Waschen Sie sich gefälligst Ihre

Hände zu Hause . Sie können alle gehen . " Ein besonders höfliches

Benehmen des Arztes gegen die Samariter ist das gerade nicht .

Weistensee .
Eine Vereinigung von Arbeitsnachweis und hlherer Schule zu

konstruieren — zwei grundverschiedene Einrichtungen — ist unserem

Nachbarorte vorbehalten geblieben . Im Hause Konigchaussee 19 be -

findet sich die Realschule unter Leitung des schon vielgenannten Herrn
Professor Dr . K e m s i e s , im gleichen Hanse und in den

gleichen Räumen hat auch der Arbeitsnachweis des vaterländischen
Arbeitsverbandes sein Domiizil aufgeschlagen . Die Arbeits «

vermittelung besorgt Herr Oberlehrer Dr . M e r k o w S k i , der Vor -

sitzende des Verbands . Die Kauarbeiteraussperrung ist diesem

patriotischen Vereine eine willkommene Sache , denn durch Inserat
im hiesige » Ortsblatt will sein Arbeitsnachweis Maure »

vermitteln und auf eine Anfrage ergab sich , _ daß es

sich um die Vermittelung von Maurern an die Firma Karl

Moser handelt , die an der Aussperrung beteiligt ist . Daß im ge »
liebten preußischen Vaterlande die Schule bis in die Häuslichkeiten
deS Einzelnen bestimmend einwirken will , ist zlvar schon des öfteren

vorgekommen , daß aber die Schule sich im Dienste des anssperrungs -

lüsternen Unternehmertums betäsigt , kann nur da geschehen , wo das

SelbslbestimmungSrecht der Gemeinden nicht vorhanden ist . EZ

wird bei den privilegierten Schulen ganz besonders daraus

geachtet , daß sie nicht an Stellen errichtet werden , wo von

außen einwirkende Geräusche den Unterricht stören können

War doch jüngst erst auf Betteiben deS Direktors Dr . K e m s i e S

ans diesem Grunde der Bau der höheren Schule an einer bestimmten
Stelle verhindert worden , jetzt wird mit Genehmigung desselben
Direktors und Leiters der Anstalt ein Arbeitsnachweis in den Schul »
räumen etabliert . Vielleicht beftirchtet man keine Störung des

Unterrichts , weil man der Zuversicht ist , daß sich arbeitswillige
Elemente nicht einfinden werden .

Unsere Genossen weiden bei der nächsten Gelegenheit die Sache
zur Sprache bringen , wenn nicht inzwischen die Aufsichtsbehörde
selbst einschreiten sollte .

Die von Herrn Dr . Pape eingelegte Berufung an die Ober -

staatsauwaltschast ist verworfen . Bekanntlich sollte sich der Krauken -

kassenvorstand der llutreue schuldig gemacht haben . In der AuZ -

Übung seiner Vorstandspslichteu wurde der Vorstand durch Herrn
Pape gehindert , bis die ordentlichen Gerichte gesprochen haben . Herr
Dr . Pape denunzierte den gesamten Vorstand bei der Staats -

anwaltschaft und nach peinlicher Untersuchung wurde das Verfahren

eingestellt . Nunmehr sollte der Oberstaatsanwalt entscheiden , aller -

dings wurde jetzt nur noch gegen drei Personen die Anklage erhoben :
den Vorsitzenden , Rendaute » und den Buchdrucker . Auch in dieser

Sache ist der Entscheid am 7. Mai gefallen , und zwar zu Ungunsten
des Herrn Dr . Pape .

In der Begründung heißt eS : „ Nach den unwiderlegten , auch der

Anklage zugrunde gelegten und im wesentlichen übercinstimineuden

Angaben der Angeschuldigten Brandt und Zelter ( Blatt 18 o, 19, 33 ,

38 . 198 k der Akten ) haben diese beiden bei der nicht für die

Ortökrankenkasse . sondern für die sogenannte Privatkasse erfolgten

Bestellung der ' 29 999 Formulare vereinbart , daß der Preis der

vorher für die Krankenkasse bestellten 3299 Formulare um Pfenmg

für das Stück ermäßigt werden sollte , daß aber der hieraus stch er -

gebende Verniögensvortefl von 16 Mark nicht der Krankenkasse , son -

der » der Privalkasse , die die neue , zu der Ermäßigung Anlaß gebende

große Bestellung geniacht hatte , zufließen sollte . Aus dieser Ver -

einbarung kann die Krankenkasse keinerlei Rechte ans die 16 Mark

herleiten . Daraus , daß der der Privalkasse zugewendete Vorteil in

die Fonn eines Preisnachlasses auf die früher von der Krankciikasie

gemachte Bestellung gekleidet worden ist , kann zunngimsten der An -

geklagten nichts gefolgert werden , weil gleichzeitig unzweideutig zum
Ausdruck gekommen ist , daß niatcriell der Vorteil nicht der Kranken -

lasse zufließen sollte . Ans dem Ergebnis der Erniittclnngen ergibt

sich daher mit Sicherheit , daß eine Feststellung dahin , daß die An -

geschuldigten Reske und Brandt absichtlich zum Nachteil der Kasse

gehandelt und Zelter hierzu wissentlich Hülse geleistet hat , sich m

der Hauptverhaildlung nicht wird treffen lassen können . "

Taniit hat der Konflikt aber noch lauge nicht sein Ende erreicht .

denn gegen Dr . Pape schweben noch Anklagen wegen öffentlicher Be «

leidigung einzelner VorstaiidSmitglieder .

Erkner .

Einen grausiycn Fischzng machte am Montag , dem Tage der Er -

öffmmg der Fischerei , der Besitzer deS bekannten AusflugSIoialS

„Heideichkoß Hohenbinde " . AIS das Netz ausgeworfen , gelang es

nur mit Aufbietung aller Kräfte , dasselbe anSLand zu zwhcn . Aach

vielem Bemühen fischte man die Leiche eines etwa 18jäl >rigen iinigen

Menschen auf . der durch eine Radfahrerkarte als der Sohn des Gast -

Wirts Meironat ans Bnrig festgestellt wurde . Der Tote . hatte Sonn -

tagabcnd gegen 11 Uhr die väierliche Behausung verlassen und an »

scheinend m einem Falle von Schwermut sich ertränkt . Aach anderer

Darstellung soll gekränktes Ehrgefühl das Motiv zu per unseligen
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